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Meuo moimi & ff .
Der „ Kampf mit geistigen Waffen " fördert sonderbare

Blüthen zu Tage . Wir sprechen hier nicht von den Straf -
Mandaten , Versammlungsverboten und sonstigen Ukasen , die
das geistige Rüstzeug unserer Gegner in den Amtszimmern
und Polizei -Wachtstnben bilden , noch von den Schimpf -
artikeln in der Landraths - , Kaplans - und Bmirgeoisiepresfe ,
in denen neben der Unfähigkeit , sachlich den Kampf mit der

Sozialdemokratie aufzunehmen , zugleich auch der mangelnde
gute Wille dazu sich bekundet , sondern von den Anstren -
gungen der guten Leute , denen es mit dem geistigen Kampfe
ernst ist . Diese Leute sind in einer nicht gerade verlockenden

Lage . Sie dürfen , soll ihr Thun und Lassen nicht in bloße
Spiegelfechterei ausarten , die Schäden der herrschenden gesell -
schafllichen Zustände nicht in Abrede stellen , müssen aber
Ntittel und Wege angeben , dieselben anders als auf dem

von . der Sozialdemokratie für nothivcndig erklärten Wege
zu beseitigen , und das ist , wir gestehen es zu , wirk -

lich keine leichte Sache . Zumal nicht angesichts einer
Unternehmerklasse , wie es die deutsche ist. Die Pfennig -
suchserei, die das verspätete Auftreten auf dem Weltmarkt
in ihr entwickelte , ist derselben unter dem erzieherischen Ein -
fluß des Systems Bismarck so in Fleisch und Blut über -
gegangen , daß ihr selbst die klemste Konzession mit Nägeln und
Zähnen im heißen Kampf abgerungen werden muß . Der
Klassenkampf zwischen Bourgeoisie und Proletariat kommt
an allen Ecken und Enden zum unverhüllten Ausdruck , wie
da — was doch die Widerlegung der Sozialdemokratie er -
forderte — ihn läugnen , seine Unvermeidlichkeit in Abrede

stellen ?

Es giebt aus diesem Dilemma nur einen Ausweg ; den

Beweis zu liefern , daß , was wir in Deutschland vor uns

sehen , nur Kinderkrankheiten des gegenwärtigen Gesellschafts -
systems sind , und daß , sobald diese einmal überwunden sind ,
auch die Sozialdemokratie überwunden sein wird . Ferner
zu beweisen , daß dieser glückselige Zustand nur er -
reicht wird , wenn auf beiden Seiten der Kämpfenden
bessere Einsichten über ihre gesellschaftlichen Beziehungen
zu einander Platz greifen , und daß oie Sozialdemokratie
bis dahin im günstigsten Falle als Zuchtruthe der Geschichte

sigurirt , als „ Theil von jener Kraft , die stets das Böse
will und doch das Gute schafft ".
Tkmt a ' e Beweisführung laufen denn auch in der

W™,,a 1-, queren Widerlegungen der Sozialdemokratie
L � . �" d als Probe für die Richtigkeit dieser Deduk -

a-!lt ® n 3 l and verwiesen . Nachdem das bona -

� n a . ' �r Mfsrezept so kläglich Fiasko gemacht , ist
oas englische Heilverfahren in Mode gekommen . Statt mit
wenig Zuckerbrot und sehr viel Peitsche will man es ver -

pX " , allgemeine Harmonie mittels Zuckerbrot in viel -
leicht nicht größerer Menge , aber weniger und wenn möglich
ohne ied - Peitsche zu erreichen .

. fliegt uns z. B. ein Schriftchen vor „ Ehristenthum
und Arbeiterbewegung . Ein Zwiegespräch mitgetheilt von

Feuittekon .
Nachdnttl v«bol «n. I ll7

Die Falkner von St . IMsU.
Roman aus der Zeit der bayerischen Herrschaft in Tirol

von Robert Sc�weichel .
Bleich schauten die Gesichter in dem Wirthshause .

Einige beteten . Andere machten bei jedem Wetter -
schlage das Zeichen des Kreuzes . Keiner sprach .
Nur das Gamsmanndl saß ruhig da und rauchte aus
seiner Holzpfeife , die es wieder gefüllt hatte . Mutschleitner
gtng m der Stube hin und her und warf zuweilen einen
Blick auf die Wanduhr . Nach einer Weile brachte er eine

�lasche Kirschwasser und uöthigte seine Gäste zu trinken .
Das Feuermasser regte die Geister wieder ein wenig an .

.. „ » Wenn er nur glücklich über den Bach gekommen ist, "
äußerte der Wirth .

„ Nach Haus ' hat er sich gemacht , und wir sitzen hier
wte die Narren . " meinte Jerg . „Ich kenn ' ihn . Morgen
wird er uns Alle auslachen . "
. . Scbi vertheidigte Ambras . Es könnte Niemand von
ihm behaupten , daß Reden und Thun bei ihm Zweierlei
waren .

' 4®' " Prahlhans ist er, " rief �erg giftig .
« « s t : �awsmanndl richtete seine Falkenaugen auf ihnund sagte unter einer Rauchwolke :

x. . " Pst Du in Deinen Hals hinein . Wer so viel
P hat , wie er , überläßt das Prahlen Anderen . Wir

Dr . Walther Lötz, Privatdozent der Staatswissenschaften zu
Leipzig " . *) Es bildet , laut Titelblatt , das vierte Heft der

von Prof . Otto Baumgarten „ mit Unterstützung des evan -

gelisch - sozialen Kongresses " herausgegebenen „Evangelisch -
sozialen Zeitfragen " , ist also eine Art Parteischrift , wenn

auch nicht gerade auf eine bestimmte politische Partei zuge -
schnitten . Es ist eine Parteischrift von Bekennern des

„evangelischen Christeuthums " , die da glauben , demselben
dadurch neue Lebenskraft einflößen zu können , daß sie ihm
eine hervorragende Mission als Versöhnungselement in den

sozialen Kämpfen der Gegenwart anweisen . Das hat be -

kanntlich der Stöcker auch gewollt oder zu wollen behauptet ,
und hat doch elend Fiasko gemacht . Jndeß das liegt , wie

Herr Lötz zwischen den Zeilen durchblicken läßt , lediglich
daran , daß der Stöcker sich nicht an die rechten Beispiele
hielt . Wäre er seinen englischen Vorbildern gefolgt , so wäre

Alles besser geworden .

Herr Lötz läßt einen Pastor aus Berlin , Gotthold
Werner , nach London kommen und sich dort mit dem

englischen Arbeiterführer John Andrews über die Be -

Ziehungen zwischen Christenthum und Arbeiterbewegung
unterhalten . Der „ Berliner Pastor " spricht natürlich die

Ansichten der Herrn Lötz selbst aus , der „englische Arbeiter -

führer " dagegen ist ein Homunculus , zusammengebraut aus

allerhand Schriften über die sozialen Bewegungen in England ,
und spricht denn auch nicht wie ein englischer Arbeiter ,
sondern „ wie ein Buch " oder gar wie ein halbes Dutzend
Bücher . Er repräscntirt die literarischen Gewährsmänner
des Verfassers , der in der Vorbemerkung von seiner Arbeit
ausdrücklich sagt , daß ihr „ lediglich die Absicht " zn Grunde

liegt , „ die ' Ergebnisse einiger volkswirthschaftlichen Schriften ,
die zitirt wurden , gemeinverständlich mitzutheilen " . Es sind
dies insbesondere die Schrift Brentano ' s , „ Die christlich - soziale
Bewegung in England " , und die Arbeit des Schülers des

Genannten , G. von Schulze - Gävernitz „ Zum sozialen
Frieden ". Der „englische Arbeiterführer " ist nicht nur ein

Mnsterarbeiter nach dem Herzen des Herrn Lötz, er hat
nicht nur während eines großen Streiks , den er leitete ,
allabendlich religiöse Andachten abgehalten und „ Abgefallene

zum Christenthum zurückgeführt " , er ist auch , sobald er auf
die sozialpolitische Entwickelung Englands zu sprechen kommt ,

abwechselnd Professor in Leipzig und Assessor in Heidel -

berg . Er schildert die Vorgänge genau nach der Schablone
der Schule Brentano ' s . Außerdem spricht er im Jargon
der akademisch Gebildeten .

Dies nebenbei , denn wir haben hier keine literarische

Rezension zu schreiben . Ebensowenig können wir uns an

dieser Stelle darauf einlassen , die sehr einseitige Darstellung ,
die der in Leipzig fabrizirte Arbeiter von der Rolle der

christlichen Sozialisten in der sozialpolitischen Geschichte

Englands zum Besten giebt , zu berichtigen . Nicht der pro -

fessorale Homunculus , sondern der „ Berliner Pastor " ist

für uns die interessantere Person in dem Zwiegespräch .

") Leipzig , Verlag von Fr . W. Grunow .

Beide sind manches liebe Mal zusammen den Gemsen nach -

gestiegen , da erfährt man ' s schon , ob Einer das Herz auf
dem rechten Fleck hat oder nicht . Was der sich in den

Bergen getraut , das getrau ' ich mir nicht ' mal . Er hat

zuviel von dem , was Dir fehlt und das wird noch sein

Unglück werden . " ■ es . v
Jerg autivortete , indem er em Gesicht schnitt und

Mutschleitner sagte : . . . . . . . ,
Du mein Heiland , wie das imeder blitzt und kracht !

Bei dem Wetter bleiben selbst die Gespenster daheim ! "

Fanget Ihr wieder davon an ? " rief einer von den

Burschen grämlich und schlug ein Kreuz . „Lasset uns lieber

gemeinschaftlich beten . "
4. nü- - « x

Er fing auch mit lauter Stimme an und Einige fielen

ein , während die Anderen auf das Toben des Wetters

lauschten .
� Stubenthür ward aufgestoßen und

Ambros erschien , baarhäuptig und von Nässe triefend Das

schwarze Haar klebte regenschwer an seinem bleichen Gesicht .

Das Beten verstummte .
Was glotzt Ihr mich an , als ob ich selber ein Geist

wär' ' �" rief er mit rauher Stimme . „ Da bin ich ! — Mit

dem Sebi seinem Großvater Hab' ich nicht reden können .

Er hat bei dem Hundewetter nicht vor die Grabthur kommen

10
Die Worte brachen den Bann , der aus den Burschen

lag - Sie athmeten auf und einige riefen :

iJa�bfft Du denn wirklich auf dem Friedhof gewesen ?"

Swtt�der�Antwort hob A,nbros emen Gegenstand von

hn Schulter und hielt ihn mit beiden Händen den Burschen

Expedition : Weuth - Straße 3 .

Was nämlich der Letztere ausführt , zum Theil in
der Form von Antworten auf die Ailseinandersetznngen
des englischen — fast hätten wir geschrieben himmlischen
— Arbeiters , zum Theil in selbständigen Darlegungen , ist
eben das neue „christlich - soziale " Programm für Deutschland .
Neu nicht in dem Sinne , daß es neue Gedanken enthielte —

Herr Lötz verivahrt sich selbst dagegen , — sondern neu in

seiner Zusammenfassung , neu als Programm einer bestehen -
den Verbindung . Ein Programm , das darauf abzielt , eine

dem christlichen Sozialismus der Maurice und Kingsley ent -

sprechende Bewegung in Deutschland ins Leben zu rufen .
Die „positive " kirchliche Richtung soll von dem Makel be -

freit werden , der ihr bisher , und verdientermaßen , in

Deutschland anhaftete , der getreue Schildknappe oder , was

ihr Verhalten noch treffender bezeichnet , der dienstwillige
Schleppträger aller politischen und sozialen Reaktion zu
sein . Die Kirche soll , wie es auf S . 38 heißt , „ vor Allem

keinen Anlaß geben , daß das Schlagwort , „reaktionäre
Masse " für sie Wahrheit ist oder scheint . "

Einige Stellen aus der Broschüre des Herrn Lötz
mögen dies erläutern .

Auf S . 32 resümirt der „ Berliner Pastor " die Ergeb -
nisse der bis dahin geführte Unterhaltung mit dem

englischen Arbeiter wie folgt :
„ Eure Kirche oder vielmehr die Anhänger der anglikanischen

Kirche und der Sekten in ihrer Gesammtheit haben sich d e ni

sozialen Umbildungsprozeß angepaßt : den

Reichen und Gebildeten predigten die einen Selbstüberwindung
und innere Umkehr , unterstützt durch eine neue , mehr positive
Wellanschauung . Andere gingen werkthätig gemeinsam mit den

Führenden unter den Arbeitern vor und halfen mit , wie sich die
Arbeiter aus eigener Kraft befreiten . Andere wieder wandten
sich den Aermsten der Armen zu und suchten ihnen geistige Nah -
rung und Gaben der Wohlthätigkeit zuzuführen . "

Von hier ab nimmt das Gespräch die Wendung , daß der

englische Arbeiter fragt und der Berliner Pastor aut -
wortet .

A. ( Andrew — der Arbeiter ) . . . . Aber glauben Sie
denn , daß deutsche Geistliche sich thätig an der Arbeiter -
bewegung , an den Organisationen und deren Lohnkämpfen
betheiligen werden und betheiligen können ?

W. ( Werner — der Pastor ) . Ob wir dazu später kommen
werden , ist mir sehr zweifelhaft . Für die Gegenwart schwebt
mir dieses Ziel keineswegs in erster Linie vor .

A. Und weshalb nicht ?
W. Erstens soll der Geistliche in seinem Handeln ein Apostel

des Friedens und nicht des Kampfes für weltliche Dinge sein ,
und zweitens hat es , wenigstens bisher , unserer deutschen Arbeiter -
bewegung an legitimen Organisationen vielfach gemangelt , die in

erster Linie wirthschaftliche Ziele verfolgten .

A. Und giebt Eure Gesetzgebung Versammlungs - und Vereins -
freiheit für Ausnutzung des Koalitionsrechts ?

W. Ich glaube , unbedingt , daß unsere Entwickelung dahin
gehen wird , dies zu verschaffen . Nach Aufhebung des Sozialisten -
gesetzes ist in dieser Hinsicht bereits manches besser geworden .
Allein es bestehen nun noch Vereinsgesetze , die seinerzeit gegen
politische Umtriebe nach 184S erlassen wurden , verschieden in

hin . Sie fuhren betroffen davor zuriick ; denn es war ein
kleines Grabkreuz , das am Fußende abgebrochen war .

„ Ambros , Ambros , das geht über den Spaß, " äußerte
der Wirth bedenklich .

„ Den Teufel war es bei dem Wetter ein Spaß, "
runzelte Ambros die Stirn . „ Ich wußte ja , daß Ihr mir

nicht glauben würdet . Einen Schnaps , Wirth ! Da schauet
nach , wer mir den Schein ausgestellt hat ! "

Er warf das Kreuz mitten unter die Flaschen und

Gläser auf den Tisch , und während die Anderen die zum
Theil schon erloschene Inschrift auf dem Holze zu enträthseln
suchten, stürzte er den Branntwein hinunter , den Mutsch¬
leitner ihm eingeschenkt hatte .

Jerg warf ihm einen bedeutungsvollen Blick zu und

sagte gedehnt :
„ Der Name schreibt sich Kaspar Larseit . "
Ambros zuckte , sagte aber nichts . Dann athmete er

tief auf , nahm das Kreuz und gab es dem Sternwirth mit der
Bitte , es einstweilen zu verwahren .

Mutschleitner ermahnte die Anwesenden , über den Vor -
gang zu schweigen und sie versprachen es

Ambros hatte unterdessen sein Schießzeug umgehängt
und mit eiliem ktirzen : Gute Nacht , allesauunt ! " verließ er
die Stube .

„ Wart ' doch , ich komm ' mit " , rief Jerg ihm nach .
Aber Ambros wartete nicht .

Nun rüsteten sich auch die klebrigen zum Heimgange
und geleiteten einander . Nur das Gamsmaundl drückte sich
vor der Thür still davon . Es hatte mittlerweile aufgehört zn
regnen ; noch aber blitzte es über den Bergen und murrte
fern . Kein Stern stand am Himmel .



jedem deutschen Staat und drakonisch genug , um selbst legitime
Orgnnisalionen zu erschivereiu

A. Sehen Sie in diesen Gesetzen ein so großes HiNderniß ,
wenn einmal die öffentliche Meinung vom Werth der Organisa -
tion der Arbeiter , wie bei uns in England , erfüllt ist ?

W. Hier liegt eben die Schwierigkeit , und hier , im Ueber -
zeugen der Menschen , der Gebildeten , wie der Ungebildeten , wird
eine große Slufgabe der nächsten Zukunft in Deutschland
liegen . ( S. 3- t . )

A. Glauben Sie , daß Ihre Sozialdemokratie . . . eine posi -
iive Partei werden wird ?

W. Ich bin nicht da , um zu träumen , und in der Gegen -
wart wäre dies eitel Traum . Ich glaube , es wird sehr viel
Geduld dazu gehören , die nächsten nach dem Ausnahmegesetze
folgenden Jahrzehnte vernünftig zu verstehen . ( S. 36. ) . . . Aber
wer nicht in sozialen Dingen gearbeitet hat — und manchem
Geistlichen läßt sein Berus hierzu nicht Zeit — , der soll nicht
Behauptungen von der Kanzel tönen lasten , wie daß unsere
heutige Gesellschaftsordnung allein die ewig mögliche sei, daß
das Eigenthum eine ewig geschichtliche Einrichtung sei , so heilig
wie Ehe und Christenthum . ( S. 38. ) . . . Ich glaube , worauf
es ankommt , ist viel weniger , daß wir jetzt mitten in Kämpfen
stehen , als folgendes : daß wir überhaupt den Hauptgrund -
gedanken unserer gegenwärtigen Entwickelung verstehen .

A. Ich halte es für sehr schwierig , einen solchen zu formu -
liren .

W. Doch nicht für unmöglich . Dieser Hauptgedanke ist , daß
wir in einer großartigen Umwälzung der gesellschaftlichen Stände
stehen und nicht ohne Kämpfe und Kraftproben gesund uns weiter
bilden werden . . . . Wenigstens soll man wahr sein und die
Existenz der gewaltigen Interessengegensätze , die vorliegen , nicht
verschleiern , sondern den Thatsachen nüchtern entgegensehen .

A. Glauben Sie , daß dies aus Furcht unterbleibt ? Ihr
Deutschen sagt doch : Wir fürchten Gott und sonst Niemand .

W. Leider sind wir nicht so gottcsfürchtia , wie wir sein
sollten , und dafür in den Dingen dieser Welt oft feige . ( S. 39. ) . . .

A. So haben Sie denn eines durch ihren englischen Aufent -
halt gelernt , daß Sozialreform ohne Arbeiterbewegung , daß
politische Resultate ohne Parteikämpse , die vorausgingen , ein
Unding sind ?

W. Ich habe noch mehr gelernt . ( S. 42 . )

Dieses „ Mehr " besteht darin , daß der gute deutsche
oder Berliner Pastor hinter das Geheininiß des großen Ein -

flusses der katholischen Kirche gekommen ist , deren Priester
es zeitweise verstanden haben , die Sache der Arbeiter gegen
die Unternehmer , gegen die öffentliche Meinung , ja unter

Umständen selbst gegen die Regierungen zu vertreten , und

daß er in England die Ueberzeugung gewonnen hat , daß
dies auch für die protestantische Geistlichkeit möglich set.
Wenn dieselbe das thut , dann werde sie auch das Ber -
trauen der Arbeiter gewinnen und so dazu beitragen , daß
der soziale Friede auch in Deutschland wieder einkehre . „ Nur
wenn wir von noch höherem Idealismus als die deutsche
Arbeiterbewegung erfüllt sind , und dabei sachgemäß handeln ,
dann , nur dann erobern wir den verlorenen Posten zurück . . . .
Wir müssen lernen die Nothwendigkeit einer Arbeiter -

bewegung begreifeii , wenn uns auch mancher Zug der -

selben unsympathisch ist , und wir müssen den Muth haben ,
zu glauben , daß keine Arbeiterbewegung der Welt über das

Christenthum hinweggeben kann, " schließt er , worauf ihn der

englische Arbeiter mit den Worten entläßt : „ Gehen Sie mit
Gott nach Deutschland zurück . "

Auch wir wünschen dem bekehrten Pastor und seinen
gleichgesinnten Kollegen alles Glück , wenn sie daran gehen ,
die guten Vorsätze , die sie in England , d. h. beim Lesen
des Idylls über England gefaßt , in Deutschland zu ver -

wirklichen . Wir Sozialdemokraten fürchten ihre Konkurrenz
nicht im Geringsten . Im Gegentheil , wir wünschen sie.
Wir lechzen nach Gegnern , die etwas weniger dumm sind
als die Gesellschaft , mit der wir uns jetzt herumschlagen
müssen , die zu lernen angefangen . Vorläufig jedoch können
wir uns leider , ungläubig , wie wir sind , etlicher Zweifel
daran nicht entschlagen , daß es von den schönen Absichten
wirklich zu schönen Thaten kommen solle . Und T h a t e n
wollen dte deutschen Arbeiter sehen , thatkräftige Förderung
in ihrem Kampf um Brot und Freiheit . Versprechungen
haben sie genug gehört , schöne Worte bis zum Ueberdruß
vernommen . Thaten , Thaten , Thaten ist die Parole . Ob

aber , wenn es darauf ankommt , für streikende Arbeiter

gegen das Unternehmerthum in ' s Feld zu treten oder

chjkanösen Maßregeln und Verboten der Polizei - und

sonstigen Behörden die Stirn zu bieten , ob alsdann die

terren
von der neuen evangelisch - sozialen Richtung an der

ront der Arbeiter zu finden sein werden —

„ die Botschaft hör ' ich wohl , allein mir

fehlt der Glaube " .

Fünftes Kapitel .
Der Gewitternacht folgte ein Regentag . Alle Feld -

arbeit mußte ruhen . Graue Wolken wälzten sich von Süd -

weft fortwährend über das Jöchl in das Thal herein ,
schoben und ballten sich zwischen den Bergen durcheinander und

wenn es einen Augenblick scbien , als ob sie sich lichten
wollten , und Felsen und Wälder phantastisch aus ihnen
auftauchten , so zogen sie sich in dem nächsten Augenblicke
nur uni so dichter zusammen und hüllten alles in Grau
und sprühenden Regen .

Es war am Nachmittage . Kein Mensch war auf den

Feldern , kein Vogel in den Liiften . Ein rother Regenschirm
bewegte sich einsam durch das Geriesel . Er kam von dem

Klosterhose her und unter ihm stapfte der junge , geistliche
Herr tn seinen hohen Stiefeln . Bei solchem Wetter
werden selbst die Gesunden melancholisch , um wie -
viel mehr nicht die Kranken ! Herr Hannes übte
sich in den samaritanischen Pflichten seines künftigen
Amtes , indem er die Wittwe Larseit besuchte . Er hatte
Stasi bei seiner gestrigen Predigt nicht in der Kirche bemerkt
und schloß daraus , daß der Zustand ihrer Mutter sich ver -
schlimmert haben müßte .

Er fand Frau Larseit im Bette und allein . Stasi
wurde durch ein häusliches Geschäft in Anspruch genommen
und David war zu deni Schullehrer gegangen , der wie er
ein großer Blumenfreund war , um sich mit ihm über eine
neue Cactusart zu besprechen . Ruthler hatte die schöne
rothe Blume durch Vermittlung des Oberförsters Planta ,
dessen Bruder Arzt in Mailand war , aus Italien erhalten .

Hannes hatte erst eine kleine Weile bei der Kranken

gesessen , als Stasi hereinkam . Ihr hübsches Gesicht strahlte
und es mochte der Widerschein davon sein , der hell über die

Züge des Kuraten glitt . Sie hatte noch geschwind , nachdem
sie ihre Arbeit abgethan , von dem kleinen Hose hinter dem

Hause nach dem Himmel geschaut und es ihr geschienen , als

ob er über dem Jöchl sich aufkläre . Heute Abend durfte
sie Ambros wieder zu sehen hoffen und nun fand sie in

der Stube ihren Jugendfreund , welcher für sie zum Bruder

NolikipHs Itebevfickzk .
Verlin , den 20 . März .

Gestern war es ein Jahr , daß der eiserne Reichs -
kauzler von seinem Hausmeierposten entfernt ward — und

morgen vor einem Jahr trat der neue Reichstag ,
der am 20 . Februar gewählt worden war , zum ersten Male

zusammen .
Zwei Gedenktage sehr verschiedener Art , aber in dem

einen Punkte einander ähnlich , daß sie allen Denen , die

nach Aeußerlichkeiten urtheilen , arge Enttäuschungen be -

reitet haben .
Wer da gehofft hatte , daß der Sturz Bismarcks

einen Systemwechsel und der neue Reichstag eine neue Aera

bedeuten würde , fand sich grausam enttäuscht . Der Kurs

ist der alte geblieben — wir haben das System Bismarck

ohne Bismarck — die Sozialgesetzgebung der „kaiserlichen
Erlasse " Wilhelms II . gleicht wie ein Ei dem anderen der

Sozialgesetzgebung der „kaiserlichen Botschaft " Wilhelms I .
— und der neue Reichstag ist in sämmtlichen ökonomischen
und sozialpolitischen Fragen genau so „ reaktionär
wie der alte . Die Brot - und Fleischvertheuerer haben
auch im neuen Reichstage die Mehrheit , und wie diese
Mehrheit ihre Macht gegenüber den bescheidensten Forde¬
rungen der Arbeiter ausnutzt , das zeigen die Verhandlungen
über das sogenannte Arbeiterschutz - Gesetz .

Einen reaktionäreren Reichstag haben wir überhaupt
niemals gehabt , und eine reaktionärere , von geringerem Ver -

ständniß der Zeitforderungen und der geschichtlichen Be -

wegung zeugende Rede hat Fürst Bismarck niemals gehalten ,
als sein Nachfolger Caprivi .

Für uns sind das ganz natürliche Vorgänge . Wir

wissen , daß die bürgerliche Gesellschaft gerade durch den

sozialen und politischen Auflösungsprozeß , in welchem sie
sich befindet , zur Gewaltherrschaft hingedrängt
wird , und daß sie schließlich der nackten Säbeldiktatur

zustrebt .
Wir wundern uns also nicht , wenn der Klassen -

st a a t sich mehr und mehr auf die ultima ratio rogum —

den letzten Grund der Könige — angewiesen sieht und den
liberalen Firlefanz , als überflüssigen Ballast , wegwirst .

Und ebenso wenig wundern wir uns , wenn die ver -
iedenen kapitalistischen Parteien die heuchlerischen
asken fallen lassen und sich zu einer einzigen , großen

Kapitalistenpartei zusammenthun , welche das einzige Pro -
gramm hat , einerseits die Ausbeutungswirthschaft zu ver -

theidigen und auszubilden — andererseits jeden sozialen
und politischen Fortschritt aufs Aeußersle zu bekämpfen .

Es ist das ein nothwendiges Entwickelungsstadium ,
durch welches wir hindurchgehen müssen . Es zerstört die

Illusionen , klärt die Lage und schafft uns die Vorbedingungen
des endgiltigen Sieges . —

In der gestrigen Sitzung des Herreuhauses hielt nicht
ein Junker , sondern ein städtischer Vertreter eine Rede , die
den Geist , der dieses Haus beherrscht , tresslich kennzeichnete
und die Solidarität städtischer und agrarischer Vertreter in

gewissen Fragen erweist . Wir haben sie in unserer heutigen
Nummer deshalb mit Absicht ausführlicher wiedergegeben ,
als wir dies bei Herrenhans - Reden sonst für nöthig halten .

Herr Ober - Bürgermeister Schmieding erklärt es , man

staune , als den besonderen Beruf des Herrenhauses ,
sich um die Arbeiterverhältnisse zu kümmern ; freilich
nicht , um eine ernstliche oziale Reform , sondern
um die Bekämpfung aller selbständigen Regungen der

Arbeiterklasse . Die Sozialpolitik dieses Herrn besteht nicht
im Schutze der Arbeiter gegen kapitalistische Ausbeutung ,
sondern in deren Schutz gegen die Beeinflussungen durch die

Sozialdemokratie . Herr v. Schmieding hat sein soziales
Programm auch in seinen Einzelheiten schon ausgearbeitet ,
verrathen hat er davon folgende : Haftpflicht der

Zeitungsverleger für die Folgen des In -
Halts derselben , Niederhalt nng der pro -

fessionellen Hetzer und strafrechtliche Ver -

folg nng der Streiks . Wir wissen nicht , ob Herr
Kleist - Retzow sich herabgelassen hat , dem Oberbürgermeister
Schmieding die Hand zu drücken und ob König Stumm

ihn des Bruderkusses gewürdigt hat . Verdient hätte es der

Mann . Ja , das Herrenhaus erzieht seine Leute ! —

Mit einem Bibelspruch soll der neue Kultusminister
Graf Zedlitz seine Antrittsrede begonnen haben . Also die

Bibel kennt der Vorstand unseres Ministeriums für die

ihres Ambros geworden war und als solchen begrüßte sie
ihn mit einer lieblich verschämten Herzlichkeit . Sie , die für
gewöhnlich ein stilles Wesen hatte und zum Verdruß der

Mutter wenig „gesprächsam " war , fing heute gleich lebhaft
zu reden an . Sie bedauerte , daß sie gestern nicht zur Pre -
digt hätte in der Kirche bleiben können ; sie hätte den Ohm
von der Krankenwacht bei der Mutter ablösen müssen . Es

kam ihr von Herzen und es ging zu Herzen , daß sie den

Herrn Hannes gar so gern gehört hätte . Der Ohm hätte
ihnen so viel von seiner Predigt erzählt und ihn nicht genug
loben können . Die Mutter bestätigte alles in breiter Aus -

führung und dann wandte sich das Gespräch aus das schreck -
liche Unwetter am Abend .

Stasi hatte sich nicht auf ihren gewöhnlichen Platz in

der Nähe des Fensters gesetzt , sondern war an dem Kopf -
ende des Bettes stehen geblieben und Hannes vermochte nicht
den Blick von ihr zu wenden . Das Lob , welches seiner
jungen Priesterwürde , auf die er sich nur jüngst gesteift ,
hätte schmeicheln sollen , war für ihn so gut wie verloren .

Er hörte nur wenig davon . Ein Gedanke verfolgte ihn ,
ein unglücklicher Gedanke . Es schien ihm , als ob er das

Mädchen noch nie recht angeschaut haben müßte . Er er -

iunerte sich wentgstens nicht , daß ihm seine kleine Jugend¬
freundin je so lieblich vorgekommen wäre . Er hatte ihre
äußere Erscheinung immer nur in dem Lichte ihres sanften ,
liebevollen Charakters gesehen , und jetzt — — Er holte
seine Horndose hervor und nahm mit zitternden Fingern
eine Prise . Aber es war keine Täuschung von ihm , wenn .

sie ihm in neuen Reizen erschien . Die Ursache ahnte er

freilich nicht , nicht , daß die Liebe , wie von ihrer Seele , so
von ihrem Aeußeren die letzten Knofpenblätter abgestreift
hatte , daß eS das Glück der jungen Liebe war , welches ihre
Erscheinung so hold verklärte , ihrem Lächeln den bestricken -
den Zauber , ihren Bücken den tiefen , seelenvollen Schimmer
verlieh . Armer Johcmnes !

Da kam David nach Hause , und Stasi , welche das

Gesicht der Stubenthür zugekehrt hatte , erschrak über sein
verstörtes Aussehen . Sie trippelte ihm entgegen und er

geistlichen . Medizinal - und Unterrichis - Augelegenheiten . Das

mag ja vom Standpunkt streng Orthodoxer zur Leitung der

Kirchenangelegenheiten genügen ; was er aber
�

als Be¬

fähigungsnachweis für die Leitung der Medizinal - und

Unterrichts - Angelegenheiten mitbringt , hat sich trotz genauester
Nachforschungen in seinem Vorleben bisher nicht kon -

statiren lassen . —

Die „National - Zeitung " stellt die Meldung der „ Köln .
Zeitung " richtig , daß Herr von Boetticher 600 000 M.

aus deni Welfenfonds empfangen habe , es sollen „ nur "
350 000 M. gewesen sein und Herr von Boetticher soll nicht
gewußt haben , aus welchem Fonds das Geld entnommen

wurde .

Auffallend ander ganzen Sache ist aber das blinde Vor -

gehen der Bisinarckgarde . Von Herm Tramm , der die

Sache aufgerührt hat , erfährt man zetzt, daß er zum Zwecke
der Wahlagitatton für Bismarck in den 19 . hannoverschen
Wahlkreis reist . Der Herr , welcher die� erste Nachricht
Berliner Blättern angeboten hat , soll , wie uns aus sehr
guter Quelle gemeldet wird , vom Ex- Reichskanzler früher zu
vielen politischen Kommissionen verwendet worden sein .
Vergißt denn Fürst Bisniarck ganz , daß er zur Zeit , wo

Herrn v. Bötticher unter die Arme gegriffen wurde , preu -

ßischcrMinisterpräsident war und daß er als solcher moralisch ,

finanziell und politisch für den Welfenfonds verantwortlich
ist , daß ihm kein Verschanzen hinter die Krone helfen
kann ? —

Die Hamburger „ Reform " theilt eine ihr aus Altona

„ von guter Hand " zugehende Nachricht mit , wonach in den

nächsten Tagen der Kaiser und Fürst Bismarck beim

Grafen Waldersee zum Diner erivartet werden sollen .
Wir wollen der Nachricht erst Glauben schenken , wenn

sie durch die Thatsachen ihre Bestätigung erhält .

Die „Voss . Ztg . " bringt in ihrer heutigen Abend -

ausgäbe folgende Notiz :

„ Die Rundreise der sozialdemokratischen Führer
Auer und Singer im westfälischen Kohleng r b i et

hat ein rasches Ende genommen , indem die Führer der Berg -
leute in einer langen Unterredung den Abgeordneten zu ver -

stehen gaben , daß ihre Einmischung in die Bergarbeiter -

Angelegenheiten nicht gern gesehen werde . Hierauf sind , wie

die „Frkf . Ztg . " erfährt , die beiden Abgeordneten wieder nach

Hause gereist . Hoffentlich werden die Führer der Bergarbeiter

sich auch ohne den Rath der sozialdemokratischen Abgeordneten
darüber klar sein , daß ein allgemeiner Ausstand unter den

gegenivärtigen Verhältnissen den Bergarbeitern selbst am schäd -

lichsten sein würde .

Wir haben hier auch nur zu erwidern : Von A bis Z

erlogen .

Wenn aus Westafrika in Hamburg eingetroffene Privat -
Depeschen richtig sind , kann uns ein Kolonialkrieg bevor -

stehen . Die Depeschen besagen , daß die Feindseligkeiten im

Hinterlande von Kamerun fortdauern . Die Eingeborenen
bedrohen die deutschen Faktoreien . Man glaubt , daß von

amtlicher deutscher Seite werde intcrvenirt werden . Hoffent¬
lich bewahrheiten sich diese Nachrichten nicht und bleiben

uns ähnliche Erfahrungen bei liuseren theuren Kolonien er -

spart , welche die Franzosen in Tonking , die Holländer in

Atchin mit ihren Kolonien gemacht haben . —

Die „ sozialdemokratische Partei kann mit

keinen anderen Mitteln kämpfen , als mit denen der Lüge
und des Betruges " , — sagte jüngst in einem national -

liberalen Verein der Winkelnianns - Stadt Leipzig ein

nationalliberaler Agitator , der Ex - Studiosus der Menschen -

rechte , Hans Blum , der sich allerdings auf „ Lüge und

Betrug " verstehen muß , hat er doch sogar seinen eigenen

Vater , den Volksmann RobertBlum,in einen National -

liberalen umzulügen versucht , und zu diesem Zweck
ein ganzes Buch geschrieben . In dem nämlichen Vortrag

gab Hänschen — das bei jener Gelegenheit den bekannten

Schuster - Mehnett - Citaten - Krautsalat auftischte — die Zahl
der sozialdemokratischen Stimmen bei der letzten Wahl

auf „ eme Million " an , unterschlug also eine halbe
Million Stimmen . Ferner machte er die Entdeckung , durch

„ das Mißlingen aller Streiks in neuerer Zeit sei die Sozial -
demokratie sehr niedergeschlagen " . Der Er - Studiosus der

Menschenrechte hat in der Hitze des Gefechts vergessen , daß

seine Kumpane uns hundertmal versichert haben , die Sozial -
demokraten träten den famosen Arbeitergesetzen der Regie -

rung blos deshalb entgegen , weil sie den Arbeitern die

stöhnte mit einer wahren Jammermiene , indem er

nach dem Bette seiner Schwester schaut «: „Ach, das

Kreuz ! das Kreuz ! " — Was war ihm nur geschehen ? Ihm
selbst war nichts geschehen . Ach nein ; er hatte ja auch
einen Ableger der neuen Kaktusart in seiner Joppe und er

zog ihn , in ein Papier gewicklt , hervor und zeigte ihn dem

besorgt herangetretenen Kuraten , der sich augenblicklich nicht
sondeelich zu botanischen Studien aufgelegt fühlte . Stasi

schüttelte ihn ein wenig am Arm , damit er ordentlich rede ;
allein sie schüttelte seine Gedanken dadurch nur noch mehr
durcheinander , und er hatte sich auf dem Heimwege
immer überlegt , wie er die unerfreuliche Sache er -

zählen könnte , ohne seine kranke Schwester zu erschrecken .
Er würde es dem Lehrer auch garnicht geglaubt haben ,
sagte er , obgleich er dem Ruthler alles glaube , wenn

er es nicht mit eigenen Augen gesehen hätte ,
Alle Leute im Orte unten hätten es gesehen nnd sprächen
von nichts Anderem .

Natürlich sprachen sie von nichts Anderem : denn das

schlechte Wetter hielt die Leute unthätig in ihren Häusern
fest . Der Mehner hatte bei dem Morgenläuten entdeckt ,

daß das Kreuz an dem Grabe Larseits abgebrochen war .

Das hätte der Sturm gethan haben können ; allein das

Kreuz war spurlos verschwunden , es war eine Grab -

schändung , und später dann auch durch den Tischler der

Name des Thäters bekannt geworden . Was Ambros zu
einer solchen Frevelthat bewogen hatte , darüber schwebte noch
ein Geheimniß .

Hannes mußte alles dieses aus dem Ohm heraus -
katechisiren . Stasi wurde bei dem Namen des Frevlers
tödtlich blaß . War es ihr schon fürchterlich , daß Ambros

überhaupt eine solche That begangen , wie sollte sie ' s fassen ,
daß er sie gerade am Grabe ihres Vaters verübt hatte ?

Sie schlug das Fürtuch vor das Gesicht , aber weine » konnte

sie nicht . Das Herz war ihr wie zugedrückt und die Mutter

stöhnte auf ihrem Lager , das sei der letzte Nagel zu ihrem
Sarge .

( Fortsetzung folgt . )



Möglichkeit einer Besser iui g ihrer Lage unter den

heutigen Verhältnissen abzuschneiden wünschten . Dies ist
nun nicht wahr , sondern genau das Gegentheil von

wahr , d. h. „ Lüge und Betrug " — ü k Hans Blum —

allein das ist entschieden wahr , daß das Scheitern
des Tabakarbeiter - Strciks und anderer neuerer Streiks
den Arbeitern zeigt , wie die gewerkschaftliche Or -

ganisation für die wirthschaftliche und soziale
Emanzipation der Arbeiter nicht ausreicht —

und selbst unser Ex - Studiosus der Menschenrechte wird sich
vielleicht noch genug Denkvermögen bewahrt haben , um zu

begreifen , daß diese Erkenntniß der Sozialdemokratie nicht
U a ch t h e i l i g sein kann .

Falls Herr Hans Blum es noch nicht weiß , wollen

wir ihm hier verratheu , daß die geringen Fortschritte , welche
die Sozialdemokratie Jahrzehute lang in E n g l a n d ge -

macht hat , wesentlich aus den Umstand zurückzuführen find ,
daß die Gewerkvereine ( Trades - Unions ) im Stande

waren , durch ihre treffliche Organisation und durch g e -

lungene Streiks die Lage der Arbeiter zu bessern .
Seit dies aufgehört hat und die englischen Arbeiter sich

haben überzeugen müssen , daß der Konzentration des

modernen Kapitals gegenüber Streiks nur noch Waffen von

zweifelhafter Güte sind , macht die sozialdemokratische Be -

wegung auch in England gewaltige Fortschritte . Und so

sehr wir vom rein menschlichen Standpunkt im Interesse
der zunächst betroffenen Genossen die Niederlage der Ham -
burger Tabakarbetter beklagen — vock politischen
Standpunkt haben wir sicherlich keinen Grund , mit dein

Ausgang unzufrieden zu sein , der uns nur von Nutzen sein
kann , indem neue Rekruten ins Lager der Sozialdemokratie
getrieben werden . Unsere Gegner aber , die sich über die

Niederlagen der gewerkschaftlichen Organisationen freuen ,
erinnern uns an jenen Bauer , der sich ins Fäustchen lachte ,
als er den Ast , auf welchem er saß , absägte . Nur zu -

gesägt ! —

Da wir gerade von „ Lüge und Betrug * rede », sei noch
erwähnt , daß jetzt durch sämmtlichc Kapitälisteilblätter ein

Waschzettel läuft , welcher also beginnt :

„ Im sozialdemokratischen Lager herrscht tiefste Nieder -

geschlagenheit ; in der lange » Kette der Niederlagen ,
welche die Sozialdemokratie auf gewerkschaftlichem Ge -

biete erlitten , ist die jetzt in Hainburg erfolgte die g e -

w a l t i g st e und einschneidendste . SämmtlicheStreiks ,
welche die Sozialdemokratie im letzten
Jahre unternommen hat , sind verloren

g e g a ng en " u. s. w.

Die „tiefste Niedergeschlagenheit * schenken wir den Rep -
tilien , die das Machwerk verfaßt haben und es verbreiten .

Wir haben es bloß mit dem Schlußpassus zu thun , — der

vom ersten bis zum letzten Wort eine freche Verleumdung
ist . Die deutsche Sozialdemokratie hat weder im letzten
Jahre , noch in irgend einem früheren Jahre einen
Streik „ unternommen " ; und sie hat nicht nur niemals einen
Streik unternommen , sie hat — umgekehrt — in vielen

' Fällen von Streiks abgerathen und viele Streiks
verhütet . Das Streikmachen ist überhaupt nichts Sozial -
demokratisches — wenn unsere Gegner nicht so unwissend
wären , würden sie wenigstens nicht so abgeschmackt
lügen . —

Wahrhaft komisch ist die Angst unserer junker¬
lichen Gegner vor der „ Agitation auf dem Lande " .
Die „ Kreuz - Zeitung " bringt heute wieder einen Leid
und Klage - Artikel . Diese neueste Aeußerung des bösen
Junkergewisseus ist uns deshalb besonders interessant , weil sie
die tiefe Angst verräth , welche den reaktionären Landmonopolisten
durch die sozialdemokratischeForderung der „Vergesellschaftung
des Grunds und Bodens " eingeflößt worden ist . Die

„ Kreuz - Zeitung " giebt zu , daß dlese Forderung auf dem
Lande eine bedeutende Zugkraft hat , „seit die ländlichen
Arbeiter richtige Proletarier geworden sind und sich als

solche zu fühlen beginnen " . „ Ja , seufzt das Junkerorgan ,
„ständen die ländlichen Arbeiter alle noch im Naturallöhne ,
nannten die Mehrzahl noch ein Stückchen Land , ein Häuschen
und eine Kuh ihr eigen , so würde dieser Sirenengesang an
chrem „Eigenthümerdünkel " abprallen . Aber nachdem man

nl!».! ßauä ° der zum größten Thcile zur Geldlöhuung
a?�S. augen ist , sind damit auch die ländlichen
» rverter dem „ Proletariat " überant -
w ortet , und man darf sich nicht wundern ,
rntV1 Ue als solche mehr und mehr
fühlen lernen " .

Ja , wären die Dinge anders als sie sind , dann wären
sie anders — das ist unbestreitbar . Zum Glück für uns
sind sie w i e sie sind , und müffen die Verhältnisse
für uns arbeiten . Der „Kreuz - Feitung " aber dauken wir
von Herzen für das gute Zeuaniß und die freundliche Auf -
munterung . —

Wir haben Herrn Engen Richter eine gute Nach -
richt zu verkünden : der Znfntifteshtat ist entdeckt , und
zwar von einem sächsischen Musterunterthan . Wie wir in
der „ Wurzener Zeitung " lesen , sprach ein Blümchenpatriot
vom reinsten Kaffec - Wasser , Kriegcrvereinler , Gemeinderath ,
Bismarckverehrer , Sozialistentödter und Hasser der rothen
Farbe — also an Intelligenz und Gesmnung das Ideal
eines Ordnungsmenschen — nach einer tiefsinnigen Skat -

Unterhaltung das große Wort gelassen aus : „ U n s e r Z u -
k u n s t s st a a t ist Rußland . "

Und der Mann hat „so Recht gehabt " . Ja „unser " ,
d. h. der Ordnungsparteien Zukunfsstaat i st das Land der
Knute und der Verschickung nach Sibirien . In einem
ordentlichen Ordnungsstaat ist jeder Mensch ver -
pflichtet , genau so zu denken , wie die Behörde
denkt . Und wenn die Behörde einmal nicht denkt
und nichts denkt , also gedankenlos ist , was ja auch vor -
kommen soll , dann darf der richtige Ordnungsmann eben -
saus nickst denken , und namentlich darf er nichts denken
über das Nichtdeuken , über die Gedankenlosigkeit der Be -
Horden — das würde schon an Hochverrath und Umsturz
grenzen . Vermittelst des Sozialistengesetzes wollten „wir "
m Teutschland einen dem russichen Ordnungs - Jdeal ent -
sprechenden Zustand herstellen , allein es ist leider nicht ge -
gangen . Die bösen Sozialdemokraten „pfiffen " so frech und
so erfolgreich aus das Sozialisteugesetz , dieses großartigste
Geistesprodukt des „ größten Staatsmannes aller Zeiten " ,
daß das „ geniale " Gesetz schließlich in den Papierkorb ge -
PJr ' *? � werden mußte . Daraus folgt aber blos ,

war im. �°!�listeiigesetz nicht russisch genug

di ? VW
1 müssen ganz russisch werden , um

x Cfdnung zu sichern und Jeden , der sich nicht fügt ,

ohne langes Federlesen durchknuten und nach . Sibirien ver -

schicken. Kurz , Rußland ist unser Zukunftsstaat , und wenn

Herr Eugen Richtet denselben nicht haben will , dann
wird er sich

'
wohl oder übel mit dem sozialdemo -

k r a t i s ch e n Zukunftsstaat aussöhnen müssen , ( trotzdem
dessen Speisekarte noch nicht bekannt ist ) — eine andere

Wahl wird ihm sicherlich nicht bleiben , denn das napo -
leouische Wort vom kosakischen und republikanischen Europa
heißt in das Gegenivartsdeiltsch übersetzt : die Welt steht
vor der Entscheidung zwischen dem russischen oder dem

s o z i a l i st i s ch en „ Z u k u n f t s st a a t " . —

Aus dem Großherzogthume Luxemburg wird von einer

Bewegung berichtet , welche sich die Einführung des all -

gemeinen Wahlrechtes zum Ziel gesetzt hat . —

Ueber die Untersuchung gegen die Bonlaugiften wird

aus Paris telegraphirt :

Anläßlich der in der vergangenen Nacht von der Polizei
vorgenommenen Haussuchungen fand keine Verhaftung stalt .
Die Haussuchungen hatten den Zweck , festzustellen , ob die auf -
gelöste Patriotenliga im Geheimen noch fortbestehe . Es hau -
delte sich nämlich um die Beschlagnahme von Papieren , Ur -
künden und aller Aufzeichnungen , welche die Erhebung einer

Anklage rechtfertigen könnte ». Ein Hastbefehl ist nicht er -

lassen worden , dagegen wurden wichtige Papiere beschlag -
nahmt . ES scheint festgestellt zu sei », daß der Plan bestand ,
eine Arbeiterkundgebung am t . Mai zu veranstalten . Heute
Vormittag haben noch einige weitere Haussuchungen stattge¬
funden .

Man sieht , daß Herr Constans in seiner nur von seiner
Infamie übertroffeueu Schlauheit gegen die Boulaugisten
blos vorgeht , um in seinen Maßnahmen gegen die Maifeier
der Arbeiter die öffentliche Meinung hinter sich zu haben .
Die auf dem interuationalen Kongresse beschlossene , in

Frankreich von Antiboulanglsten inszenirte Maifeier als

eine Verschwörung der Patriotenliga darzustellen , ist ein

Meisterstück , das den Neid Puttkamers herausfordern
könnte . —

. In Paris war das Gerücht verbreitet , daß die im

vorigen Jahre der rnssischen Freundschaft zu Liebe ver -

hafteten und eingesperrten Sozialiste » aus Rustland an

ihr Heimathsland ausgeliefert worden wären . Dieses Ge -

rücht bestätigt sich nach einer Meldung des Wolff ' schen
Bureaus nicht . Die Verurtheilten sind blos in ein anderes

Gefängniß überführt worden . —

In Italien hat die Budgetdebatte mit scharfen An -

griffen aus das neue Ministerium begonnen . Die Ersparniß -
vorlagen der Regierung wurden kleinlich und krämerhaft
genannt . Eine parlamentarische Niederlage und der Rück -

tritt des neuen Ministeriums ist zwar nicht ivahrscheinlich ,
steht aber keineswegs außerhalb des Bereichs des Mög -
lichen . —

In Portugal wurde das Tabakmonopol ein -

geführt , um durch Verpfändung desftlben aus den größten
Finauzschwierigkeiten für kurze Zeit herauszukommen . Für
lange wird aber diese Verstopfung des Loches nicht reichen .
Die portugiesische Monarchie steht ebenso vor dem

ökonomischen wie vor dem politischen und diplomatischen
Bankerotte . Auf der einen Seite können die Zinsen der

Staatsschuld nicht gezahlt werden , auf der anderen ist das
Militär unzuverlässig und kann über Nacht eine Erhebung
an Stelle der Monarchie die Republik setzen und drittens
endlich will England in Frage der afrikanische » Kolonien

Portugal unbedingt benachtheiligen und bringt dadurch die

portugiesische Regierung in noch größere Verlegenheiten . —

Korrespondenzen und

Porteinachrtchten .
Nordhausen . Die Arbeiterbewegung und der Anschluß der

Arbeiter an die sozialdemokratische Partei - Organisation nehmen
hier einen erfreulichen Fortgang . Namentlich auch in dem be -

nachbarten Städtchen Ellrich gewinnt unsere Organisation immer

mehr Boden und über andere politische Parteien , die dort ver -
treten sind , die Oberhand . Alte Lente in der Stadt , Handwerks -

meister und gewerkschaftliche Arbeiter haben sich der Bewegung
angeschlossen , und ihr Anschluß verbreitet unter Konservativen
und Freisinnigen gleichmäßig Angst und Schrecken . —

Am besten werden die hiesigen Verhältnisse durch . einen Ar¬

tikel des hiesigen konservativen „ Nordhäuser Courier " geschildert .

Dieser Angstmeier sieht in dem Aufblühen unserer Partei natür -

lich den Untergang der Welt oder mindestens doch den Unter -

gang von Nordhausen nnd der Gegend von zehn Meilen im Um -

kreise . Er schildert folgendes „sozialdemokralische Allerlei . "

Die Stadt Ellrich ist durch reiche Gaben der Natur ge -

segner und das Aufblühen der Geiverbe würde die Bevölkerung

wohlhabend machen , wenn nicht der Samen der Zwietracht in

unerschöpflicher Fülle durch die sozialdemokratischen Agitatoren

ausgestreut würde . Ellrich ist ein wahres Agitationsseld für

diese Leute geworden . Die Folgen davon treten in allerlei Er -

scheinungen zu Tage . Ain tollsten geberden sich die jungen

Burschen ; Betrügereien - gegen ihre Eltern beim Abliefern des

Lohnes , Rohheiten aus der Straße , freches Gebahre » ihren Brot -

Herren gegenüber ist heutzutage fast allgemein herrschende Unsitte .

Ain letzten Sonnabend war Stiftungsfest des sozialdemokratischen

Vereins . Der bekannte Reichstags - Kandidat ( ! ) Glocke ivar

erpreß hierzu von Berlin gekommen . Er ivurde von den best .

be —leumundeten Männern der ganzen Stadt in Empfang ge -

nommen und durch die Straßen geführt . Man braucht wahrlrch

keine handgreiflichere Schaustellung als diesen Empfang , um zu
erkennen , weß Geistes Kinder die Leute sind ! Wundern muß man

nck doch daß sich nicht allgemeiner Unwille gegen eine solche
Führerschaft in den ruhigen und meist auch anständigen Arbeitern

kräftig regt , während doch so die Ehre des ganzen Arbeiterstandes

�"�Dann "wttd Glocke als Redner und damit natürlich als

KeKer " aeschildert . der ganz unberechtigter Weise von der

Roth der Arbeiter spreche . - Mit Bezug hierauf heißt es

dann
nut jem gegenüber , daß bei der letzten Reichs -

tagswahl hier ein Arbeiter in einer Nacht für IS M. Bier zum
Beilen gab ! Es bewahrheitet sich eben immer mehr , daß die

beutiae Art von greiheit den roheften Patronen das größte Wort

aiebt und die lüderlichen Elemente m der Arbeiterschaft zur

Herrschast gelangen . Solche Hetzereien haben bereits eine Frucht
acWtiat. Es ist ein ausgesprochen sozieldemokratischer Konsum -

verein E. G. u » l beschränkter Hastpflicht ( Hastsumme . . Fünfzehn
Mark ) gegründet worden . Ter Direktor desselben ist eine in

weiten Kreisen sehr »vohlbekannte Persönlichkeit , und erbaulich

S daß der Sohn - i " - S «reichen Ellricher Bürgers den Laden

Ä- kes Vereins einrichtete ! Man sieht , welche Kreise die Sozial -

demokratie bereits rn Mitleidenschaft zieht . Natürlich sind in

diesem Konsumverein fast sämmtliche Sachen theurer als bei

tücbtiae » Ellricher Kaufleuten , aber der sozialdemo -

kratische Schua ps ist natürlich viel besser ! Allgwein ist

hier die Ueberzeugung , daß die Herrlichkeit nicht lange
dauern wird . Schultze - Delitzsch hätte schwerlich seine
Vereinsbestrebungen in die Welt geschickt , wenn er
solche Blüchen vorausgesehen hätte ! An ihren Früchten sollt
ihr sie erkennen ! Vom Kleinen auss Ganze gedeutet : Wehe dem
Volke , das solchem Parteifanatismus zum Opfer fällt ! "

Es ist eigentlich überflüssig , hierzu noch ein Wort zu sagen .
Wenn die konservativen Gutsbesitzer zum Vertrieb ihrer Produkte
Genossenschaften gründen , so schadet das dem freisinnigen Schulze -
Delitzsch garnichts . Wen » aber die Sozialdemokraten etwas Aehn -
liches thun und zwar ausgesprochenerniaßen nur als wirthschast -
lichen Nothbehelf , dann ist das eine Versündigung an Schulze -
Delitzsch . Erklärlich wird dieser Jammer in dein konservativen
Blättchen ja allerdings . Konservative und Freisinnige standen
bisher zusammen im Kampfe gegen die Sozialdemokratie
und sie kämpften mit Waffen der jämmerlichsten Art . Ein
beliebtes Mittel war , daß die Wirthe beeinflußt wurde » , ihre
Lokale zu Arbeiter - Versammlungeu nicht herzugeben . Heute
hat sich die Sache allerdings geändert . Die sozialdemokratische
Organisation ist auch hier stark genug , uin die Hergabe der
Lokale von den Wirthen in derselben Weise zu erlangen , wie das
in anderen Gegenden geschehen ist . Das sind natürlich in den

konservativen und freisinnigen Augen schreckliche Hetzereien und
man kann sich danach vorstellen , mit welchen Eigenschaften ein
Arbeiter nach dem Herzen dieser Herren eigentlich ausgestattet
sein müsse . Mit dieser Herrlichkeit ' ist es zu Ende und daher
erklärt sich denn auch der Jammer des „ Nordhäuser Courier " .
Bei den nächsten Reichstagsivahlen dürften die braven Frei -
sinnigen und Konservativen dort noch ihr blaues Wunder
erleben .

«

Effen a . d. R. » 18. *März. In der heutigen Strafkammer -
Sitzung wurde der Redakteur Möller der hiesigen „ Berg -
arbeiter - Zeituug " wegen Aufreizung zum Klassenhaß zu neun
Monate » , ferner wegen Beleidigung zu sechs Wochen und in einem
weiteren Falle zu vier Wochen Gefängniß verurtheilt und sofort
verhaftet .

Darmstadt , 19. März . Daß den Pairs der ersten hessischen
Ständekammer die Verfassung überhaupt ein Greuel ist , mag ihnen
nicht übel genommen werden , daß sie aber über die Bestimmungen
der Landes - und Reichsverfassung ziemlich verschwommene Begriffe
haben , befremdet mit Recht . Die Abschaffung der Weinsteuer ,
über deren Fall die Regierung sich bereits getröstet hat , findet den

Beifall der hessischen Stände nicht , und war dieselbe heute der

Gegenstand einer langen und lebhaften Debatte . Es wurde vor -

geschlagen , die Steuer noch drei Jahre fortzuerheben und in dieser
Frist das Gesetz aufzuheben , mithin die Einsetzung eines von der
2. Kammer gestrichenen Steuerpostens befürwortet , obwohl die

t essische Verfassung bestimmt , daß der Etat in der von der zweiten
ammer festgesetzten Form von der ersten nur im Allgemeinen

angenommen oder abgelehnt werden kann . Graf Solms - Laubach
schlug sogar vor , die Regierung zu veranlassen , beim Bundesrath
ein Reichsweinstener - Gesetz anzuregen , stand aber hiervon ab , als
man ihn aufmerksam machte , daß der Art . 35 der Reichs - Ver -

assung der der Reichskompetenz vorbehaltenen Steuerobjekte auf -
ühre und Wein hierunter nicht sei , die Annahme seines Vor -

chlags also eine Aenderung der Reichsverfassung zur Boraus -

ctznng habe .

Mannheim , 18. März . Die letzte Sonntagsnummer der

sozialdemokratischen „ Volksstimme " wurde polizeilich beschlag¬
nahmt . - M. -

• •

Frankfurt , 19. März . Die gestern in den Meriaiffaal ein «

berufene sozialdemokrattsche Versammlung beschloß mit allen gegen
fünf Stimmen sich dem Beschluß der Fraktion , die demonstrative

Feier für den Achtstundentag nicht am 1. , sondern am daraus »
folgenden Sonntag , den 3. Mai , zu begehen , anzuschließen .

» «

Offenbach , 19. März . Aus Anregung des hiesigen Kreis -
rathes Haas faßte der Kreistag den Beschluß , den eingezogenen
Reservisten und Laudwehrleuten je nach der Zahl der Kinder
Entschädigungen im Betrage von 19 bis 18 M. auszuzahlen .

Mainz , 19. März . Unserer �Stadtverwaltung hat einer ihrer
Beamten , der durch die indiskrete Art seiner journalistischen
Nebenbeschäftigung sie schon manchmal in Verlegenheit gesetzt hat ,
wieder einen recht nnangenehinen Streich gespielt . Ermuthigt
durch die Gehaltsausbefferung der besonders in ihren niederen
Klassen thatsächlich sehr gering dotirten Staatsbeamten , haben
die iveit besser bezahlten Konununalbeamten bei der Bürger -
meisterei in Anbetracht der gesteigerten Lebensmittelpreise eine
generelle Gehaltserhöhung angeregt , und dieselbe Verwaltung , die
vor einigen Wochen , nachdem ihr , in Arbelracht des herrschenden
Arbeitsinangels für Abtragung und Wetter ein Kredit von
5099 M. bewilligt war . den Muth hatte , die sich meldenden

Tagelöhner mit 1,59 M. pro Tag zu entlohnen , bereitete eine
den Wünschen ihrer Beamtenhierarchie entsprechende Vorlage vor .
Da man begriff, daß eine öffentliche Diskussion dieser Idee nicht
sehr förderlich sein werde , beschloß man , bei der demnächstigen
Budgetberathung die Stadtverordneten - Versammlung mit ihr z «
überrumpeln , allein kaum hatte der oben erwähnte Beamten -
Journalist Wind von der Sache bekommen , als er , in Rücksicht
darauf , daß ein gewisses Honorar einer ungewissen Gehalts -
erhöhung vorzuziehen sei , die von ihm bedienten Redakttonen von
den Intentionen der Bürgermeisterei in Kenntniß setzte .
Auf die Erkundigung eines hiesigen Blattes , was Wahres
an der Mittheilung sei , erwiderte der Oberbürgermeister ,
die Sache sei noch nicht reif für die Oeffentlichkeit , und es liege
eine uiiliebsame Indiskretion vor , die eventuell der Sache nur
schaden könne . Bon Maßnahmen der Verwaltung gegen den in -
diskreten Beamten — es ist derselbe , der bei der Agitation für
die Reichstagswahlen im vorigen Frühjahr durch falsche Berichte
über eine in Bingen gehaltene Rede dem Reichstags - Abgeordneten
Jöft zu einer ungewünschten bis nach Frankreich gedrungenen
Berühmtheit verhalf — hört man nichts .

Mainz , 13. März . *Jn einer gestern Abend abgehaltenen
Versammlung der Fachvereme wurde beschlossen , daß am 1. Mai
d. Js . von sammtlichen Arbeitern und Arbeiterinnen ein gewisser
Prozentsatz ihres Arbeitsverdienstes erhoben und an die General -
Streikkommission in Hamburg überwiesen werden soll , um damit
eine » Fonds zur späteren erfolgreichen Durchführung der Arbeits »
«it - Verkür >uiin in bilden . Kur Erbebun - , dips - r iM- fWim- fniion

für Arbeiter verausgabt
werden . Rehnliche Sammlungen werden in ganz Deutschland
veranstaltet werden .

- SttbeiksrHetvegung .
.

Aus dem Saarrevier . 16 März . Katholische und evan -
gelische Propaganda weiß , daß hier am ivirksamsten »och mit
dem religiösen Fanatismus gerechnet wird , irnd diese Propa -
Öa,. u . fsi ' elt sich deshalb in die Hände , indem sie auf den
religio , en Fanatismus baut . Katholische Geistliche behaupten , zu
Paris solle die Weltrevolution vorbereitet werde » . In dem
protestantischen äjrte Fürstenhauseii dagegen fand ich die Ansicht
verbreitet , daß der Pariser Kongreß nur zwei wesentliche Zwecke
verfolge : l . dem Papst , der persönlich in Paris erscheinen werde ,
auf den deutschen Kaiserthron zu verhelfen ; 2. die Jesuiten ins
Land zu fuhren . Glücklicherweise werden die Duunnen , welche
auf solchen Aberwitz schwören , langsam alle . Nebrigens ivnrd «
trotz alledem beschloffen , den Kongreß zu beschicken .



Theater .
Sonnabend , den 21 . März .

Gp - rnhans . Die Walküre .
Kchanspirlhnns . Der neue Herr .
Lesstng - Tbrater . Thermidor .
Oerliner Thratcr . Kean .
Dent5ch « o Thratev . Einsame

� Menschen .
e�edrich - WillselmIlädt . Sljciitcr .

Der Vogelhändler .
Wallner . v hrater . Miß Helyett .
N» stden » - Theater ' . Der selige Tou -

pinel . Vorher : Die Schulreiterin .
Viktoria - Theater . Die sieben

Raben .
KrUeallionce - Theater . Der Tod

Ivan des Schrecklichen .
Gstend - Theater . Das Käthchen von

Heilbronn .
Thomas - Theater . Der Millionen

bauer .
Adolph Ernst - Theater . Adamund

Eva .
Kaufmaien ' s Variete . Große Spe

zialitäten - Vorstellung .
Concordia . Große Spezialitäten�

Spezialitäten - Vorstellung .
Theater der Reichshallen . Große

Vorstellung .
Tlebr . Richter ' » Vnrietö . Große

� Spezialitäten - Vorstellung .
Mintergarten . Große Spezialitäten¬

- Vorstellung .

Dienstag , den 31 . März :
�dscdieds - Vorstellung .

Ciwls Slioimitn.
Friedrich - Karl - Ufer .

Heute Abend 7V2 Uhr :

Große Gala - und

Kenefiz - UorsteUung
für die Geschw . Frl . Eckels , Hrn . lUr ,
Ernst , Kapellmeister Jaqnes und Adolf

Schumann .
Aus dem reichhaltigen Programm

sind hervorzuheben : Zum I. Male :
Nnrredin , arab . Hengst , in der hohen
Schule ohne Zaum u. ohne Zügel ger .
v. Frl . Adele Schumann . Z . I . Male :
Die doppelte hohe Schule m. den Pferden
Heinard , engl . Vollblut , ger . v. Fräul .
Adele , und Bandit , engl . Volllut . 4iähr . ,
in 6 Wochen dress . u. ger . von Herrn
Ernst Schumann . 12 Rapphengste , vor -
gef . v. Herrn Max , und römische Spiele
von Hrn . Adolf Schümann .

Zum Schluß der Vorstellung :
Circus unter Wasser .
Eine liinijlilhe Holhzeit .

Gr . kom . equ . Pantomime mit Ballet
und neuer Ausstattung .

Morgen : 2 Vorst . SVa und TVa Uhr .
2 Mal : Cirruo unter Master .

Etablijsenlent Ku�eiüiaAen
am Mopitzplatz .

Täglich :

Unterhaltung s - Mnslk .
Direktion A. Nödmann .

Dienstag und Freitag : Walzer - Abend .
Großer Frühstücks - und Mittagstisch .

Spezial - Ausschank von Patzenhofer
Export - Bier , Seidel 15 Pf .

« 41 F . MUllep .

Komniaudanfenstr . 77 —79 .
Täglich :

Grosses Concert
. ausgeführt von der Kapelle des Musik -

Direktor H. Sanftleben
unter Mitwirkung des

*| Opernsängers n. Konzertmalers
« I Signor Tpavieki aus Rom .

Empfehle zugleich meinen Frühstücks -
und reichhaltigen Mittagstisch , sowie
« Billards , 3 Kegelbahnen und einen
Saal zu Vergnügungen und Ver -
sammlungen .
703 F . Sodtke .

Passage -
Panopticum .

Unter d. Linden 22/23 .

Knabe

mit 2 Köpfen .
Amerikanerin

m . 25 cm langem

Vollbart .
Il - I Ohr . 5 - 9 Ohr .

Castan ' s Pauopticum .

Jetzt:
Friedrichstr . 165 .

Neu :

Azteken .
Prof . Dr . R . Koch

im Laboratorium .
Geöffn . v. 9 Uhr früh bis 10Uhr Abends .

Entree 50 Pf . Kinder 35 Pf .

Spiegel und

PolsterwaarenJ
eigener Gr . Lager , bill . Preise . I

Fabpik . Emil Heyn ,
Brunnenstraße 28 , Hof parterre .

Theilzahlung nach Uebereinkunft .

Unserem Freund und Genossen
0 . Richter , [ 1077b

genannt der kleine Dicke , zu feinem
heutigen Geburtstage ein dreimal don -
nerndes Hoch , daß die ganze Keibel
straße wackelt . A. W. H. T. A. P.

Unserem Freunde und Genossen ,
dem Schankwirth 3391 -

Fritz EBseB
zu seinem heutigen Wiegenfeste die
herzlichsten Glückwünsche !

Ob er wohl heute eine pommersche
Reitpeitsche gewinnen wird ?

Mrhrcre Freunde .

Herrn Fmil Däumichen , unserm
heiligen Budiker , zu seinem heutigen
Wiegenfeste e. dreimal donnerndes Hoch ,
daß die ganze Bude wackelt . Fmil ,
wollen wir nich ' mal nach Suppcngrünet
jehn ? un ornlich eenen schulschen ?
1084df H, W. u . s . w .

Dem Kollegen Fpitz Raschke zu
seinem heutigen Geburtslage ein drei -
mal donnerndes Hoch ! [ 1070d

F. Bofimann . J. Stöpel . Schubert .

Unserm Meester u. Skatgenossen zu
seinem Söjährigen Wiegenfeste ein drei -
mal donnerndes Hoch , daß die ganze
Stallschreiberstraße wackelt .
I071bf Seine Geselle » .

Den Mitgliedern des

Vereills kt Eisen- v. Metall-

keher Berlins nni! Uingeg.
, ur Nachricht , daß unser Kollege , der
Eisendreher 144/4

Paul Ost
am IG. d. M. verunglückt und ver -
korben ist . Wir verlieren in ihm einen
guten Kollegen und Genossen .

Die Beerdigung findet am Sonntag ,
den 22 . März , Nachmittags 3 Uhr ,
vom Obduktionshause ( Kommunikation
am Neuen Thor ) aus statt .

Um recht rege Betheiligung ersucht
ver Verstand .

Allen Freunden u. Bekannten , sowie
den Meistern u. Kollegen m. l. Mannes
Wilhelm Haustg , welche dems . die
l. Ehre erw . h. , sage ich m. aufr . Dank .
Die trauernde Witlwe Auguste Hausig .

Dem Gesangverein „ Friihlingslnst "
ür das mir zu meinem Geburtstage

gebrachte Ständchen , sowie meinen
Stammgästen für das Geschenk
meinen besten Dank . [ 10943

Frau Reinsberg in Schöneberg .

Allen Freunden und Bekannten bei

unserer Abreise nach Mülhausen ein

herzliches Lebewohl . Pamilie Wiloke .

Alle Uhren p
werden sauber und sorgfältig reparirt
unter Garantie des Gutgehens für

1,56 Mark ( außer Bruch ) bei

W . Winkler ,
Berlin It . , Reinickendarferstr . 3 g,

gegenüber der Dankes - Kirche . [ 251 -
Lager aller Arten Uhren , Uhrketieu .

Alte llchilst
kann man nicht verlangen , aber billiger
als in jedem Laden erhält man :

Herren - FilzhUte v. 2 M. an .
Kinder - Hüte . . , 1 * „
Zylinder - Hüte . „ 4 „ „

Chap . claqnes , Haar - Fllzhttte u. Kontroll¬
marken - Hüte billigst rm 5/95M

abr . - Komtoir : Dresdenerstr . 116 .

Welt - Restaurant .
97 . Dresdenerstraße 97 .

Täglich Auftreten der [ 5/S7 >l

NorddeutschenSänger ,
owie d. Uoncert - Sängerin Frl . Elise

König u. Geschw . Waldmann .

ÄriS Hrn . Runkel .

Berl . Bock - Brauerei ,
Tempelhofer Kerg .

Täglich :
Alt - Berlm auf d. Bock .

Humoristisch - historischer Rückblick
zur Feier der

Rock - Laisoii 1891,
verbunden mit gr . Militär - Konzert .

Mgy Anfang : " Km
Wochentags 5 Uhr , Sonntags 4 Uhr .

Berl . Original - Bockbier in Flaschen ,
direkt von der Brauerei , 20 Flaschen

ür 3 M. Pfand frei .

dungsbahn . TreptOW oungsbahn -

Berliner Boik- Brauerel ,
Ausschank d . Grig . Kock - Siere » .

ff . Lagerbier , *110 16 Pf .
lorroärtS " liegt aus .

805b Wilh . Jacob , Gastwirth .

Empfehle den Genossen nnd Freunden
mein 3071 -

ZSeiß - M BckWBitt -Loklll .
Ist . Zippke , Grüner Weg 14.

Mer - Bemn.
Am Sonnabend , den 21. d. M. , Abds .

9 Uhr , Kottbuserstr . 4a :

Mersam müunsg .
Tagesordnung :

Vortrag des Pens über „ den wahren
Werth der Arbeit . " Die Mitglieder
wexden ersucht , sich . die Billets nach
der Urania recht bald zu besorgen ,
widrigenfalls dieselben anderweitig ver -
kauft werden . Auch sind die Billets
zu dem Ostervergnügen zu haben .
1009 b Der Uorstand .

Fachverein

kt Feilechm .
Sonntag , den 22 . März , Vorm . 11 Uhr ,

General- Verslulunlullg
im Lokale des Herrn Meissner ,

Gartenstraße 162 .
150/5 Der Vorstand .

SoziMlilMWer
Agitl!til >ns-Verel!!„Sililll!Zli"

Versammlung
für Frauen und Männer

Sonntag , den 22 . d. M. , Abds . 0 Uhr ,
Oranienstraße 180 . Vortrag .

Plliisdie Gesellschaft .
Sonntag , den 22 . d. , Abends GVe Uhr ,

bei Seefeld , Grenadierstr . 33 :

Versammlung .
Vortrag des Herrn Dr . Brnno Wille
über : „Kirchenglaube u. freies Denken " .
Nachher : Gesellige Unterhalt , u. Tanz .
Gäste ( Damen u. Herren ) haben Zutritt .

Zur Deckung der Unkosten findet
Tellerfammlitng statt . _ 140/14

Freie Vereinigung
der Graveure und Ziseleure .

SonntagHerrenparthie nachOranien -
bürg . Abfahrt 7 Uhr 23 Minuten vom
Stettiner Bahnhof . 1073 b

AHe öpiliche VersliMlung
sämmtlicher

n Holzfabriken u . auf Holz¬

plätzen besebäft . Arbeiter
am Montag , den 23 . März > Abends
8 Uhr , in Lehmanns Lokal , Schwedter -

Straße 23 .
Tagesordnung : I . Was haben uns

die Kämpfe der Arbeiter in der letzten
Zeit gelehrt ? Referent Stadtv . Pritz
Znbeil . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes
und Fragekasten . — Die Kollegen im
Norden werden ersucht , in dieser Ver -
sammlung recht zahlreich und pünkt -
lich zu erscheinen . Zür Deckung der
Unkosten findet eine Tellersammlung
statt . Oer Einberufer ,

Fachv . der Tischler (
Dienstag , den 34 . Plärs . Abends 8' /s Nstr ,

im Lokale de » Herr » Keller ( oberer Saal ) , Kergstraste Zlr . 68 :

Hjag " Große Versammlung . " DW
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Herrn Theodor Glocke : Kontraktbruch und

Koalitionsrecht , mit Berücksichtigung der dem Reichstage vorliegenden
Gewerbeordnungs - Novelle . 2. Diskussion . 3. Gewerkschaftliches . 4. Verschiedenes
und Fragekasten . — Neue Mitglieder werden aufgenommen .

Um rege Agitation zu entfalten , ist es nölhig , daß alle im Norden be -

findlichen Werkstellen und Fabriken in der Versammlung durch Kollegen ver -
treten sind . Gäste haben Zuttilt . Der Bevollmächtigte .

Die Zahlstellen des Nordens befinden fich : 1. Jahnke , Lübeckerstr . und

Thurmstr . - Ecke ; 2. Krüger , Fennstr . 4a ; 3. Otto , Pankstr . 32 ; 4. Thierbach ,
Schwedterftr . 44 ; 5. Schmidt , Tresckow - und Diedenhofenerstr . - Ecke 313

Herrell - AbM!
veranstaltet von der

Freien Hilfskasse No . 24 der

Buchbinder

zum Besten der ausgestetierten Mit -
glieder , sowie für Wittwen und Waisen
am Sonnabend , den 21 . März 1391 ,
bei Feuerstein , Alte Jakobstraße 75 ,

oberer Saal .
Billets ä 30 Pf . sind beim Komitee

Otto Kerckhoff , Fürftenstr . 14 ; Suter ,
Adalbertstr . 74 ; Karl Fischer , Kott -
bnserstraße 4 a, sowie bei sämmtlichen
Vorstandsmitgliedern zu haben . [ 1078b

Achtung !
lUlmembeittr und vermMe

Bttussgenoisen !
In der Pianoforte - Fabrik von

Platz & Co . haben die Arbeiter wegen
Lohnreduzirung die Arbeit niedergelegt .
Zuzug ist fern zu halten .
186 Die Kommisston .

l�B. : Sammellisten können jeden
Abend bei Winzer , Naunynstr . 78 ; bei
I . Meyer , Andreassttaße 12, und bei
dem Beitragsammler für den Norden
W. Zieumann , Zlckerstr . 133 , 2. Hof ,
im Keller , empfangen und abgegeben
werden .

Dntter - Kandlnng ,
Delikateßen nuij FWuiuareu

von 3131 .

J . Rull & Töpfer ,
Berlin SW. ,

10 Bergmannstraße 10 .

Jleltiiliat ®
am hiesigen Platze bekanntlich

Größte Auswahl . Garantirt
sicher brennende Tabake .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
befind ! . Rohtabake und am Lager .
A. Goldschmidt , Spandauerbr . 6,

, am H acke ' schen Markt . [ 746

Dachdeckers

Bttblllld kt veteichten JaMet - Wk« DtuWnils .
Wepsammlung

am Sonntag , den 33 . März 1891 , Pormittags 10 Phr ,
bei Feindt , Meinstraste 11 .

Tages » Ordnung : 1. Besprechung der 10 Punkte , die am 5. u. 0. April
1891 der Generalversammlung vorgelegt werden . 2. Delegirtenwahl . 3. Auf -
nähme neuer Mitglieder und Entgegennahme von Beiträgen . 4. Beschluß -
Fassung über die Maifeier . 5. Verschiedenes . 1036b

Der wichtigen Tagesordnung halber ist es Pflicht eines Jeden , zu er -

cheinen . ver Verstand .

Padiverdn der Holz - und Bretterträger Berlins .
Sonntag , den 33 . Mär ? , Pormittags 10

Ijgg - Versammlung
in den nZentral • Festsälen " , Granien - Straße Pr . 180 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Herrn Baginski über : Rußland und der Nihilismus .
2. Diskussion .
3. Aufnahme neuer Mitglieder . 173/1
4. Verschiedenes .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht Der Porstand .

Former .
Große öffentliche Versammlung mit Frauen

am Sonntag , den 33 . Mär ? , Abend » 0 Uhr ,
i « . . Gratmeit ' » Kierhallen " , Kommandanten - Straße 77 —70 .

Tages - Ordnung : 154/7

Vorttag des Herrn Peus a „ Die Macht des Wissens . " Diskussion .

Nach der Versammlung : keselliges Beisammensein .
Zur Deckung der Unkosten findet Tellersammlung statt , vor Einberuier .

Grosse öffentl . Versammlung
siimmtlilhec LmWier - Pcher imi) - Pchemm

als da sind : Chromo - Reiief « - , Spitzen - , Klnmen - , Monogramm - n » >
Cartonnagen - präger u . - Prägerinnen , sowie sämmtl . Spitzenpapier -

Schläger und - Schlägrrinnen
am Montag , den 23 . März , Abends Uhr .

im Lokale des Herrn Seefeld , Grenadier - Strabe33 .
Tages - Grdnnng : loa » *

1. a ) Vortrag des Herrn Paul Jahn über „ Werth der Organisation " .
b) Wie stellen sich die Präger zu einer Bereinigung der Prägerinnen ? Referent :

Fritz Nase . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Um zahlreiches Erscheinen bittet ver Cinberufer , Ernst Seidel .

Fachverein der Metallarbeiter in Gas - y
Wasser - und Dampfarmaturen .

Sonntag , d . 33 . INärz , Norm . 10 Uhr , bri Armtrr , Mnnzstr . 11 :

Mitglieder - Versammlung .
Tages - Ordnung : 1. Vortrag des Herrn Sievers über : „ Das religiöse

Vorurtheil " . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Gäste willkommen . Uin zahlreiches Erscheinen ersucht

227/4 Der D- rstand .

pT * Kilichauer !
Montag , den 23 . März , Abends 8� - Uhr :

Oetkentliehe Versammlung sämmtlicher Bildhauer

in Deigmüller ' s Lokal , Alte Jakobstraße 48 a .

117/11
Tagesordnung siehe Anschlag - Säulen am sonntag .

Her Einberufer .

Grosse öffentla Versammlung
für Frauen und Männer

WtF " am Sonntag , den 33 . Märs , Abrndo O' /s zlhr , " WS
in SchmirdrNs Frstsälrn ( Grplirum ) , Altr Jakobstraßr Ur . 03 .

Tages - Ordnung : 1S3/20

1. Vortrag über : „ Die Aufhebung des Jesuiten - Aus -

nahmegesetze s " . Referent : Dr . Lütgenan . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes -

Geselliges Beisammensein .
Genossen und Genossinnen laden zu recht zahlreichem Besuch ein

Vie Beauftragten .

Lejsentl. Vtrsminlüllg jmintl . in Uh «»l Berlin arbeitenkll

Lau - �Hsedlägki ' uvä LeFutsgellosseu
am Sonntag , drn 33 . Wärs , im

Tages - Ordnung :
1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

aalr dr » Herrn ' PTrcek , Gipollr�
Fr . Hare .

Achtung ! Maurer !
Sonntag , den 33 . d . Kits » Uormittag » lOVs Utzr ,

im I - ekale , , K ö n i g s h o f <<, BUlowstrasse No . 371

Ach öfeiitL Berimmluilg .
10&>*

um 8. deutsch�
Täges - Ordnu n g :

1. Stellungnahme der gesammten Maurer « . Berlins DU .
Maurer - Kongreß resp . Lokal - oder Zentralorganisation . (Referent wird
der Versammlung bekannt gemacht . ) 2. Diskussion . „

,NB . Sämmtliche Kollegen im Manrergemerbe , welche sich mit %

Kongreßbeschlüssen e inverstanden �erkläre », sind zu dieser Versammlung dring -

eingeladen . Der Ginberufrr : H. MarirjewSki , Äetnmetzftr . 24�
laS�Verantwortlicher Redakteur : Curt Vaake in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW, . Beuthstraße 2. Hierzu zwei Bei



1 Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Ihr . 68 . Sommlirnd , de » 31 . Marx 1891 . 8 . Jalxrg .

Vc»rlk »»» renksl »evi,tike .
In der am 19. d. M. unter dem Vorsitz des Vizepräsidenten

des Staatsministeriums , Staatssekretärs des Innern Dr . von
Bötticher abgehaltenen Plenarsitzung ertheilte der Bundesrath
den vom Reichstage angenommenen Gesetzentwürfen wegen Fest -
stellung des Reichshaushalts - Etats für 1891/92 , wegen Auf -
nähme einer Anleihe für Zwecke der Verwaltungen des
Reichsheeres , der Marine , der Reichs - Eisenbahnen und der
Post und Telegraphen , sowie wegen Feststellung eines
vierten Nachtrages zum Reichshaushalts - Etat für 1890/91
und dem Entwurf einer Verordnung , betreffend die Ein -
führung von Reichsgesetzen in Helgoland , die Zustimmung .
Den zuständigen Ausschüssen wurden überwiesen : der Handels -
vertrag mit Marokko , der Entwurf eines Gesetzes für Elsaß -
Lothringen über die ärztlichen Hausapotheken und der Gesetz -
entwurf wegen Feststellung des Landeshaushalts - Etats von
Elsaß - Lothringen für 1391/92 in der vom Landesausschnß an -
genommenen Fassung , ferner die vom Reichstage überwiesenen
Petitionen eines Fischhändlers zu Ueckermünde , die Aufnahme
der Besatzung von Fischersahrzeugen mit einem Raumgehalt von
45 Kubikmeter in die See - Berussgenossenschaft betreffend , und
der Zlktiengesellschaft „ Union " zu Dortmund wegen Rück -

Zahlung von Roheisenzoll . Bezüglich der allgemeinen Rech -
uung über den Landeshaushalt von Elsaß - Lothringen für
1885/86 wurde die Entlastung ertheilt . Tie in der Uebersicht

der Ausgaben und Einnahmen der Landesverwaltung von Elsaß -
Lothringen für 1888/89 nachgewiesenen und begründeten Etats -

Ueberschreitungen wurden vorbehaltlich der bei der Prüfung der

Rechnungen sich etwa noch ergebenden Erinnerungen genehmigt .
Dem Antrage eines Jnnungsverbandes auf Beilegung der im
tz 104 h der Gewerbe - Ordnung bezeichneten Rechte beschloß die

Versammlung stattzugeben . Das Uebereinkommen mit Belgien
zum Schutze verkuppelter weiblicher Personen wurde genehmigt .
Endlich wurden über mehrere Eingaben in Zoll - und Steuer -

Angelegenheiten , sowie über die Ergänzung und Abänderung von
Bestimmungen des Eisenbahn - Betriebsrcglements hinsichtlich der

Besörderung verschiedener Gegenstände Beschlüsse gesaßt .

Holmles .
Ein anarchistisches Flugblatt , »cht Seiten stark , ohne An -

gäbe des Druckortes , ist in den letzen Tagen hier verbreitet und
namentlich bekannten Sozialdemokraten zugeschickt worden . Der
Inhalt des Flugblattes ist sehr thöricht . Nach dem Flugblatt
sind auch die Anarchisten Sozialisten , nur lehnen sie es ab , die
Arbeiten des Reichstages zu unterstützen , also ( ?) von den Gegnern
der Arbeiterklasse Gerechtigkeit zu erwarten , « eiter stellt es die
komische Behauptung auf , daß „ in allen anderen Ländern ( außer
Teutschland ) das Proletariat mit Riesenschritten dem Anar -
chismus zueile " . Von dem Geist und den Verhältnissen in der
sozialdemokratischen Partei hat der Verfasser , der sich „ einen ins
Ausland gehetzten Anarchisten " nennt , offenbar gar keine Ahnung .
So behauptet er , daß die Sozialdemokraten , weil sie seit der
Aufhebung des Sozialistengesetzes mit etwas mehr Menschlichkeit
behandelt würden , sich sofort freie Manner däuchten und ihre
Regterer für Freunde und Brüder hielten . Der Verfasser nennt
sich , was allerdings nur ein plumper Täuschungsversuch ist , einen
Sozialisten und erklärt gleichwohl : „ Euer sozialdemokratischerStaat
war für uns stets ein Unsinn . " Natürlich fehlt auch die Be -
hauptung nicht , daß die parlamentarischen Führer der Sozial -
demokralie Verräther , sowie von Herrschlust erfüllt seien und
„sich schließlich zu Unterdrückern entwickeln werden " . Den
Anarchismus definirt das Flugblatt als „ dasjenige gesellschaft -
liche System , das auf Grund der Moral , Gerechtigkeit , Freiheit
uud Gleichheit basirt " und in welchem „die Waarenlager der
Kapitalisten dem Volke zur freien Verfügung , zur freien Be -
nützung , zur Weiterproduktion überlassen sind " . „ Wir können
nicht zugeben , daß sich irgend welche Komitees bilden , welche die
Gennhmittel nach ihrem Gutdünken austheilen , oder in der Pro -
duktion eine Uebersicht führen . " An sich reißen kann die Pro -
duktwnsmittel , wer will . Das Produktionssystem bleibt das

Mnü » £ Individualistische ( wenn auch individualistisch -kooperative).
Anarchist will , das ist der heutige Staat ohne ein

demolra «s »»?m Er verwirft die zentrale Organisation der sozial -
Kene ™ fH,aitct lmö fordert auf , unverzüglich die Revolution

fow, fe�.c.n- Kann man einen Augenblick darüber im

Flugblatt besorgt?" �äfte der angebliche Anarchist mit diesem

eine
im Zusammenhang mit dem Flugblatte steht

" 8 ' welche uns gemeldet wird . Der Maler Bähr ,
weicher schon im vorigen Jahre unter dem Verdachte der Ver -

onarchlstischer Druckschriften zur Haft gebracht und in
Anklagezustand versetzt , jedoch freigesprochen wurde , ist nach einer
der rhm vorgenommenen Haussuchung jetzt abermals verhaftet

m rli " cin anarchistisches Flugblatt verbreitet

?■» v .Pfj ä6.1 ledesmal Kenntniß davon . Das letzte
Mal hatte sie dieselbe sogar vorher und nahm mehrere Ver -
brerter bei der That fest .

- t
finzuläuglichc Schulräumc . Die Germania " klagt dar -

über daß in Köpenick ungefähr 90 Kinder " der katholischen Schule
seit dem L . Marz kernen Unterricht haben . Die Schule ist „ wegen
unzureichender Lokalitäten " plötzlich geschlossen worden , nachdem
sie mehr als funs Jahre mit derselben Kinderzahl und denselben
Räumen bestanden hat . Die „ Germania " fraqt , ob so etivas
noch anderwärts n, Preußen möglich fei . Zawohl , und zwar
sogar ganz dicht bei Köpenick , - in Berlin Daß die Berliner
Gemen . deschulen uberfüllt und die Räume unzureichend sind , ist
nachgerade bekannt Zu Anfang des Jahres igS9 ist sogar in
unserer Stadt der Intelligenz , welche sich einbildet , die besten
Bolksfchulen auf dem Festlande zu haben , ein ähnlicher Fall wie
letzt ,n Köpenick vorgekommen . Damals mußte die 167 . Ge -
ineindeschule aus baupolizeiliche Veranlassung mitten im Viertel -
lahr ihre Räume in der Brunnenstraße 76 verlassen Sie hat
dann bis zur Wiederherstellung der Schulräume eine Reihe von
Monaten m der Zionskirchstraße 52/53 gehaust . Auch damals
hat der Unterricht unter der plötzlichen Schließung der Schule

£ nVr " " läufig auf den Nachmittag beschränktwerden . In demselben Jahre mußten übriqens auch die 8. und
64 . Gemeindeschule. Glpsstraße 23 a, den Unterricht nach den
�f"imerfetien ' ' och für einige Zeit aussetzen , weil die mörderische
Luftheizung endlich durch Wasserheizung ersetzt werden sollte .

w }lnfer " kulichcr Artikel , der „ Umgang mit Kranken " ,
iw . " " ch " H° chfluth von Zuschriften an uns entfesselt , ausoenen »lerkivurdiger Weise auch theilweife der Vorwurf heraus »
n ™.

hätten wir gegen die freien Hilfskassen oder auch nur
gegen eine derselben einen besonderen Borwurf erhoben . Dies

' ich bei ruhigem Nachlesen jenes Artikels überzeugen
«lid gar nicht der Fall . Wir sind im Interesse deranien ( und nicht etwa der Simulanten ) eingetreten , und haben

auf einen speziellen Fall hingewiesen . Ueber diesen Fall selbst
findet sich nun in einer der Zuschriften folgende interessante
Mittheilung :

Durch die enormen Zuschüsse , die Berlin im Laufe der letzten
Monate von der Hauptkasse ( Zentral - Kranken - und Sterbekasse
der Tischler und anderer gewerblicher Arbeiter ( E. H. ) Hamburg )
bezogen hat , sah sich der Vorstand in Hamburg veranlaßt , eine

Extrakontrolle mit einem Arzt bei den Kranken vorzunehmen ,
welche am 26. und 27 . Januar stattfand . Tie Kontrolle zeigte ,
daß die Krankenkasse auch als Arbeitslosen - Unterstützungstasse
dienen mußte , denn ein großer Theil von den Kranken wurde
bei der Kontrolle als gesund befunden . Laut unserem Statut

ist die Ausgehezeit in den Monaten November bis inkl . Februar
von früh 8 Uhr bis Nachmittag 4 Uhr , in den Monaten

März , April , September , Oktober von früh 3 Uhr
bis Abends 6 Uhr und in den Monaten Mai bis inkl . August
von früh 8 Uhr bis Abends 8 Uhr gestattet . Außerdem kann

vom Arzt die Ausgehzeit nach Belieben festgesetzt werden , wenn
es für den Kranken dienlich ist . Was das Krankschreiben der

Aerzte anbetrifft , so giebt es leider immer noch Aerzte , und

namentlich in Berlin , die Leute krank schreibe », welche nachher
als gesund befunden werden . Was nun den in dem Artikel an¬

geführten Fall anbetrifft , so wissen wir den Namen des Be -

treffenden ; derselbe wohnt S. - Slraße 43 und ist nicht , wie

angegeben , Maurer , sondern Steinträger . Er wurde ebenfalls
vom Vertrauensarzt und Vertrauensmann der Kasse am 26 . und

27 . Januar besucht , aber niemals zu Hause angetroffen .
Daraufhin stellte der Arzt das Verlangen an den Vertrauens -

mann , dafür zu sorgen , daß der Kranke in der Sprech -
stunde erscheine , was denn auch am 2. Februar geschehen ist .
Am 6. Februar hat sich der Betreffende abermals krank gemeldet ,
und ist dann nochmals vom Vertrauensarzt unserer Filiale
untersucht worden , der ihn als arbeitsunfähig befand . Der

übrige Inhalt dcr Zuschrift enthält dann Vorwürfe gegen das
betr . Kassenmitglied , gesteht aber auch Inkorrektheiten bei den

Kontrollbesuchen zu und zum Schluß gefällt sich der Briefschreiber
darin , die Schale seines Unmuthes über den Redakteur auszu -
gießen , der seine Feder „ Simulanten und derartigen Elementen "

zur Verfügung stellt .
Unser Artikel hat Inkorrektheiten der Kontrollbesuche fest -

gestellt und die Andeutungen über Inkorrektheiten bei dem Ver -

halten des betreffenden Kassenmitgliedes mögen eine Warnung
für andere sein , mit unbegründeten Beschuldigungen an die

Oeffentlichkeit zu treten , wo die Wahrheit sehr bald an den Tag
koinint . Für die freien Kassen werden wir stets eintreten ; aber

ihre Inkorrektheiten vertheidigen wir nicht . Was die Ausgehzeit
der Kranken anbetrifft , so müssen wir zugeben , daß dieselbe » ach
unserem Ermessen bei ' der betr . Kasse völlig ausreichend ge -
regelt ist .

Epidemische Verbrechen sind für den Psychologen eine
etwa ebenso benierkenswerthe Erscheinung , wie epidemische Krank -
heilen für den Mediziner . Für beide Arten ungesunder Er -
scheinungen sucht man nach einer gleichartigen Krankheitsursache ,
welche die gleichartige Krankheitsäußerung bedingt . Für epi -
demische Verbrechen sind die sozialen Verhältnisse — um in dem
Sprachbilde zu bleiben — gewissermaßen der Nährboden , in dem
der krankheitszeugende Bazillus wuchert und sich seinen Opsern
mittheilt .

Seit einigen Monaten tauchten von Zeit zu Zeit auffällige
Gerüchte in den Zeitungen auf von plötzlichen Kassenrevisionen
in kleineren Städten und im Zusammenhaiige mit diesen Notizen
pflegten dann mancherlei Ereignisse zu stehen , die in den größeren Ber -
liner Blättern mit lakonischer Kürze gemeldet wurden . Da hieß es denn

z. B. : Der Kämmerer hat sich gestern Nachmittag erschossen . Am

Tage vorher war eine Revision der Kämmereikasse vorgenommen
worden . Solche Notizen wiederholten sich mehrfach , aber es war
schwer , wenn nicht unmöglich , aus ihnen sich ein zusammen -
hängendes Bild zu machen .

Nunmehr erhalten ivir von Jemandem , derldiesen Verhält¬

nissen näher steht , eine Mittheilung über merkwiirdige Vorgänge
der letzten Wochen , die einen Einblick in die Gemeinde - Kassen -
Verhältnisse kleinerer Städte gestatten , der diese Kaffenvorwaltungen
in einer keineswegs musterhaften Gestalt erscheinen läßt und der

da zeigt , was auf diesem Gebiete trotz aller obrigkeitlichen Kon -

trollen möglich ist .
Anfangs Dezember v. I . fanden plötzlich Revisionen der

Kämmereikassen in den beiden Städten Küstrin und Berlinchen

statt . Diese Revisionen nahmen insofern einen tragischen Aus -

gang , als sich in unmittelbarem Anschlnß an diese Revisionen
der Küstriner Küinmerer erschoß , der Berltnchener Kümmerer ver -

hastet wurde , wegen Verdachts der Unterschlagung amtlicher
Gelder . Vor einigen Wochen erschien ein Regierungsbeamter auf
der Kä minereikasse zu Landsberg a. d. Warthe und auch hier war

das Revisionsergebniß im hohen Maße überraschend . Es fand

sich unter anderen Unregelmäßigkeiten , daß den , Bürgermeister F.

ein Vorschuß von 4500 M. , dem Polizei - Inspektor ein solcher

von 3000 M. ohne die vorschriftsmäßige Anweisung gezahlt und

die ganze Buchführung eine unordentliche , unübersichtliche und

nicht kassengemäß - war .
� - . .

Hierdurch angeregt , unterzog nun das Kassenkuratorium die

Kasse' nochmals einer sorgsamen Prüfung und fand nun zunächst ,

daß in der Steuerkasse ein Betrag von 5000 M. unterschlagen

ivar und zwar von einem Steuererheber , der bereits seit dem

1 Juni 1899 als Bürgermeister in dem Städtchen Sonnenburg

füngirte . Derselbe wurde unter dem Verdacht der Unterschlagung

gefänglich eingezogen . Er will von den älteren Kämmereibeainten

zu Unredlichkeiten angehalten worden sein , indem diese Beamten ,

der Kämmerer , der Sparkassen - Rendant , der Steuerkassen - Rendant

und ein Assistent , schon seit mindestens zehn Jahren keine Steuern

bezahlt ihm dies bei seinem Amtsantritt auch gleich mitgetheilt

und ihn , bemerklich gemacht hätten , er müsse die Hebeli >len so

einrichten daß diese Steuerfreiheit unentdeckt bleibe . Die hierauf

veranlaßte weitere Revision soll die Richtigkeit dieser Angabe

bestätigt haben und ini Zusammenhange hiermit dürfte denn auch

wobl die plötzliche Dispensirung der betreffenden Beamten stehen .

Ueber alle die Dinge dringen nur ganz kurze und zusanimenhang -

lose Notizen in die Oeffentlichkeit . So lesen wir :

L a n d s b e r g a. W. . 19. März . Abermals sind hier zwei

städtische Kassenbeamte ihres Amtes enthoben worden . Es sind

dies der frühere Kämmereikassen - Rendant , Stadtsekretär Wodarg .

und der Kassen - Assistent Kruschka ; auch sie stehen

ebenso wie die Rendanten Sturtzbecher und Herrmann

unter der Anklage , an den Unregelmc�ke . ten . d>e >n
�

der

städtischen Kassenverwaltung vorgefallen llno , stch betheiligt zu

haben . Ein fünfter Beamter , den man desselben Vergehens be-

schuldigt , ist inzwischen gestorben/ ' . . , , .
Das ist das Resultat der Kassenrevision in drei nahe bei

einander liegenden Städten . Was in Landsberg zehn Jahre lang

möglich war und dann nur durch Zufall entdeckt wurde , sollte

das nicht auch wo anders möglich lein ? Wir haben auch in

Berlin noch kürzlich derartige Betrügereien der Stadtkasse gehabt .

Es sieht also in der That so aus , als ob in der Verwaltung der

Kommunalkassen noch Manches zu bessern wäre . Wir möchten

das namentlich solchen politischen Pharisäern sagen , die immer

gern an ihre Brust schlagen , wenn — was ebenfalls verwerflich
ist und bleibt — eine Arbeiter - Vereinskasse durch schlechte Füh -

rung geschädigt wird .

Welches Schicksal der AuSwauderer harrt , welche sich

zur Auswanderung nach Brasilien verlocken lassen , lehrt neben
vielen anderen auch folgender Vorfall : Vor Kurzem kam ein
Arbeiter Namens Sperlich mit seiner Familie durch Berlin , der

vor fünf Monaten seine Heiniath Lodz verlassen hatte , um sich
in Brasilien ein neues Vaterland zu suchen . Er hatte — wie
vor ihm tausend Andere — das erhoffte Glück in Brasilien nicht
gefunden ; die Versprechungen seines Agenten erwiesen sich als
eitel Dunst , weshalb er es vorgezogen hatte , in die alte Heimath
zurückzukehren . Sperlich war glücklicheriveise noch im Besitz der

zur Rückreise erforderlichen Mittel . Welche Verhältnisse die Aus -
ivanderer in Brasilien antreffen , in ivelchem Zustande die ihnen
überwiesenen Ländereien sich befinden , darüber erzählt Sperlich
Folgendes :

Durch das Uebersenden von Schiffskarten zur freien Fahrt
nach Brasilien und das Anpreisen über das Vorhandensein aller

nothwendigen Lebensmittel nebst Gewährung von 125 Morgen
Land seitens des Agenten in Bremen an die Einwohner von Lodz
ließ ich mich ebenfalls verleiten , nach Brasilien zu ziehen . Meine

Erwartungen wurden jedoch vollständig getäuscht . Zwar erhielt
ich ein Stuck Land in der Provinz St . Catharina angewiesen ,
dasselbe war aber bergig , steinig und bestand meist aus Wald ,
sonst nichts weiter . Die versprochenen Lebensmittel fehlten
gänzlich , ich mußte dieselben mit meinen geringen Geldmitteln
theuer erkaufen . Um nicht ganz unter freiem Himmel zu liegen ,
holte ich Holz aus dem Walde , um mir eine Bude zu erbauen .
Die Bearbeitung dieses steinigen und bergigen Bodens und das

Aushauen des Waldes ist aber mit so großen Kosten und Mühen
verbunden , daß ich es vorzog , meine mitgebrachten Sachen zu
verkaufen , um mit dem Erlöse und dem Reste meines Geldes die

Kosten der Rückfahrt zu bestreiten .

Telephon Verli » - Wien . Zwischen der deutschen und
österreichischen Telegraphenverwaltiiug ist das Uebereinkommen
getroffen worden , noch in diesem Jahre mit der Herstellung der
Verbindungen zivischen den Fernsprech - Einrichtungen in Zittau
und Reichenberg vorzugehen . Diese Meldung bedeutet , daß die

telephonische Verbindung zwischen Wien und Berlin hergestellt
werden soll . Auf deutschem Gebiete ist die Telephonleitung
zwischen Berlin und Zittau bereits hergestellt , während die

Telephonleitung in Oesterreich bis jetzt nur von Wien nach Prag
in Betrieb ist . Nun wird schon in der nächsten Zeit diese Linie
von Prag nach Reichenberg verlängert werden , so daß es nur
der Herstellung der Verbindung zivischen Reichenberg und Zittau
bedürfen wird , damit Wien mit Berlin telephonisch wird sprechen
können . Reichenberg ist von Zittau in Sachsen kaum eine Bahn -
stunde entfernt . — Diese Verbindung zwischen Deutschland und
Oesterreich wäre die vierte internationale Telephon - Linie ; bisher
haben zwei solcher Verbindungen bestanden , jene von Paris nach
Vrüssel und von einigen deutschschweizerischen Grenzstädten ; die
dritte , von Paris nach London , ist am Mittwoch dem Ver -

kehr übergeben worden .

Wie die „ Neue Freie Presse " in Wien erfährt , wird aller '
dings die direkte Telephonverbindung zwischen Wien und Berlin
nicht so bald hergestellt werden , wie es nach der obigen Mit -
theilung den Anschein hat . Nach dein genannten Wiener Blatt
wird zunächst nur die Telephon - Linie Reichenberg « Zittau aus -
geführt werden , um den Verkehr zwischen diesen beiden Industrie -
Städten über die österreichisch - sächsische Grenze zu vermitteln .
Das Hauptaugenmerk der österreichischen Telephonv - Verwaltung
sei vor allem auf die telephonische Verbindung der wichtigsten
Städte Oesterreichs unter einander gerichtet , bevor man an
die Herstellung einer längeren direkten Linie nach dem Aus -
lande gehe .

Es ist eine alte Geschichte , daß die Privatunternehmer
ihre Arbeiter , wenn sie einmal krank gewesen sind , so bald es
irgend angeht , entlassen . Weniger bekannt dürste die Thatsache
ffin , daß auch die Stadt Berlin in ihren „ Musteranstalten " die -
elbe Praxis verfolgt . Ein Maurer nämlich erhielt in der
tädtischcn Gasanstalt Arbeit , er versah seinen Dienst neun Tage

lang , wurde dann krank und war acht Tage lang arbeitsunfähig .
Am letzten Montag kommt der Mann wieder nach der Arbeits -
statte . Er wird au den Direktor gewiesen , ohne daß er die Arbeit
wieder aufnehmen darf , und dieser eröffnet ihm < daß er entlassen
sei . „ Ja " , sagte er , „ Sie haben erst angefangen uud sind gleich
darauf krank geworden , kranke Leute können wir nicht gebrauchen " .
Dabei ist der Maurer noch nicht dreißig Jahre alt und seit
12 Jahren überhaupt nicht mehr krank gewesen . Sein letztes
Kranksein ivar also nicht von schwerwiegender Bedeutung . Doch
derartige Fälle passiren ja öfters in unserm Musterstaate und in
unserer guten und schönen Weltordnung , was sollen wir uns
darüber erst groß ausregen .

Anpreisung von Geheimmitteln in der Presse . Einige
Zeitungsverleger haben in Petitionen an den Reichstag über die
Rechtsunsicherheit geklagt darüber , welche Inserate von Behörden
als Ankündigung von Geheimmitteln angesehen werden . Die
Petitionskommission will die Petitionen der Regierung zur Kennt -
nißnahme überweisen . Der Negierungskomiiiissar Geheimrath Dr .
Hopf gab in der Kommission die Erklärung ab : die Regelung
des Betriebes von Apolhekerwaaren sei inzwischen durch Erlaß
der königl . Verordnung vom 27. Januar d. I . zum Abschluß ge -
langt . Ein Entwurf von Vorschriften über die Abgabe stark -
wirkender Heilmittel in den Apotheken beschäftigt zur Zeit den
Bundesrath , und wird voraussichtlich binnen Kurzem zur Ver¬
abschiedung gebracht werden . Auch über den Verkehr mit Giften
sind bereits Verhandlungen eingeleitet . Den Mißständen , ivelche
bei dem Vertrieb der sogenannten Geheimmittel zu Tage getreten ,
und der Frage , in welcher Weise Abhilfe zu schaffen sei , wendet
die Reichsverwaltung fortgesetzt ihre volle Aufmerksamkeit zu -
indessen sind bestimmte Entschließungen hierüber bis jetzt nicht ge -
faßt , da zunächst der Ausgang der Verhandlungen über den Ver -
trieb der Heilmittel und Gifte abgewartet iverden muß . "

Von bübischer Hand ist die Schleife eiues der Kränze .
die auf den Gräbern der Märzgefallenen niedergelegt worden
sind , vermuthlich mit einer ätzenden Säure Übergossen und so die
Inschrift , die dem Grabschänder vielleicht nicht gepaßt hat . ver -
»ichtet worden . � � '

■ der Saat weh - an diesen alten Vers

"Jir �" cher gelten . Morgen gedacht haben , als er beim
ersten Blick aus dem Fenster alles weiß beschneit fand . Berühren
reu Stadter . zunächst allerdings auch nur die kleinen Unbequem -
Iichlelten , die dadurch augenblicklich im Straßenverkehr hervor -
gerufen werden , so denkt er doch auch schon weiter an die hohen
.Preise, welche eine durch ungünstiges Wetter hervorgerufene
schlechte Ernte nothwendigeriveise zur Folge haben muß . Und
die Berichte über den Stand der Saaten lauten aus verschiedenen

ÄvlreikeV Verlins ! Grdenkk ver nusges�errken venkpchrn Arveiker !



Gegenden so wie so schon nicht sonderlich günstig , was allerdings
zum Theil in der Gewohnheit der Landleute liegt , welche glauben ,
stets klagen zu müssen .

In der vorgestrigen Nacht starb nach kurzer Krankheit
an der Influenza , zu der eine Lungenentzündung hinzugetreten
war , der erste Metteur des Sehersaales der „Nal . - Ztg . " , Herr
Franz Rümpel , im 67 . Lebensjahre . Der Verstorbene war seit
dem Erscheinen der ersten Nummer der „Nat . - Ztg . " am 1. April
1843 bei der Herstellung derselben thätig , zuletzt , und zwar schon
seit Jahrzehnten , als Metteur . Die Krankheit überfiel ihn am
Freitag inmitten der Zlrbeit an seinem Platze im Sctzcrsaal . Vor
einigen Jahren hatte der Heimgegangene sein 50 jahriges Buch -
druaerjubiläum gefeiert .

Der 13 jährige Sohn deS in der Toranerstraste wohn -
haften Arbeiters Franz Körber , Paul , ist seit dem 14. d . M.
verschwunden . Bekleidet war der Bursche mit einer kurzen eng -
tischen ledernen Hose und grauer Sonuncrjacle , einen Hut halte
er nicht auf dem Kopse . Die Eltern glauben , daß fich der Junge
tagsüber bettelnd und des Nachts aus den Treppen liegend , um -
herlreibt , und bitten Alle , die über den Verbleib des Knaben
Äuskunst geben können , es ihnen oder dem nächsten Polizeirevier
zu melden .

Ein Selbstmörder , der unter Absingung des Volksliedes
„ Freut Euch des Lebens " seinem Dasein durch einen Sprung ins
Wasser ein Ende zu machen versucht , dürfte zu den Seltenheiten
gehören . Vorgestern Nacht gegen 12 Uhr gewahrte ein in der
Gummiwaaren - Fabrik Aktien - Gesellschast am Maybach - Ufer an -
gestellter Fabrikwächter einen jungen Mann , der gestikulirend die
Uferstraße hinabwanverte . Plötzlich , in der Nahe der Kotlbuser -
brücke , schwang sich der Wanderer auf das Geländer und
stimmte das obenerwähnte Lied an , um dann in die Finthen des
Landwehr - Kanals hinabzustürzen . Das eilige Bad muß aber die
Lebensgeister des musikalischen Selbstmörders wieder geweckt
haben , denn er schrie jämmerlich um Hilfe . Der Fabrikivächter
versuchte es nun , den mit den Wellcii Kämpfenden durch Zu¬
werfen eines Strickes herauszuziehen ; als dies aber nicht gelang ,
sprang er selbst ins Wasser und schaffte den Halvbefinnuugölosen ,
der sast erstarrt war , ans Land . Auf der nächsten Sanitäts -
wache wurde dem Selbstmord - Kandidaten , einem in der
Oranienstraße wohnenden ftommis St . die nöthige Hilfe zu
Theil . Wie St . angiebt , hat er im Rausch den Sprung ins
Wasser gewagt .

Ein Raubaufall ist der „ Berliner Presse " zufolge vorgestern
auf dem Gesundbrunnen verübt worden . Im Hause Freien -
walderstr . 33 führt das Lemke ' sche Ehepaar die Vizewirlhschasl .
In Abwesenheit ihres Mannes befand fich die Vizewirthin Frau
Henriette Lemke allein in ihrer eine Treppe hoch belegenen Woh -
nung , als es gegen 11 Uhr Vormittags an der Eingangsthür
klingelte . Frau Lemke öffnete und sah vor der Thür einen an -

ständig gekleideten , etwa 30jährigen Mann stehen , welcher sich
ihr als Kassenbote der städtischen Wasserwerke vorstellte . Der
angebliche Kasjenbote überreichte eine auf den Namen der Haus -
Eigenthümerin Frau Richter ausgestellte Quittung über 32 Mark
20 Pf . Es schien also alles in Ordnung , und deshalb ging Frau
L. in ihre Wohnung , um das Geld zu holen , welches sie in einem

Portemonnaie nebst anderem Baargelde verwahrte . Der angeb -
liche Kassenbote folgte der Frau unaufgefordert in die Wohnung
und ließ fich dort den Betrag auf einen Tisch aufzählen . Als

Frau Lemke , welche 80 Pfennige herauszubekommen hatte , den «

Eindringling sagte : „ Geben Sw mir doch die 80 Pfennige ! " wurde

sie plötzlich im Genick gepackt und mit voller Wucht zu Boden

gestoßen . Der Schreck lähmte der Frau die Zunge , so daß es ihr
unmöglich war , einen Hilferuf auszustoßen , zumal sie mit dem

Kopf gegen die Kante eines Spindes gefallen war . Frau L. ver -
lor die Besinnung und in diesem Zustand blieb sie längere Zeit
liegen . Der Raubgeselle hatte hinreichend Muße , das ganze Baar -

geld im Betrage von 5 « M. sich anzueignen und die Wohnung

zu verlassen . Das leere Portemonnaie fand man später unter

einem Tisch « liegen . Das Opfer des Unfalles erhielt von dem
Räuber noch einige wuchtige Fußtritte in ' s Genick . Frau Lemke

ist zwar schwer erkrankt , aber doch vernehmungsfähig . Dieselbe
vermochte der Kriminalpolizei , welcher alsbald Anzeige von dem

Vorfall erstattet worden ist , eine ziemlich genaue Personal -
beschreibung des Thäters zu liesern . Letzterer , blond und bart -

los , war bekleidet mit braunem Winterüberzieher , grauem Hut
und trug an der linken Hand einen Ring . Frau Lemke und
deren Sohn , welcher unmittelbar nach der Thal auf der Treppe
dem Räuder begegnet ist , behaupten , denselben bestimmt wieder -
erkennen zu können . Die Polizei vermuthet , daß der Thüter

' ein entlassener Schreiber der städtischen Wasserwerke sei , da

nur ein solcher derart mit den Verhältnissen vertraut sein
konnte .

Ei « höchst gefährlicher Mensch ist vorgestern in der

Person eines geiviuen Seger verhaftet ivorden . Seger ist „ Spe -

zialrst " und seine Spezialität bestand bisher darin , daß er im

Friedrichshain Jagd auf Liebespärchen machte , die er bei zu -
meist recht harmlosen Zärtlichkeiten überraschte und bei denen er
dann Erpressungsversuche vornahm . Um diesen seinen Zweck zu
erreiche », hatte er sich ein Blechschild zu verschaffen gewußt und

unter Hntweis auf dasselbe stellte er sich den Ueberraschten als

Parkwächter vor , erklärte das Pärchen für verhaftet , gab ihm
dann später aber Gelegenheit , sich mit einein Lösegeld die Frei -

heit zu erkaufen . Am t . Januar dieses Jahres bekam ihm jedoch

seine Manipulation sehr schlecht . S . traz am Rande des Fried -
richshain einen Stellmacher , der sich gerade von seiner Braut mit

einem Kuß verabschiedete ; er erklärte Beide für seine Arrestanten
und schickte den Bräutigam , welcher zuerst recht ängstlich war ,
voraus nach der Polizeiwache . Das Mädchen , das in Thränen aus -

gebrochen >var , fuhrt « Seger ins Gebüsch , gebrauchte hier Gewalt

gegen das Mädchen und forderte Geld . Er verschmähte jedoch
die «ine Mark , welche das Mädchen bei sich hatte , und

nahm ihr dafür einen Siegelring , «in Geschenk ihres Bräutigams ,
ab . Inzwischen wartete der Stellmacher vor der Polizeiwache
und erst als der Pseudowächter nach längerer Zeil nicht kani ,

schöpfte der Leichtgläubige Argwohn . Er suchte jetzt nach dem

Wächter und traf ihn auch noch im Hain an . Es entspann sich
zwischen beiden Männern ein erbitterter Kampf , bei welchem
Seger den Kürzeren zog . Denn während Beide über einen Stein -

Haufen purzelten , biß der Stellmacher seinen Gegner derartig in
die Nase , daß dieser , um sich nicht zu verrathen , fünf Wochen
lang nicht vom Hause fortwagte . Am 15. d. M. ging Seger
wieder nach dem Friedrichshain , um hier seine gewohnte „ Thätig -
keil " von Neuem aufzunehmen ; er hatte aber auch diesmal Un -

glück . Es gelang ihm zwar wieder , ein Pärchen zu überraschen
und von dem Herrn eine Summe Geldes zu erpressen . Aus die

Anzeige des Mädchens jedoch , welche den Pseudowächter genau
beschreiben konnte , wurde Seger gestern ermittelt und verhastet .
Die beiden Mädchen haben ihn bereits als den Attentäter wieder -
erkannt und er hat auch beide Straslhaten schließlich eingestanden .
Jedenfalls hat Seger noch mehrere derartige Fälle auf dem Ge -

wissen , wenn auch bisher keine weiter « Anzeige gegen ihn bei der

Behörde eingelaufen ist .

Polizeibericht . Bor dem Hause Keibelstr . 7/8 wurde am
IV. d. M. Vormittags ein 5 jähriger Knabe von dem Scheerbaum
eines Milchwagens am Kopfe getroffen und bedeutend verletzt .
— Der Kutscher Friebel fiel Mittags bei dem Versuche , feinen
Wagen während der Fahrt zu bestetgen , zur Erde , so daß ihm
das Vorderrad über den Fuß ging . Er erlitt hierbei eine starke
Quetschung und mußte nach dem Krankenhause am Friedrichs -
Hain gebracht werden . — In der Kuopffabrik von Diechamp ,
Schlesischestt. 6, kam Nachm' ttags die Arbeiterin Detttnann mit

ihrem Kleide einer heißen Glühpsanne zu nahe , so daß dasselbe
sofort in Brand gerieth . Hierbei erlitt sie schwere Brandwunden ,

so daß ihre Ueberfübrung nach dem Krankcnhause Bethanien
erforderlich ivurde . — Vor dem Hause Prinzenstr . 30 wurde zu
derselben Zeit eine 72 Jahre alte Frau von einem Schlächter -
wagen überfahren und erlitt Quetschungen am Oberschenkel und
am Fuß . — Auf dem Rangirbahnhof zu Rummelsburg gerieth
Abends der Stations - Assistent Wache unter die Räder einer
Lokomotive und wurde so schwer verletzt , daß er bei der Ueber -

führung nach dem Krankenhause Bethanien verstarb . — Ein
Arbeiter fiel zu derselben Zeit vor dem Hause Lichterfelderstr . 2
beim Anrücken der Pferde von seinen » Wagen , wurde überfahren
und erlitt Quetschungen des Brustkastens und des Armes . —
Abends und an » darauffolgenden Morgen fanden Prinzenstr . 54
»ind Spandauerstt . 43 zivei kleine Brände statt .

Geviifcks - Bcilttn0 .
Tie Heldenthaten in Vlumberg , welche an , I . März bei

der Reichstags - Stichivahl daselbst stattfanden und bei welchen
verschiedene Sozialdemokraten arg mißhandelt worden »varen ,
bildeten die Unterlage einer Anklage wegen Beleidigung des Land -
raths Scharnweber , »velche den Dreher Joachiin Georg
Schräder gestern vor die 3. Strafkammer hiesigen Land -
gerichts I führte . Die Betheiligten sind dann am 14. März ins
Bureau des Landrathsamtes zur Vernehmung beschiedeu ivorden
und dabei soll er nach der Bekundung des Sekretärs Fielitz ge -
äußert haben : Der Bluiubcrger Neberfall ist vorher geplant
worden , und zwar mit landräthlicher Genehmigung . Als er
von dein Supernuinerarius Schulz darauf hingeiviesen ivurde ,
daß eine solche Aeußerung ungehörig sei , soll er noch hinznge -
setzt haben , daß ihm dies in Blnmberg erzählt ivorden sei .
Daraufhin hat Landrath Scharnweber den Strafantrag auf
Grund des § 186 des St . - G. - B. gestellt . — Der Angeklagte be¬

stritt die Aeußerung in der angegebenen Form und behauptete ,
daß er seine Bemerkungen nur

'
in Bezug auf die Thatsache ge -

macht habe , daß in Blumberg eine Sicherheitspolizei gebildet
worden sei und daß auf Anordnung des Landraths Scharnweber
Leute aus dem Kriegerverein , welche eine weiße Binde um den
Arm trugen , zur Aufrechterhaltung der Ordnung angetreten
seien . Staatsanwalt Rietze ! beantragte sechs Wochen
Gefängniß . — Rechtsanwalt Stadthagen hieli dagegen
eine Freisprechung des Angeklagten für uöthig , da selbst , wenn
die Aeußerung in der Form , wie sie von ' dein Belastungs -
zeugen bekundet worden , gefallen sein sollte , der Augeklagte nicht
straffällig sei . Derselbe sei als Zeuge vor das Landrathsamt
geladen worden , sei als solcher verpflichtet gewesen , das zu sagen ,
was er »vußte , ohne Rücksicht darauf , ob dies dein Landrath
unangenehm fei . Der Bertheidiger berief sich zur Entlastung auf
den Protokollführer und drei andere Ohrenzeugen , eoent . aber

auch auf die Akten des Landgerichts II in den Klagesachen gegen
die Gemeinde Blumberg und die Hanptschläger , aus welchen der

Verdacht hervorgehen müsse , daß der Landrath thatsächlich von
dein geplanten Uebcrfall gewußt habe . Landrath Scharuweber
werde zugeben müsse » , daß er die „Sicherheitspolizei " am Wahl -
tage in Blumberg installirt und in seinen diesbezüglichen
Kundgebungen Wendungen gebraucht habe , welche bei den

Bewohnern von Blumberg den Jrrthnm hätten erregen können ,
daß Gewaltthätigkeiten gegen Sozialdemolratcn berechtigt seien .
Der Bertheidiger berief sich ferner auf ca . 50 Zeugen über That -

fachen , welche in der ganzen Gegend die vielleicht irrthümliche
Ansicht haben aufkommen lassen muffen , daß der Landrath Scharn -
weder solche Gewaltthätigkeiten nicht ungern sehe . Der An -

geklagte , welcher schwer mißhandelt worden und Wochen lang
krank gewesen sei , habe jedenfalls diese Ueberzellgung gehabt . —

Der Gerichtshof sah den Inhalt der Anklage durch die VerHand -
lung als erwiesen an , erkannte jedoch auf Freisprechung ,
da er mit seiner Behauptting , daß der Ueberfall „ mit landräth -
licher Genehmigung " geschehen sei , nur das bekräftigen sollte ,
worüber der Angeklagte als Zeuge befragt worden ist . Der Ge -

richlshof nahm nicht an , daß derselbe dem Landrath nur einen

Hieb versetzen wollte .

Für NeichSragSUiähler von besonderem Interesse ist die

Augetegenheit , welche gestern in vierter Instanz vor der ersten
Strafkammer hiesige » Landgerichts II ihren endgiltigen Abschluß
fand . Es handelte sich dabei im Wesentlichen um die Frage :
Sind Reichstagswähler berechtigt , auch außerhalb ihres Wahl -
Bezirks der öffentlichen Wahlhandlung als Beauftragte eines

Zentral - Wahlkomilees und dergl . beizuwohnen ? " — Bor der vor -

jährigen Reichstagswahl hatte der Landrath des Teltower Kreises
die Wahlvorsteher angewiesen , Personen , welche nicht innerhalb
des Wahlbezirls wahlberechtigt sind , ohne Weiteres aus dem

Wahllokal hinauszuweisen . Bon dieser Besugniß machte der

Bürgermeister Schottmüller in Trebbin als Wahlvorsteher Gebrauch :
als sich am I . März bei der Sttchwahl ein Beauftragter dessozialdemo -
kratischen Wahlkomitees , der Maurer Karl Müller , vor Beginn der

Wahlhandlung im Trebbiner Rathhaussaal einfand , wurde der -

selbe durch den Amlsdiener sorizewiesen und erhielt hinterher
eine Anklage wegen Hausfriedensbruchs und Widerstandes gegen
die Staatsgewalt , weil er , gestützt auf den § 9 des Wahlgesetzes
vom 31 . Mai 1869 , den Anordnungen zu folgen sich weigerte . —

Das Schöffengericht hatte den Angeklagte » zu 10 M. Geldbuße
verurtheilt , die Slrastanimer des Landgerichts II dagegen auf
Freisprechung erkannt . Die Berilsungskamoier hielt es für un -

zutreffend , den Begriff der Oeffentlichkeit der Wahlhandlung nach
9 auf die „Wahlberechtigten desselben Bezirks " beschränken und

dem Angeklagten intputireii zu wollen , daß er sich unbefugt
in dem Wahllokale aufgehalten habe . — Das Kammer -

gericht hat diese Auslegung des Z 9 auch seinerseits
für richtig anerkannt . Das Kammergericht hat es gleich -
falls für eine irrige Ansicht des Wahlvorstehers in Trebbin

erachtet , daß nur die Wähler des betreffenden Bezirks befugt
seien , der Wahlhandlung beaufsichtigend beizuwohnen , und dem -

gegenüber ist die Ansicht des Berustmgsrichters nicht als rechts -
irrthümlich erkannt , wonach allen Wählern tm Deutschen
Reiche der Zutritt zu jeder Wahlhandlung gestattet sei . Das

Kammergericht beruft sich in dieser Beziehung ausdrücklich
auf betreffende Kundgebungen des Bundes - Koiinnissars v. P u t t -
k a m e r in den Reichstags - Sitzungen vom 20 . März 1369
und 13. Mai 1869 , und kommt z » dem Schluß , daß
sowohl der Wahl - Vorsteher , wie auch der Polizei - Sergeant

Hoff , welcher den Müller gewaltsam aus dem Lokale

entfernte , sich nicht in der rechtmäßigen Ausübung ihres Amtes

befanden unv Müller auf Grund dieses Vorfalls weder des

Hausfriedensbruches noch des Widerstandes schuldig sei . Trotzdem
ist die Strafsache nochmals an die Berufungskammer zurück -

gegangen , weil das Kammergericht eine Prüfung darüber ver -

mißte , ob sich der Angeklagte nicht eines Widerslandes in dem

Augenblicke schuldig gemacht , als er auf dem Rathhausflur laut
lärmte und bei seiner deswegen angeordneten Abführung dem

Polizeisergeanten sich widersetzte . Das Ergebniß ■ dieser aber¬

maligen Prüfung war , daß Müller auf Antrag des Staats -
anwalts selbst freigesprochen wurde . Di « Kosten fallen der Staats -
lasse zur Last .

Wir erhalte » folgeudeö Schreibe » : In der Nr . 7 der
Beilage zum „Borwäris " Berliner Volksblatt berichteten Sie
unter der Rubrik Gerichtszeitung , daß ich wegen Mitnahme einer

Thür aus dem mir gehörig gewesenen Hause durch das königl .
Schöffengericht zu 3 Tagen Gefängniß wegen Diebstahls ver -
urtheilt worden sei .

Gegen dieses Urtheil habe ich Berufung eingelegt und bin

durch Erkenntniß der VI . Strafkaiumer des königlichen Land -
gerichts I Berlin , vom 14. d. M. völlig freigesprochen worden
mit der Motivirung , daß von einer Absicht rechtswidriger Zu -
eignung keine Rede sein könne . Hochachtungsvoll Julius
Günther , Hausbesitzer , Liegnitzerstr . 4L.

Soziktle Asbsrflckzk .
An die Tischler Berlins . Kollegen ! Seit Ansang Januar

liegen die Mainzer Kollegen im Ausstande . Ter Ausstand wurde

hervorgerufen durch den Vertragsbruch der Möbel - Fabri¬
kanten und Unternehmer , die im vorigen Jahre im Beisein des

Vürgermeisterei - Beigeordneten , Dr . Gaßner , den Vertretern der

Tischler Mainz ' gegenüber sich bereit erklärt hatten , bei 9Vs stündiger
Arbeitszeit eine Lohnerhöhung von 10 pCt . eintreten zu lassen .
Da indessen nur der Vertragsbruch der Arbeiter gesetzlich durch eine

„ Buße " gesühnt werden soll , wie die Vorlage der Gewerbeordnungs -
Novelle der Regierung zeigt , so können Arbeitgeber nach wie vor

Verträge abschließen und brechen , ohne dafür gesetzlich besttaft

zu werden , und die Herren in Mainz haben ihren Vertrag ge-
brachen , indem sie bei etwas flauerem Geschäftsgang das An -

sinnen an die Kollegen Mainz ' stellten , 10 Stunden zu arbeiten
und 5 pCt . Abzug sich gefallen zu lassen . Ter Kampf entbrannte .
Die Kollegen legten die Arbeit nieder und haben sich bis heut
ehrenhaft gehalten . Wir sind nun verpflichtet , die Mainzer Kollegen
zu unterstützen , wir haben zu beweisen , daß die Berliner

Kollegen , sobald sie von ihren Arbeitsbrüdern anderer Städte um

Hilfe gegen das rücksichtslose Vorgehen der Unternehmer an -

gerufen werden , ihr Solidaritätsgefühl durch thatkräftige
Unterstützung zeigen . Der Vorstand des Fachvereins der Tischler
hat in Anbetracht der augenblicklichen Situation in dieser Woche
1000 Mark nach Mainz geschickt . Ter Verein wäre in der

Lage , weitere Unterstützungen zu senden , wenn die Kollegen
Berlins , ihrem Bersprechen gemäß , welches im vorigen Jahre in

den vielen von Tausenden besuchten Tifchlerversammlungen von

ihnen gegeben worden , sich dem Verein anzuschließen , und soweit
sie in Arbeil stehen , ihre Vereinsbeiträge regelmäßig
bezahlen und diejenigen , welche außerhalb des Vereins stehen , zu
demselben heranziehen würden . Eine starke Organisation haben
wir mehr denn zu nöthig , da die letzten Kämpfe der Hamburger
gezeigt , ivas die Arbeiter von den Unternehmern zu erwarten

haben . Also vorwärts mit frischer Kraft zur Agitation für die

Organisation , den Fachvereiy der Tischler , dann sind
wir auch in der Lage , unsere im Kampf befindlichen Kollegen unter -

stützen zu können . Diejenigen Werkstätten , welche außer ihren
Vereinsbeiträgen durch freiwillige Spendung für die Mainzer

Kollegen etwas beitragen wollen , können die zusammengebrachten
Gelder an den Kollegen Wiedemann , Arbeitsnachweis
des Fachvereins der Tischler , Wall st r . 7 —8 ,
von Morgens 8 bis Abends 7 Uhr , mit Ausnahme der Mittag -
stunden ( 12 —3 Uhr ) , abliefern .

Ueber die abgelieferten Gelder wird im „ Vorwärts " quittirt .
Der Vorstand des Fachvereins der Tischler .

VevkÄrntttluttgeu .
Arbeiter - Bildungs - Schule .

Am 19. März fand bei Lips eine große Mitglieder - Ver -

sammlung der Arbeiter - Bildungs - Schule statt , zu welcher auch
Gäste Zutritt hatten . August Bebel hielt einen 2Vzstündigen ,
fesselnden Vortrag über : „ Deutschland in » ersten Viertel
des 16. Jahrhunderts ! " Die Art des Vortrages macht
es zur Unmöglichkeit , die Ausführungen desselben auf einen ge -
ringen Raum zusqznmenzudrängen , wir müssen uns daraus be -

schränken , nur eine kurze Uebersicht über die von dem Referenten

vorgeführten Verhältnisse zu geben . Zunächst wurden die sozialen
Verhältnisse am Schlüsse des Mittelalters geschildert und die
Stände der Gesellschaft charakterisirt , bei welchen jene
zum Ausdruck kamen . Es wurde gezeigt , von welchem
Einfluß die Entwickelung des Städtewesens auf die Ge -

staltung der sozialen Beziehungen war , wie die Ge -
walt , die Ausübung der Rechtsprechung die Tendenz hatten ,
immer von der Allgemeinheit sich auf einzeln - Prnjstfll "
zu konzentriren , wie mit der Ausdehnung des Handels der Reich -
thum und zugleich die Bedür >nisse wuchsen , welche ihrerseits
wieder den Ausbeutungstrieb einzelner begünstigen . Es wurde

nachgewiesen , wie mit der Euttvickelung des Städtewesens sich
der Gegensatz zwischen dem Bürgerthum und dem niederen Adel

verschärfte , besonders als die Erfindung des Schießpulvers das

gesammte Kriegswesen umgestaltete , wie der Adel einerseits zum
Raubadcl wuroe , andererseits aber die ihm unterstehenden leib -

eigenen Bauern immer mehr drückte . Besonderes Gewicht legte
der Herr Referent auf die Charakterisirung der Geistlichkeit da -

maliger Zeil , welche ihre eigentliche Aufgabe vergessen halte und

in hohem Maße dazu beitrug , die sozialen Gegensätze noch mehr

zu verschärfen . Es ivurde daran , hingewiesen , wie neben den genannten
Beziehungen vor allem die Buchdruckerkunst und das Aufkommen
der sogen , humanistischen Studien auf die sozialen Entwickelungen ,
auf die Bewegungen vom Ende des 15. uno Anfang des 16. Jahr -
Hunderts von Einfluß waren . Nachdem so die vorhandenen
sozialen Verhältnisse geschildert und die treibenden Kräfte dem

Verständnisse der Zubürer nahe gebracht waren , ging der Referent
auf die Schilderung der sozialen Entwickelung m der genannten
Zeit ein und gab eine ausführliche Uebersicht über die ver¬

schiedensten Bauernaufstände und besonders über den sogenannten
„ großen " Bauernkrieg von 1525 . Während der Darstellung der

letztgenannten Bewegung wurde auch die Stellung Luthers zu
derselben einer genaueren Kritik unterzogen und gezeigt , wie

wenig Verständniß er für die Sache des Volkes hatte , wie sehr
ihm daran gelegen war , die weltliche Autorität , die Macht des

Fürstcnthums erhalten zu wissen , wie roh er in seinen Worten

war , in welchen er seine Stellung zur Volksbewegung zum
Ausdruck brachte . Zum Schluß zeigte der Herr Referent ,
daß die Unterdrückung der geschilderten Bewegungen vor
allem ihren Grund darin habe , daß es den Aufstandischen
an einem zielbewußten Streben fehlte , daß sie der Führung von
Männern folgten , welche an ihnen zu Verrälhern wurden . Die

damaligen Bestrebungen sind von dem modernen Proletariate ,
freilich in einer klareren Weise , aufgenonlinen worden , und wer -
den von dem Proletariate zum Ziele gebracht . ( Stürmischer
Beifall . )

Eine Bemerkung aus der Reihe der Zuhörer , betreffend d»e

Person Sickingens , wird von dem Referenten richtig gestellt .
Bon einer eigentlichen Diskussion wird abgesehen .
Eine Anfrage , ob der Unterricht in der Arbeiter - Bildungs '

schule auch an » Sonntag - Vormittag stattfinden solle , wmck « von
dem Vorsitzenden Vogtherr dergestalt beantwortet , daß man für
den Sonnlag - Vormiltag den Unterricht im Zeichnen und in der

Nationalökonomie in Aussicht genommen habe . Ferner . bemerkte
der Vorsitzende , daß die auszugebenden Unterrichtskarteu ,är alle

Unterrichtsfächer berechtigen , daß man stch nnt der Wahl der

Lage der Uuterrichtsftätten einverstanden erklären möchte , wie st «

getroffen sei , vielleicht würde sich die Möglichkeit bieten , später

mehr Schulen einzurichten , um den Wünschen viearp noch mehr

zu entsprechen , als es heute möglich sei .
Mit einem Hoch auf das Blühen und Gedeihen der Arbeitet '

Bildungsschule wird die Versammlung geschlossen .

Freie Volksbühne .
Am Mittwoch , den 18. März , fand eine außerordentliche Gf-

neral - Berfammlung der Freien Volksbühne statt . Herr Dr . Will

machte bekannt , daß diese General - Bersammlung aus dem Grunvf
einberufen fei , weil der Vorstand der Freien Volksbühne be-

schloffen habe , auch in den Sommern , onaten Borstellungen statt

finden zu lassen , und zivar mindestens vier . Es müsse deshas ,
nuch der Monatsbeitrag für die Sommermonate 5V und nw

25 Psg . betragen . Da aber durch diesen Beschluß eine Aenderiw »

der Statuten erforderlich sei , so habe eine außerordentliche � .
neral - Bersammlung anberaumt werden müssen . § 11 des Statu

habe bisher gelautet : . ,, ,
Die Höhe des Einschreibegeldes und der regelmäßigen M p ®*



beitrage wird durch Selbsieinschatzung bestimmt ; das Einschreibe
gel » muß jedoch mindestens 1 Mk. , der Beitrag für die Monate
Oktober bis März einschließlich mindestens 50 Pf . , für den Rest
des Jahres mindestens 25 Pfg . monatlich betragen�

Nach Genehmigung des Vorstandsbeschlusses würde es heißen
müssen :

Das Einschreibegcld muß mindestens 50 Pfg. , der Monats -
beitrag mindestens 50 Pfg . betragen . Z 16 würde folgende Fassung
erhalten müssen :

In jedem der Monate Oktober bis März findet mindestens
eine Vorstellung und in den übrigen Monaten mindestens 4 Vor -
ftellungen für jedes Mitglied an einem Sonntage statt .

In der Diskussion sprachen die Herren Buchmann , Mattei ,
Wille , Wildberger und andere . Der Vorschlag des Vorstandes
wurde gegen einige Stimnien angenommen .

Hierauf machte Herr Dr . Wille bekannt , daß aus dem Vor -
stände die Herren Baginski , Dr . Schmidt - Zürich und Türk aus -

geschieden seien . Da sich der Vorstand und der Ausschuß durch
eigene Wahl ergänze , so sei an Stelle des Herrn Baginski Herr
Dolniz , an Stelle des Herrn Dr . Schmidt der Schriftsteller Herr
Dr . Heinr . Hart und an Stelle des Herrn Türk der Schriftsteller
Herr ' Hartleben gewählt worden .

Kühne theilnchmen wollten . Nach Ablauf der 15 Minuten ergriff Herr
Dr . Wille das Wort und bemerkte , daß dieFreieVolksbühne demnächst
Cyklen von Vorträgen über volksthümliche Dichter abhalten ? ürde ;
für den heutigen Abend sei Chamisso gewühlt , demnächst würden

Vorträge über Heine , Freiligrath , Herwegh , Göthe , Schiller
u. s. w. gehalten werden . Zu dem Vortrage über Chamisso über -

gehend , betonte Redner , daß gerade Chamisso ein warmes , füh -
lendes Herz für das Volk gehabt habe , eine Äeobachtung , die man
aus den verschiedensten Gedichten ziehen könnte . Dr . Wille
erntete für seinen Vortrag reichen Beifall , und es rezitirte hier -

auf Herr Hans Olden Gedichte von Adalbert Chamisso und zwar
Schloß Boncourt , die alte Waschfrau , die goldene Zeit , der
Stein der Mutter , Tragische Geschichte , der Bettler und sein
Hund , das Lied von der Weibertteue , der rechte Barbier , der

Bettler , und Salas Gomez . Herr Olden erntete ebenfalls reichen
Beifall .

Nachdem Herr Wille dann noch eine möglichst eifrige Agi -
tation für die IIL Abtheilung der Freien Volksbühne empfohlen
hatte , wurde die Versammlung geschlossen .

Acht « » » ! Lilitchnh - Aedrit - r . Troß - Herren Aubpaelte nach Friedrichs -
banen am >. Qslerseierraz . Tresspunkt im Norden Rosenthalerihor , Rinabahn -
Warledalle , früh 7 Uhr. im Osten und Südosten Stralauer Platz früh 7). Uhr.
Abmarsch pünktlich 8 Uhr. Für Nachzügler Nachmittag » 2 Uhr in Friedrichs -
hagen bei Konrad . Um rege B- theiligung wird ersucht .

Freirrligios ' - tNeinrinde . Sonntag , den 22. März , in den gesträumen
des »onzerthauses , Leipzigerstr . Feier der Jugeudaufnahme . Ansprache
von Tr . Brun o W tlle . - In der Liosenlhalecslabe Nr. 33 fällt der Bor -
trag au ?

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _. . H- ' WWW
Ordnung : Wahl eines Delegirten und Verschiedene ».

Der oekellio » plud „ziroletariat " veranstaltet am Sonntag , den
22. Mär», Abends 7 Uhr, ein gesellige » Beisammensein mit Tanz im „ Reu -
ttädtec Bollsgarten " , ProSkauerstr . 87 —38 , wozu alle Freunde und Wenossen
aütiast eingeladen sind. — Ferner ladet der Klub alle Freunde und Ee » offen
zu einem gemülhlichen Frühschoppen am Sonntag , den 23. März , «onnitlag »
lt . Osterseierlag ) in demselben Lokale ein. �

Winne nsfentliche Nrrkxininlung fiit Frauen und Uliinner am
Sonntag , den 22. Marz , Abends i)% Uhr. im . . Ncustädter BolkSgarten " Pro »-
kouerslr . 37 —33 , vor dem Frankfurter Thor . Tagesordnung : Vortrag über :
Was lehrt un » die Schule , was lehrt uu » das Leben ? Referent : Schuhmacher -
Meister Theodor Mehner . — TiSkusfion . — Verschiedene ». — Nachher : we-
scllige » Beisammensein , verbunden mit Giesana , Vorträgen und Tanz . Zur
Telkung der Unkosten findet Tellersammlung statt . Um zahlreichen Besuch
wird ersucht .

Allgemeine Kranlien . nnd Kterbekasse der MetaUarbeiter . E. H. 2g
Filiale Berlin I : Versammlung am Sonnabend , den 2l. März , Abends ssjUHr ,
im Lokale de « Herrn Prcuß , Belleallianceftr . 37. Tagesordnung : Wahl der
Delegirten zur S- neralversammlung . — Für die Alilglieder der Lasse „Vulkan "
stndet Montag , den 23. März , Abends 8� Uhr , Lichlerselderstr . 8 bei Winter
eine Versammlung mit derselben Tagesordnung stall . Das Mitgliedsbuch
legtlimirt .

«this - che veseUschaft . Sonntag , den 22. d. Ml». , Abend » «Zi Uhr. «re -
»adierstr . 33 bei Seefeld . Versammlung . Tagesordnung : Vortrag de» H.
Dr. Wille über Kirchenglauben und freie « Denken . Nachdem gesellige Uli
Haltung nnd Tan ,

AranKen - "\

Wille über Kirchenglauben und freie » D- nten . Nachdem gesellige
Säste , Damen nnd Herren , willkominen .

errn
»teo

Kranken - und Kegrübnilikair » de » Pereina samnitlicher Kerne « -
Klassen sVerwaltunaspell « *), Versammlung am Sonnabend , den 21. März ,
Abends 9 Uhr , Floltwellstr . 0 bei Bartelt . Verschiedene ». Aufnahme neuer
Mitglieder .

Achtung ! Die Filiale 3 des deutschen Schneider - und Schneiderinnen
Verbandes hält am Montag , 23. März , Abend » 8 Uhr, bei Zemter , Münz
straie l>, ihre Mitgltederversammlung ab. Referent Kollege Jeschonnel . Alle
in der Belleidung »industrie beschäftigen Arbeiter und Arbeiterinnen sind freund -
lich eingeladen .

Fachverei » der Tischler . Die Zahlstellen befinden sich ln den folgenden
Lokalen : l. F>i . drtch «bergerstr . 25 bei Schmidt , 2. Slaltgerstr . >07 bei Kunst ,
mann , 3. Bellealltanceplatz >i bei Hilscher , Zionsltrchplatz >l bei Hohn .
». Schleiermacher - und SneisenaustraKen - Ecl « bei Scheuer , «. Steinmebstr . 57
bei Lindow , 7. DreZdenerstrasie Iis , 8. Lübecker - und Thnrmstraßen - Ecke bei. . . . bei Tuschet ,Jahnk «, 9. Lanl
li . Fennstr . ea
see : Völker - und
Prenzlauer Allee
Arbettinachwets7 Uhr Abend »
Dte '

>3. Weißen
< Ehariollenstraßcn - Ecke bei Kleb», Ii Belfoilerstraße und ticke
, is . ( Bcfundln - umien , Brünthalerltraße so bei Preuß . Ter

deflndel sich Wallstraße 7 —8 und ist von 7 Uhr Morgen » bi »
mlt Ausnahme der Mittagilwnden von >2 —3 Uhr , geössuet .

ÄiÄÄ . r - , « ,, , « . «
°I « «äs?- haben Zäwiir . �"""' ""� lk Mr . bei Zemter , Münzftr . II . Kollegen

Aben
«tt »

____________

Abgeordneter I . Auer " -. Bertc

Montag , den 23. d. i
uerstein ' « grobem Saal ,
Ii . Referent : Reichstags

t der ' Strett ' Koatroll - Kommtssion . 8. ver >

schtedene ». Da die Versammlung um s Uhr beginnt , werden die Kollegen er-
sucht recht pünlilich und zahlreich zu erscheinen . Zur Deckung der Unkosten
findet TellersainmUmg statt .

Di » zweite allgemeine Aeriteversammlieng in Sachen der Einführung
der freien Arztwahl tm Berliner Krankenlassenwesen stndet am nächsten
Dienstag , den 21. d. M. , Abends 8 Uhr, in Eirntweil ' s Bierhallen , Komman
dantenstraße 77 —73 statt . Gegenstand der Tagesordnung bildet die Beschluß
fassung über das Statut zur Regelung der Berhällnisie zwischen den Kraulen

wähl , und die Berathung der Mittel und Wege, die die Bewegung zur ( im-
führuna dieser dringenden Resonn im Berliner Krankenlassenwesen demnächst
einzuschlagen hat .

Allgemein » Kranken - nnd SterdeKasse der UletaUardeiter sowie
Zentral - Kranlen - und Sierbekasse der Metallarbeiter „Vulkan " ( E. H. Nr. 29
und 89 zu Hamburg ) . Filiale Berlin 3. Außerordenlliche Versammlung am
Montag , den 23. d. M. , Abends s)l Uhr, Manteuffelstr . 90. Tagesordnung :
Wahl der Abgeordneten zur lSeueral - Versammlung .

Sonnabend , den 21. März er. , Abends S Uhr ( pünktlicher Anfang ) , bei
Beyer , Neue Äriinstr . u : Versammlung des Vereins der in der Schäfte -
brauche beschäftigten Personen . Aortraa w.

Der Klub „ Kolfnuno " , Mitglied des Bundes der geselligen Arbeiter -
vereine Berlins und Umgegend , veranstaltet am Sonntag , den 22. d. M.
sPalmsonntag ) , in Krüger ' S Bierhallen . <Sr. Frankfurterstr . 99, einen
Familienabend mil Tanz . Eenosse » und Senosstnnen werden hierzu ergebensl
eingeladen .

Lachuerrin siir Schlosser u » d Ulaschinendaii - Aideiter Berlins und
Umgegend . Große Versammlung am Montag , den 23. März , Abends 8.� Uhr,
bei Feuerstein , Alte Zatobsir . 75. Tagesordnung : I. Vortrag . 2. Diskussto ».
3. Aufnahme eines Mitgliedes und Entrichtung der Betträg «, i. Verschie¬
denes und Fragelasten . Um zahlreiches pünktliches Erscheinen wird gebeten .

Knchbindrr - Ztlännerchor Krrlin . Unser »ächslcr Vergnügungsabend
mit Tan , findet Sonntag , den 22. d. M. , in Feuerstein ' « Tunnel , Alte Jakob -
slraße ?« stall . Anfang 5 Uhr.

«rosse össentlich » tlcrsammlnng für Fraueu « nd Uläunrr am
Sonntag , den 22. März , Abend » Uhr, in Schmiedel ' » Festsälen ( Orpheuni ) ,
Alte Jatobstr . 32. Tagesordnung : 1. Bortrag über : „Die Aushebung des
Jefuilen - AusnahmegesetzeS " . Referent Dr. Lütgeuau . 2. Diskussion . 3. Ber -
schiedenes . — Genossen und Genossinnen werden zu recht zahlreichem Besuch

z»sr - und Diokutiilitud «. Sonnabend .W Lese- und DiSkutirklub
„ Fe u er b a ch" tm Lokale des Herrn Schröder , Reichenbergerstr . 24. —
„ Heine " , Abends » Uhr, im Lolale des Herrn Zechlin , Hornstr . il . —
Lese- und Diskulirklub des ArbellerbildungS - Vereins ln Weißensee , Röllke - u.
Lharloltenburgerstrnßen - Ecke bei KledS. Gäste haben Zutritt . — pari ».
Deutscher soztaldemokrattscher Leseklnb . Ecke Rue Mont -
martre und Rue Ettenne - Marcel . Jeden Sonnabend össentliche Versamm -
lungen . " ~ ' ins und Umgegend . Sonnabend . Abends
- Mi - - - - W neuer Miwlieder . Gesangveretn „ Freund -
s ch a s t Friedenslr . 48 bei Tolllühn . — Gesangverein S an ges Ech 0 ,"

Aebeiter - Sängerbund Berlins
9 Uhr : Uebungssmnde . Aufnahme neu
s ch a s t Friedenslr . 48 bei Tolllühn . — Gefangverein „ Sanges Echo, "
Stalitzerstraße 142 bei Greiser . — Gesangverein „ Lyrania " , Landsberger -
slraße 31 bei Musehold . — GrüneEtche " . Rixdorf , Knesebeck- und
Hermannstr . - Ecke bei Beiler . Gesangverein „Glück , u" bei Berqmanli . Prinzen -
Allee i». — Gesangverein „Treuer Bund " bei Ullrich , Arndt - und Friesen -
flraßen - Ecke.

«»sang - . T» r » - nnd gefellige vereine . Soiuiabend . Männer - Gesang -
verein „ Phönix " . Steinmetzstr . 73, bei Lenim . Aufnahme neuer Mitglieder -
Mustkverein „ Vorwärts Ab. 8�—lv)( Uhr, Annensir . 14, pari . Zitherllub
„Waldrose " , Abends 9 Uhr bei Kleemann , Laussyerstr . 41. — Ziihertlub „ H ar -
m 0 n >e", » Uhr Uebungsslunde , Kaiser Franz - Greuadierplay 7. — Tambour -
Verein „Deuische Eiche", Sitzung 9 Uhr im Restaurant Techow , Waterloo - User 14.
Ausnahme neuer Milglieder .

Berliner Turngenossenschaft . 5. Männer - Abtheilung Abends von
8 —lv Uhr. Turnlolal Mariannenplatz la . — 8. MämierAblheiluug . Abends
s( 9—�11 Uhr. — Lübcck ' schcr Turnverein . Die l. Lehrlingsabtheilnng
turnt Abends 8 —19 Uhr. Der Turnsaal besindet sich KöntgstädtischeS Gym-
nasium , Eltsabethftraße 57—58.

Statklub „ Ramsch " , gegründet l. Oktober 1899. Abende 9 Uhr, Sitzung
in Willy Schmtdt ' s Restaurant , Wrangelftr . 141. Genossen find freundlichst
eingeladen . — Skatllud „ Ra m s ch ", Fürstenbergerstr . 10. — Humoristischer
Klub „ AdoniS " bei Heid , Koppenstr . 75. Säste willlommen . — „ Privat -
Theater - Gefellschaft Schneeglöckchen " tm Lokal Veteranen -
slraße 9 bei Bettln . — Theater - Beretn „ Btaeonda " , SlbendS
9 Uhr, Sitzung . — Verein „ Lustige Brüder " , Abend « 9 Uhr ,
Vriiderstr . 20. — Vergnügungs - Verein „ Lustige 13" , Abends 9!( Uhr, bei
Liebzett , W

~ - . ~

breche
Roller ' sch

_ _ _ _ _ _ _ _

�
Uhr . im Restaurant Körner , Baruthersiraße I, Unterricht und Uebung . —

Rauchtlub „Goldene Quaste " , v Uhr, Lothringerstr . «7 bei Brückner .

Die Redaktion
geben ist , dem
Interesses zur

Spuerkrkclnl .
llt die Benutzung des SxrechsaalS , soweit Raum dafür abzu -
iblikmn zur Besprechung von Angelegenheiten allgemeinen
rfügung : sie uenvahrl sich aber gletchzettig dagegen , mil dem

Inhalt desselben idenlifizirt zu werden .

Um Jrrthum zu vermeide » und nicht des Jndifferentismus
beschuldigt zu werden , veröffentlicht hiermit der Fachverein der
Steindrucker und Lithographen Berlins , daß die Matinee , welche
am ersten Ofterfeiertag in Itaufuianii ' ei Varietö stattfindet , nicht
vom Fachverein ausgeht , sondern von den bei ber Firma Fried -
berg und Silberstein Beschäftigten . Trotzdem nun auf den
Billcts der Indifferenten die Worte prangen : „ Matinee , ver -
anstaltet von den Steindruckern und Lithographen Berlins, "
>vird jeder zielbewußte Kollege , jeder zielbelvußte Ar -
beiter , der die Matinee der Steindrucker und Litho -
graphen besuchen will , wissen , wo er hinzugehen hat .
Der Fachverein resp . Gesangverein Senefelder veranstaltet seine
am I . Ostcrfeiertage stattfindende Matinöe in dein Lokal bei Joel ,
Andreasstr . 21 .

Folgende in der letzten Fachvereins - Versammlung an¬

genommene Resolution möge das Weitere sagen : „ Die heute ,
am 19. März 1691 , tagende Versammlung des Fachvereins der
Steindrucker nnd Lithographen verwahrt sich ganz entschieden

dagegen , mit dem , aus den im Umlauf befindlichen Matinee -

Villets enthaltenen Passus : „veranstaltet von den Steindruckern

und Lithographen Berlins " in Zusammenhang gebracht zu wer -

den , da die Matinee in Kausmann ' s Varietö stattfindet , und der

Fachverein kein Vergnüge » in Lokalen abhält , die nicht auf der

Lokalliste stehen . " m _ � .. .
I . A. : R. S ch o p k e.

Literarisches .
Von der „ Neuen Zeit " ( Stuttgart , I . H . W. Dietz '

Verlag ) ist soeben das 25. Heft des 9. Jahrgangs erschienen .
Aus dem Inhalt heben wir hervor : Die Ucberproduktion in der
Wissenschaft . � Von Bernard . — Briese aus England . Von
Ed . Bernstein . — Neue norwegische Dichtungen . Von
Julie Z a d e k - R 0 m m. — Siotizen : Die christlich - mittel -
alterliche Weltanschauung und der wissenschaftliche Sozialismus
unserer Zeit . — Die Unsallversicherung in Deutschland . —
Feuilleton : Das Checkbuch . ( Fortsetzung ) . Von G. I . U s p e n s k i.
Aus dem Russischen von P . S t y c z y n s k i.

Drpesrhinr .
Genf , 20. März . ( Telegr . d. „Herold " . ) Die Delegirten

der Arbeitervereine und sozialistischen Vereinigungeu beschlossen ,
die Maifeier auf den 6. Mai zu verlegen .

Liittich , 20 . März . ( Telegr . des „ Herold " . ) Ein allgemeiner
Ausstand ist heute Nachmittag in den Stahl - und Kohlenwerken
der Gesellschaft Cockerill in Scraing ausgebrochen . Gendarmerie -
Abtheilungen sind von hier dringend nach Seraing beordert
worden . Unter der Bevölkerung herrscht außerordentliche Er -
regung . Die Ursache des Ausstandes ist die Entlassung von
Arbeitern , welche sozialistischen Gesellschaften angehörten .

Liittich , 20 . März . ( Telegr . d. „ Herold " . ) Morgen wird
ein allgemeiner Ausstand der Berg - und Hüttenarbeiter erwartet

Vviefkaflen der Vedsrltkimr .
Bei Anfragen bitten wir die AbonnementS - Quittung deizusüge ».

Antwort wird nicht ertheilt .
Brieflich

K. V. , Fehrbellinerstrasie . Von Ihrer Berichtigung ist
uns nichts bekannt .

I . gl . 10 « . Diese Vorkoinnmisse sind uns allerdings
bekannt und auch von uns bereits behandelt worden .

F . G. , Wrangelstrasie . Wir können Ihre Erklärung
nicht in den redaktionellen Theil unseres Blattes ausnehmen .
Dieselbe gehört in den Jnseratentheil , da sie doch nur eine Ge -
schäftsempfehlung .

F . K. , Beussclstrasie . Wann die Jugendweihe in der
Freireligiösen Gemeinde stattfindet , wissen wir nicht . Wenn wir
es erfahren , theilen wir es mit .

O. C. , Schriftsetzer . Läb die Marseillaise auch für Zither
komponirt ist , rönnen wir Ihnen leider nicht angeben . Können
Sie denn nicht andere Noten auch zum Zilherspie' len benutzen ?

A. S . , Bclfortcrstrasie . Wenn der Gerichtsvollzieher
Ihre Sachen versiegelt , muß Ihre Frau sofort Jnterventions -
klage erheben .

Nr . 300 . Nach Wegfall des Sozialistengesetzes ist das
Waffentragen nicht mehr strafbar .

" 8 . Die IhreJosse , lerftr . » 0� Ihrer Frau zum Waschen ge -
gebeuen Wäschestücke werden nicht von selbst ihr Eigenthum .
Ihre Frau kann nur das Waschaeld einklagen und auf Grund
des Urtheils oder Zahlungsbefehls die Wäsche durch einen
Gerichtsvollzieher versteigern lassen .

Nr . 33 a. Ihre Fragen sind unvollständig . Zu mündlicher
Auskunft sind wir bereit .

W. Tch . 15 000 000 M.
100 . A. W. Wenn Sie uns mündlich Fragen vorzulegen

wünschen , so besuchen Sie uns unter Vorlegung Ihrer Papiere
während der Sprechstunde .

E . E. , Lietzmannstrasie . Das Gewerbe eines Bücher -
revisors muß bei Beginn des Betriebes dem Magistrat angezeigt
werden .

Arkouaplatz . Das kommt ganz auf den Kontrakt an , welchen
der Mann mit der Stadt abgeschlossen hat . Es wird in dem -

selben wohl eine Pension vorgesehen sein .
O. V. W. 24 . Sie können nur 90 Pf . verlangen , dürfen

deshalb aber nicht gleich an das Amtsgericht gehen , sondern
müssen zuvor eine Entscheidung der Gewerbedeputation herbei -
führe ».

ft . O. Es kommt auf die Art des Vergehens an , wegen
dessen Sie verurtheilt sind .

M. SP . 10 . Sie können , da Sie diese Abzüge vom Wochen -
lohn längere Zeit hindurch sich stillschweigend haben gefallen
lassen , nicht nachträglich die abgezogenen Beträge erstattet ver -
lange ».

Genosse A. Ihre 6 Fragen über die verschiedensten Gegen -
stände zu beantworten , dazu fehlt uns der Raum . Zu münd -
licher Auskunst sind wir bereit .

Strinert 10 . Sie können bestraft , und die Kasse kann auf «
gelöst werden .

Vriefkttften vev Exziedition .
ilr die Ausgesperrte » gingen ferner ein :
on einer amerikanischen Auktion Schulstr . 50 durch Dahms

4,05 M. Von Hrn . Kettner 1,75 . Durch V. Z. von Graveur W.
Vom Zimmerer A. Seegebarth1, —. Von Graveur Sch . 0,50 .

5. 10 .

Möbel - . Spiegel - « . Polsterwaarett - Magazin « . . . Aug . Herold ,
SO . 5 . Reichenvergerstraße 5 « SO . 172 L

Heue Amerikanische Verkaufs - Hallen
I Treppe . Brunnenstrasse I, I Treppe .

Für IM - Arbeiter , Handwerker . Kürzer " MS ist unser Lager in fertiger

Herren - nnd Knaben - Kekleidung
für die Sommersaison auf das Reichhaltigste assortirt .

xM - Ber Verkauf - WW
findet unter reellen Grundsätze » zu streng festen Preise « statt , und ist der Preis eines jeden Gegen -
standes auf dem Etiquett vermerkt .

Heue Amerikanische Verkaufs - Hallen
1 Trevoe . | to . 1, Krmt »rnstraße II « . 1. 1 Treppe .

Einaana Weinbergsweg .



Grosse offentla yersamciilung
für Frauen und Männer

m Sonntag , Abends 6 Uhr , bei Knebel , Badsfr . 50 .
Tages - Ordnung :

Vortrag des Herrn Albert Auerbach : Die Sozialdemokratie und die
Jugend .

333/1

Gemüthliches Keisamutenseiu .
Der Einberufer : Paul Heitmann .

1067, b] Oeffentliche Versammlung
kr Wistgiesjer iini) Slhristsiejerei -ßilssMtitemlle «

am Montag , de » A3 . Mär ? , Abends 8 Zlhr ,
t « Lnstmeil ' s vierksllen , Komma » idanten - Strafte fte . 77 —79 ,

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Fräulein Vsdnit ? über : Die Stellung der Frau in der

Industrie . 2. Diskussion . 3. Die Arbeitsverhältnisse in Berliner Schriftgießereien .
4. Verschiedenes . — Im Interesse der Sache ist es nothlvendig , daß alle Be -
theiligten erscheinen . — Die Arbeiterinnen an Buch - und Steindruck - Schnell -
pressen sind noch besonders hierzu eingeladen . Der Ginderufer .

Große öffentliche Versammlung
der Stellmacher Kerlius und Umgegend

SIN Montag , den 23 . März , Abends ÖVi Uhr ,
in Keiler ' s Salon , Berg - Strasse 68 .

Tages - Ordnung :
1. Der 1. Mai und seine Bedeutung . Referent : Herr Millarg . 2. Dis¬

kussion . 3. Wie verhalten sich die Stellmacher zu einer Lohnbewegung ? 4. Ge -
werkschastliches und Verschiedenes .

Es ist Pflicht eines jeden Kollegen , in dieser Versammlung zu erscheinen .
283/3

_ _ _ _
Der Einberufer .

Fachverein der Tischler ( Weissensee ) .
Sonntag , den ÄS . Mär » , Mittags 1 Uhr :

Große Uersammlung
bei Klebs , Uöhlke - und Eharlottenburgerstraß - n - Eck » .

Tages - Ordnung :
I . Das Produktionssystem der Gegenwart und der Zukunft . Referent :

t err Hottmann - Berlin - 2. Diskussion . 3. Werkstatt - Angelegenheiten und
erschiedenes . — Um rege Betheiligung bittet

313/33 Der Kevollmächtigte .

Freie VereirnKirnK der Bau - und gewerblichen
Hilfsarbeiter Schönebergs und Umgegend .

Sonntag , SS . Mar ? , Mittags IS Uhr , in der Schloftbranerei :

Große Mitglieder - Versammlung . �iW
Tages - Ordnung : 121/4

1. Abrechnung vom Kränzchen . 2. Vereinsangelegenheiten . 3. Verschiedenes .
Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen bittet Der Dorstand .

ZoMaritätlW
Arbeiter ! Nur Hüte ,

welche nebenstehende Marke
unter dem Schweißleder tra »

gen , bieten Garantie , daß
den Berfertigern gerechte »
Lohn wurdet

c &�nautt tmr pittc
mit dieser Market Tl ?

In folgenden Geschäften sind Nute

Kontroimarken zu haben :
mit

H. Aerisens , Prinzenstr . 28 .
W. Beneke , Potsdam , Jägerstr . 36 .
Rad . Beisse , Chausseestr . 70 .
A. Becker , Reinickendorferstr . 14a .
0. Böttcher , Lichtenbergerstr . 1.
A. Bracklow , Lothringerstr . 27 .
Alb . Binn , Landsbergerstr . 43 .
W. Böhm , Blücherstr . 11.
H. Diederich , Oranienstr . 9.

„ Mariannenstr . 43 .
6. Dunsing , Dresdenerstr . 6.
A. Ernst , Barnimstr . 17.
A. Fachs , Manteufselstr . 35/36 .

„ Skalitzerstr . 39 .
Th . Gerlach , Linienstr . 39 .
Gast . Gross , Frankfurter Allee 167 .
6. Gottmann , Frankfurterstr . 130 .
Fr . Haupt , Große Frankfurterstr . 145 .
F. Henke , Dennewitzstr . 1.
H. Hensel , Wadzeckstr . 9.
F. Fraude , Müllerstr . 183 .
A. Kehr , Köpnickerstr . 126 .
W. KUem , Bernau erftr . 108 .
0. Köpke , Prinzenstr . 60 .

» Potsdamerstr . 126a .
J . Kock , Kastanien - Allee 80 .
Ph . Kroll , Rheinsbergerstr . 50 .
0. Liskow , Oranienstr . 47a .
A. Lissmann , Gerichtstr . 7.
Arnold Lange , Brunnenstr . 136/137 .
H. Meissner , Neue Hochstr . 43 .
C. Mewes , Andreasslr . 53 .
C. Mösle , Potsdamerstr . 37 .

„ Moabit , Birkenstr . 9.
A. Nauen , Wrangelstr . 99 .

C. Polvoigt , Bülowstr 18. ( Eingang
Frobenstr . 12 . ) .

C. Rättig , Fehrbellinerstr . 88 .
Renz & Böhme , Oranienstr . 6.

„ Potsdamerstr . 104 .
V. Rother , Nostizstr . 20 .
E. Barsch , Stralauerstr . 13 —14 .
C. Barsch , Fehrbellinerstr . 56 .
C. Schmidt , Köpenick , Kietzerstr . 41 .
W. Sy , Brunnenstr . 139 .
0. Schulze , Fehrbellinerstr . 93 .
A. Schlegel , Brunnenstr . 33 .
C. Schulz , Zionskirchplatz 6.
L. Spiegel , Roseuthalerstr . 45 .
F. Sporronter , Poststr . 16.
J . Stobey , Oranienstr . 170 .
Rud . Wegener , Stromstr . 59 .
A. Wittenbecher , Moabit , Lübeckerstr . 4.
W. Wille , Köpenick , Grünauerstr . 2.
W. Hildebrandt , Schönhauser Allee 4
W. Zapel , Skalitzerstr . 131 ( neben

Frister u. Roßniann ) .
Strosemann , Neue Königstr . 11.
C. Adler , Köpenick , Grünslr . 38 .
C. Böttcher , Friedrichshagen .
0. Mühlberg , Biesenthalerstr . 18 .
P. Kunz , Prinzen - Allee 87 .
E. Rieck , Badsir . 64 .
0. Jörs , Pankstr . 5 a.
F. Jnlow , Pankow , Breitest ? . 24 .
G. Knake , Andreasslr . 24 .
P. Pohle , Schwerinstr . 12.
Emil Bergmann , Markgrafenstr . 100 .
Carl Stark , Reue Königstr . 73 .
Ch. Otto . Chausseestr . 22 .
Carl Wolter , Mnnzstr . 8.

Um den vorkommenden Unregelmäßigketten einen Damm
entgegen fet ? e « zu können , bitte » mir die Genossen dringend , nur
den von uns veröffentlichte » Geschäften Seachtung 1 « schenke » .

Außerdem ist e » unbedingt nothmendig , daß die Marke fest ein -

geklebt ist und darf die Marke nicht erst beim Kaufe etngeklebt

werden , was stet » als Hetrug zu betrachte « ist . Alle Unregrlmaßig -
Kelten bitten wir an uns zu berichten .

vis �. rbeiter - nolltroll - XommiLLiou .
172/3 I . A. : v . Kempe , Georgeukirch - Platz 8, NO .

an ! ThelliahUDg . teÄÄ. am Theilzahlan

I Mnhp Cohn Gebr
■ EVIUUUb Einen Posten gebraucht «

gfttT Bsamtsn oh

51 .
Ecke Alexandrinenstraße ,

und 3301 «

Granienstraft » 58 , I
f am Moriyplatz .

gebrauchter Möbel zu jedem Preise .
ohno Anzahlung « ~ WU

UH _ _ _ _ _ f ■■ ( FUrth - Nürnbepg ) 30 Flaschen für 3 M. '
Gebinden von 17 Fiter an , A Liter 30 pf . ,

U V Vi C1K11 Mit
empfiehlt Cust . Nkrillg , Berliner Lagerhos

Achtiilig ! Arbeiter bes Ws !
Beim Einkauf von Htttsn mit Kontrollmarke bitte ich genau auf meine

Firma zu achten . Franz Haupt , Hutmacher , Gr . Frankiurterstr . 145 .

Große Auswahl . Billige Preise . Stets neue Fa ? ons . 3461 .
Schirme . " HML Mutzen . S ) ®F ~ Spazierstöcke .

I ! S Billig und gut ! 1 1
kauft man in der Herren - u. Knaben - Garderoben - Fabrik v.

Adolf Gerechter ,
Fabrik und Lager : Spandauer - Strasse Nr . 36 u . 37 , erste Etage

PMimerWe Nr. 37 —39,K«i »ä*r .
Rmilkenborserßraße Nr. 68, iÄ « « .
StMieufnie Nr. 2a,

Direkte Bezugsquelle zu Fabrikpreisen . " TB
Gut sortirtrs Lager in allen Artikeln .

Große Auswahl in Stetten zu Bestellungen nach Maass .

Am Lager sind ca . 4000 Sommer - Paletots v. 10 —20 M. , ff. 30 .

„ „ „ „ SOOOJacket - Änzügo v. 11 —15 „ ff . 30.

„ „ „ „ 1000 Einsegn . - Anzüge v. 12 —18 „ ff . 22.

„ „ „ „ 5000Stott - ii . Kammg. Ho8 . o . 3 —7 „ ff. 12.

„ „ „ „ 6500 Knaben - Anzüge v. 3 M. an . [ 308 L

Filialen :

Mehlhandlung
U? Markthalle
böl . Buckowerstraße . öOl .

KaiserAuszug - MehlPsd . 20 , 5 Pfd . 0,90
la Weizen „ „ 18, 5 „ 0,80
IIa „ „ „ 15 , 5 „ 0,75
sowie alle anderen Mehl - u. Borkost -
waaren reell und billig .

Um geneigten Zuspruch bittet
1791 . F . Horlemann .

_ Rester « Handlung .
Villige Rester zu Knaben - Anzügen

von 1 M. an , sowie zu großen An -

zögen von 6 M. an bis zum feinsten
Kammgarn , sowie Rester zu Regen - und

Sommermänteln , Sammt , Seide , Plüsch ,
Atlas ( alle Besatz - Artikel ) , Trikot zu
Taillen , alle Farben ; ans Wunsch Alles

zugeschnitten , auch augelertigt , empf .
Karle , Maldrmarstr . 66 , part .

Klucherstraße 11 ,
vis - ä - vis der Heiligen

— Kreuz - Kirche .
" " L Wilhelm Böhm .

Sämmtliche Hüte mit Kontrollmarken .

Großes Lager in Regen - und Sonnen -

schirmen . Reellste Bedienung .

Nur Hüte mit

Arbeiter -

Kontrolmarke
führt das Hutgeschäft von

G . Knaake ,
Andreas - 8tr . 24 .

Allen Genossen empfiehlt sein

Lager von FilZ - Ullb
Seidenhüten m. Arbeiter -
Kontrollmarke . sowie Mützen

in allen Genres . 2151 .

C . Polvogt ,
Frobenstraße Nr . 12, Ecke Bülowstraße .

K

zu billigste » Preisen empfiehlt [ 3571 .
H. Aertsens , Prinzenstr . S8 .

Marken z. quittiren von

Partei -
51 L

Keitragen
empsiehltallen Genossen die

Quittungsmarken und
Kautschuk • Stempelfabrik
von Conrad Müller ,

Schkeuditz - Leipzig .
Preisliste gratis und franko . W>

Hntiabrik
Sämmtliche Hüte mit Kontrollmarken .
Großes Lager in Strohhüten u. Regen -
schirmen . Reelle Bedienung . 235L

Möbel - und

Polsterwaaren
empfiehlt zu billigen Preisen bei guter
reeller Arbeit 3041 .

Kol ) , t ischer , Manttuffelstr!85,l .
Kein Laden .

Allen Freunden und Genoffen zur
Nachricht , daß ich in der Markthalle
Lindenstraße Stand 290 ein Brot -
Geschäft eröffnet habe . Bitte mein
Unternehmen unterstützen zu wollen
und zeichne hochachtungsvoll
1091 Frau Scherzer .

Slh!lh-ll . Stlesel-Lager°�eigen . Fabr .
empfiehlt

A. Manthey , Linienstraße 243 ,
nahe der Neuen Königstr . 8135

Cigarrengeschäft Fr . Wiese ,
Kottbusorplatz . Ecke Skalitzerstraße 15,
vollständig sortirt , wird Qualitäts -
räuchern bestens empfohlen . 1046

Knaben » �nauge ,
Mädchen - Mäntel ,

haltbare Stoffe , solide Preise , empfehle

ich allen Genossen 2081 .

Manteuffelstraße 43 ,
Ecke Skalitzerstraße . Pleiss .

MäIUaI Spiegel und

lUOIllcl , Polsterwaaren

G. Tausendfreund
Fehrbelliner - Strasse Mo . 78 ,

nahe Weinbergsweg . 222L

Solide Arbeit . Hilligste preise .

Cohn ' s Hosenfabrik !
Pallisadenstr . 7 . Größte Ausw . im

Detailverkauf Berlins ! Aus Nestern ge -
arbeitete einzelne Hosen in allen Größen .

Knaben - Hosen v. 1 M. / Männerhosen
v. 1,50 M. u. Knaben - Anzüge v. 2 M. an .

Burschen - u. Einsegnungs - Anzüge , eleg .

sitzend , spottbillig ! Die 13. Hose gratis .
Bei mir gekaufte Rester werden umsonst
zugeschnitten . _

2101 .

Allen Westfalen u. Freunden d. rothen
Erde empfehle täglich frisch eintreffend :
Pökolilelsch u. Rippchen a Pfd . 45 Pf .

Heute frisch eingetroffen : Gldenburger
Rindfleisch , ohne Knochen , » Pfd . 55 Pf . ,
sowie sämmtl . Wurst - u. Flelschvaaren

zum billigsten Preise 2111 ,
Westiäl . Fleischw . - Fabrik u. Niederlage .

43 Linden - Strasse 43 ,
vis - A- vis der Zimmerstraße .

1 Blasebalg , Ambos u. Feilenhauer -
Utensilien z. verk . b. Paetzelt , Brunnen¬

straße 37a . Sonntags 10 — 2 Uhr . ( 1093b

Nur I Mark .
Klagen , Eingaben , Reklamattonen ,

Rath im Zivil - und Strafprozeß . Ein -

ziehung von Forderungen . Follak ,
letzt Uaupachstr . 7 , 1. Auch Sonntags .

» Ute
mit Kontrollmarke 51/24 ?

A. Spiegel , Roseuthalerstr . 45,

Das gr . Lager Berlins
»Andreaostr . S3,H . p .

Albrecht ' s Bäckerei ,
Wrangelstr . 8 und Langestr . 26 ,

liefert das größte Brot für 50 Pf. [ 1171 .

Röcke , Hosen und

/Paletots U. Herren
uhren , Regulatoren , Wäsche , Ringe s. d. z
verk . G. Meyer , Skalitzerstr . 25 . [ 5761

ZikD - Mm
Alle Jakobstr . 102 , II . Gewissenhafter
Rath . Hilfe in allen Angelegenheiten . Un -
bemittelten unentgeltlich . AuchSonntags .

Freunden u. Genossen empfehle mein

Zigarren - Geschäft 578b

G. Beiuicke. Mllilteulstlß . 3.
NeneBettst . , Federb . , u. g. Nußb . - Einr .
verk . F. Söllner , Dresdenerstr . 5, 111.

« ker Milchgeschäfte billig u. vor
theilhaft einrichten will , wende sich an
652b Rehdorff u. Oberlaender ,

Blechwaarenfabrik , Waldstraße 44 .

sissf « AuswBest . Rep . u. reell
Allc Lmstt u. bill . Stallschreiberst . 7.

Sopha , Sophatisch z. verk . b . Velzerav ,
Zeughofftr . 10 , 1 Tr .

_
1096b

E. Sofa verk . billig Adalbertstr . 2 1,

Arm A« W.
ohne Bad , Balkon , Erker , zum 1. April
zu verm . Friedenstr . 55 , Eckhaus .

Gr . Hoesch , Homöopath . Arzt
Artilleriestr . 27 . 8- 10 , 5- 7, Sonnt . 8 - 10

Meinen werthen Kunden zdige
ich ergebenst an , daß ich mem

Geschäft am 1. April 1391 nach
der Forsterstr . 43 verlege ,
und bitte gleichzeitig , das mir
bis dato geschenkte Vertrauen

auch fernerhin zu schenken. Es

ist mir zu Ohren gekommen ,
daß der jetzige Inhaber des

Ladens mich in meinem Geschäft
dadurch zu schädigen sucht , daß
derselbe sagt , ich hätte ihn aus -

gemiethet ; daß er aber den

Wirth bat , ihn vom Kontrakt

zu entbinden , wird er wohl nicht
mehr wissen . Gekündigt ist ihm
deshalb , weil er einen Boden
in Gebrauch nahm , der einen
anderen Miether gehörte , und

nicht gutwillig abtreten wollte .

Achtungsvoll 1092 b

Falmer , Barbier und Friseur .

! ! A«f ! !
onniger Bergeshöhe gereifte

MptelsinQ » ,
wirklich süße , dünnschalige , rothe Früchte ,

ä Stück nur 3 Pf. ,
empfiehlt , wie im Vorjahre , das

Aptelsinen - Versand - Geschäft

M. Wypler , Kitt Siisl ff. 52
in der Ecke ( Laden ) ,

zwischen Stallschreiber - u. Sebastianstr .
Täglich frische Sendungen

MKa - M- Wchm .
Adresse ausbeivahren ! 17661 .

Praktischer Zahn - Arzt

J . S e m m e I
f

Neue Königstr . 48 , am Alezanderplatz .
Sprechstunden : Vorm . von 9 —1 Uhr .
Nachm . 3 —6 Uhr , Sonntags 9 —3 Uhr ,
Künstliche Zähne etc .

Central - Speise - Haus .

Mittags - TW Nllj Avsmjl
Kailllnansantenstr. 63- 64.

Med. Mgarveill, sl . i . ° o,2, - .

Roth- h. Portmia, N. 1,50 .

Franz Beyer , bool

PrillManenstrsiße Nr . 13 .
Filiale : Klisahethrtlter 47 .

Allen Freunden u. Ge » . empfehle mein

Weiss » u . Bairischbier - Lokal .

C . Restle , 247L

gT Wolliner - Straße S . ~ Wß

Empfehle allen Freunden und Ge -

noffen mein

Weiß- v. Vairiilh-Vier-Lokal,
Frühstück - , Mittag - und Abendtisch .
Arbeiterblätter liegen aus . Billard steht

zur Verfügung . b6I -

C . Golly
Wiener st raße Nr . 1 —6 .

Sonntag , den 22 . März , Ab . 6 Uhr ,

gesellige Unterhaltung über Zucht und

Pflege des Kanarienvogels bei Tracks ,

Reichenberger str . 83 . w ozu alle Kanarien -

züchter und - Liebhaber eingeladen sind .

Empfehle meine Destillation . Ver -

eins - und Billardzimmer steht zur Ver «

fügung . Heinrich Satz ,
3361 . Markgrafenstraße 102 .

Möbl . Schläfst , z. verm . b. Barendt ,

Holznmrkstr . 73 , 4 Tr .
_

1083 b

Kl . möbl . Zimmer , 18 M. m. Kaffee u.

Beb . . Schäferstr . 8, 4 Tr . I. b. Wnttke .

E. leere St . z. v. varnrov , Manteuffelst . 58 .

. . . . . . . . . .

Kautionsf . kräft . Mann , Sold , gew . ,
unv . , s. Stell , gleichv . welch . Art . Adr .

unter F. F. an die Exp . d. Bl . 1038b

Anst . Mann , unv . , s. Stell . ,gleichv . w.

Art . Adr . u. A. b . a. d. Exp. d. Bl . [ 1037b

Ein Lehrling wird verlangt [ 1063b
Teltow erstr . 42 , beim Wagenlackirer .

Maler und l - ackirer .
Ein tüchtiger Lackirer , Bau , Möbel

u. s. w. ( guter Holzinaler ) sucht dauernde

Stellung . Derselbe war 19 Jahre in

der Provinz selbständig , ist aber im

Kampfe gegen die Kapitalmacht unter -

legen ; ders . ist m. Berechnen . Veran -

schlagen u. all . geschäftl . u. schriftlichen
Arbeiten gut vertr . Antr . k. sof . «1-

Gefl . Off , u . B. 3. a. d. Exp . d. Bl . �* :

Ein in der Kolonialwaarendranche

ausgebildeter Kaufmann wird zu °

selbständigen Führung eines Konsum -

GenossenschastS - Geschästes gesucht .
Parteigenossen der sozialdemokran -

schen Partei erhalten den Vorzug .
Reflektanten wollen sich unter A.

Mo . 1221 an die Expedition d.

bis zum 1. April melden . 11� -

- - - - - -

M
cP

aus Manschetten u. Oberhemden
®*tl *

A. N fvttttr , Georaenkirchstr . - j

Plätterinnen

»nantwortlich « Redakteur : 6 » rt Vaake in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SVf . , Beuthstraße 2.



2. Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Ur . 68 . Sonnabend , den 21 . März 1891 . 8 . Jahrg .

VevftunmUmgeu .
3 . Wahlkreis .

Eine sehr zahlreich besuchte Versammlung des sozialdemo¬

kratischen Vereins für den S. Berliner Reichstags - Wahlkreis fand
am IS . März im Orschel ' schen Lokale statt . Auf der Tages -
ordnung stand «in Vortrag des Genossen Curt Vaake über :

„ Der IS . März 1848 " . Bevor derselbe das Wort erhielt , wies
der Vorsitzende , Genosse Schweitzer , auf die großartigen

Kranzspenden hin , welche die Berliner Arbeiter auf den Gräbern
der Märzgefallenen von 1848 niedergelegt haben und forderte
die Anwesenden auf , das Andenken jener Freiheitskämpfer durch
Erheben von den Plätzen zu ehren , welcher Aufforderung die

Versammlung einmüthig nachkam . Hierauf erhielt Genosse
Vaake das Wort zu seinem Vortrage . Derselbe führte kurz
zusammengefaßt aus : Alljährlich wallfahrtet das arbeitende
Berlin nach jener stillen Ecke in , Friedrichshain , um seine
Todten zu ehren . Aber noch nie ist diese Ehrung fo großartig
ausgefallen , wie in diesen , Jahre . Das liegt daran , daß wir
die Merkfeier nach langer Zeit mit dem Bewußtsein
begehen , unter keinen , Ausnahmegesetz zu schmachten . Es sind
unsere Todten , die dort draußen liegen , das können wir mit
vollem Recht behaupten , obgleich sie in einer bürgerlichen Re -
volution gefallen sind . Nur das arbeitende Volk erinnert sich
ihrer . Die Todten gehören uns , die Bourgeoisie hat keinen
T h e i l an ihnen . Es sind Arbeiter , die dort ruhen ; nur wenige
Angehörige einer andern Klasse liegen zwischen ihnen und es sind
dies nicht die Schlechtesten ihrer Klasse . Tie Bourgeoisie
kümmert sich um die Todten nicht ; sie hat vergessen , daß jene für
sie die Kastanien aus dem Feuer geholt haben , daß die Gesetze ,
auf welche sie sich heute stützt , nur durch Blut der alten absoluten
Regierung abgerungen werden konnten . Die Arbeiter glaubten ,
sie " träten für die Freiheit , für die Interessen der ganzen Mensch -
heit ein , während sie nur die Jnteressen der Bourgeoisie
verfochten . Die Gegensätze zwischen dem Bürgerthum und

Arbeiterthum lagen noch nicht so klar zu Tage , beide

ließen erst mit ihrer weiteren Entwicklung die zwischen
ihnen bestehenden Gmensätze in die Erscheinung treten . Bis zu
jenem März war Preußen ein absolutistisch regierter Staat .
Redner giebt nun eine übersichtliche knappe Darstellung der Ereig -
nisse des Jahres 1843 in Frankreich , Oesterreich und Deutsch -
land , sveziell in Preußen und fährt fort : Schon während des
Revolutionsjahres 43 that sich eine Kluft auf zwischen Bürgern
und Arbeitern . Jene fürchteten , ihr Eigenthum könne von diesen
angegriffen werden und suchten es dadurch , daß sie an die „ Brav -
heil " derselben appellirten , zu schützen . ( Redner verlieft einen
Breslauer Aufruf aus den damaligen Tagen , in welchem dies ge -
schehen ) . Politisch besiegt , blieb das Vürgerthum der ökonomische
Sieger . D, « Arbeiter erkannten in dem Maße , wie sich dieBourgeoisie
entwickelte , daß sie gegensätzliche Jnteressen zu verfechten hatten .
Die Bedingungen für e,ne selbständige Arbeiterbeiveoung waren
vorhanden ; sie erstand . Noch eines anderen 18. März haben
wir zu gedenken ; der Schilderhebung der Pariser Kommune
von 1871 . Redner legt nun die Entstehung dieser proletarischen
Erhebung , ihre Fehler , ihre Großartigkeit und ihr Ende dar und
schließt den Vortrag : Man sucht uns von gegnerischer Seite zu
Putschen aufzuwiegeln . Wir sehen , daß wir uns fortwährend in
« ner Revolution befinden , der der wirthschastlichen Verhältnisse .
Das Verständniß für diese Revolution in die Köpfe der Aröeiter zu
pflanzen , das ist unsere Aufgabe . Wir haben nicht auf den
Äugenblick zu warten , wo die Waffen zun , mörderischen Kampfe

u ergreifen sind ; wir müssen unsere Waffen , welche geistiger
alur sind , zu fortwährendem Kampfe bereit halten . So wird

einst die Zeit kommen , wo wir den schönsten Kranz niederlegen
können auf den Gräbern der Märzgefallenen , den Gräbern der
Föderirten , den Siegeskranz der Freiheit . ( Stürmischer Beifall . )
An der Diskussion betheiligten sich die Herren Hammer ,
Kokosky , Dolinski und Schesfer . Herr Hammer
( Demokrat ) giebt seiner Entrüstung darüber Ausdruck , daß von
den Demokraten , ausgenommen dem „ Demokrattschen Verein " , die
Gräber der Märzgefallenen nicht mit Kränzen geschmückt worden
sind . Nach dem Schlußwort des Referenten wurde die Ver -
sammlung mit einem Hoch auf die Kämpfer für Freiheit und
Recht geschlossen .

R

4 . Wahlkreis .
Der sozialdemokratische Wahlverein des

vierten Berliner Reichstags - Wahlkreises hielt
am 18. März , Abends , eine stattliche Versammlung in der

„ Köuigsbank " ab , welche den großen Saal bis auf den letzten

Platz gefüllt hatte . Zu Ehren der gefallenen Kämpfer für Frei -
heit und Recht erheben sich die Anwesenden zu Beginn der Ver -

sannnlung einmüthig von ihren Plätzen . Auf die Gräber der

Märzgefallenen ist seitens des Vereins ein prächtiger Kranz nieder -

gelegt worden . Nachdem die Versammlung hiervon mit Befrie -

digung Kenntniß genommen , ertheilte der Vorsitzende dem Redner

des Abends , Rcichstags - Abgeordneten Bios , das Wort , welcher
nunmehr in einen : einstündigen fesselnden Vortrage die geschicht -
liche Bedeutung des 18. März 1843 entwickelte und auch den

18. März 1871 , den Tag der Pariser Kommune , in das Bereich

seiner Betrachtungen zog . Die Versammelten , welche den Dar -

legungen des Referenten mit höchstem Interesse gefolgt waren ,

zollten demselben den lebhaftesten Beifall . Nachdem zur Tis -

kussion nur der Genosse D i ck gesprochen hatte , gelangte folgende
Resolution zur einstimmigen Annahme : „ Die heute in der

Königsbank tagende Versammlung des sozialdemokratischen Wahl -
Vereins des 4. Berliner Reichstags - Wahlkreises erklärt sich niit den

Ausführungen des Referenten voll und ganz einverstanden und ver -

pflichtet sich , mit allen gesetzlich zulässigen Mitteln für die Durchführung
der die Arbeiterklasse allein befrrnnden Prinzipien der Sozial -
demokratie einzutreten . Beantragt und angenommen wurde ferner

folgende Erklärung : „ Ein jeder Genosse ist verpflichtet , auf
den „ Vorwärts " , sowie zu seiner weiteren Ausbildung auf die

„ Volks - Tribüne " und die „ Arbeiter - Bibliothek " zu abonniren .
Die Anwesenden verpflichten sich , für die weiteste Verbreitung
des „ Vorwärts " , der „ Volks - Tribüne " und der „ Arbeiter -
Bibliothek " Sorge zu tragen . " Bezüglich der Maifeier theilte
der Vorsitzende in Beantwortung einer dahin gestellten Frage
mit , daß die Maifeier des Vereins am I. Mai Abends in dem

zu diesem Zwecke gemietheten Lokale „ Königsbank " stattfindet .
Nähere Bekanntmachungen erfolgen . Berechtigtes Aussehen er -

regte die Mitlheiluna des Genossen Linke , daß ihm vor fünf
Wochen in Gemeinschaft mit 42 anderen städtischen Arbeitern

auf dem städtischen Schlachthofe der Tagelohn von 2,75 M.

willkürlich um 25 Pf . pro Tag gekürzt worden sei , was einen

Lohnverlust von — da auch Sonntags gearbeitet wird —

1,75 M. - pro Woche bedeutet . Erst einer von allen betroffenen
Arbeitern , unterzeichneten Beschwerde an den Stadtrath Hubner
war es zu danken , daß nach fünf Wochen die Arbeiter wieder

ihren bisherigen Lohn erhielten . Die Verwaltung des Schlacht -
Hofes soll diesen Lohnabzug mit vorhandenem Geldmangel
begründet haben . Stadtverordneter Z u b e i l , welcher der Ver -

sammlung beiwohnte , nahm die Verfolgung dieser Angelegenheit
in die Hand . Nach einigen weiteren Mittheilnngen und der

Aufforderung , den seines sozialdemokratischen Wirkens wegen
gemaßregelten Lehrer S i e w e r s durch Besuch seiner Vorttäge
zu unterstützen , schloß der Vorsitzende die Versammlung mit einem
dreimaligen , begeistert von den Anwesenden ausgenommenen Hoch
aus die mternationale , völkerbesreiende Sozialdemokratie .

Berliner Arbeiter - Bildungsverein .
In der Versammlung , welche der Berliner Arbeiter - Bildungs -

veutungsvoll , daß das Grab der Märzgefallenen im Friedrichs -
Hain fast nur von Araeitern besucht wäre , daß das Biirgerthum
seine Vorkämpfer von 1848 vollständig vergessen habe . Doch

dürfe dies nicht Wunder nehmen , da das Vürgerthum nichts mehr
von Idealen besitzt , von welchen es 1848 erfüllt war . Die For -

derungen der damaligen Zeit seien aber im Vergleich zu den

heutigen nur sehr bescheiden gewesen . Hütten sich vorzugsweise
nur um die Frage der Konsiilutton und der Mitwirkung des

Volkes bei der Gesetzgebung gedreht . Ganz anderer Art sei die

Bewegung der heutigen Zeit , welche sich größere Ziele , weitere

Aufgaben gestellt habe : die Umwandlung der heutigen Gesellschaft
in eine sozialistische . Von der bürgerlichen Gesellschaft sei nichts

,u erwarten , das beweise schon ihr Nichtgedenken an ihre Vor -

kämpfer . Die Ideen der heutigen Bewegung finden vorzugs -

weise in der Pariser Kommune von 1871 ihren Ausdruck . Diese

sei ein Versuch gewesen , die Gedanken des Sozialismus zu Wirk -

lichkeiten zu machen . Die Zustände in Paris unter der Kom -
mune seien bessere , als die früher herrschenden ; würde

„ „eit gelassen haben , so würde sie Herr -
liche Früchte gezeitigt haben . Das Bürgerthum gäbe sich alle

" '
. ir zu verdunkeln , sondern
Die Arbeiterschaft habe

Mühe , die Thaten der Kommune nicht nur zu verdunkeln , sondern
sie zu Scheusäligkeiten zu stempeln . Die Arbeiterschaft habe
ein großes Interesse daran , vaß die Zeit der Kommune richtig
von ihr erkannt werde . Sie würde und müßte an ? dieser Be -

wegung lernen , daß keine Revolutionen gemacht werden können ,
sondern daß diese sich aus den Verhältnissen entwickeln müssen ,
daß sie nur dann die erwünschten Ziele erreichen lassen , wenn
die ganze Masse des Volkes für sie arbeitet . Die Aufgabe der

Arbeilerschaft liege wesentlich darin , die Köpfe zu revolutioniren ,
damit sie einst im Stande sei , die Führung der Gesellschaft zu
übernehmen, wenn die bürgerliche Gesellschaft sich innerlich auf -
gerieben hätte , was unabweislich geschehen würde . Dieser Aus¬
gabe könne sie aber nur gerecht werden , wenn sie bemüht sei ,
auch die wirthschaftliche Lage besonders der Leute zu heben ,
welche infolge ihres maßlosen Elends nicht im Stande wären ,
die Gedanken des völkerbefreienden Sozialismus in sich auf -
keimen zu lassen . Weiter fordere die Hoffnung auf Er -

reichung der vorschwebenden Ziele ein engstes Zusammen -
schließen aller proletarischen Kämpfer der ganzen Welt . Der Ge -

danke , daß die Arbeilerbewegung nur eine internationale sein
könne , müsse in allen Köpfen lebendig sein . Um diesen Gedanken
Ausdruck zu geben , möge man mit ihm ( dem Referenten ) ein -

stimmen in ein Hoch aus den internationalen revolutionären

Sozialismus . ( Es geschieht in lebhaftester Weise . )
In der Diskussion wird nur im Sinne des Referenten ge -"

en.
enosse Heitmann entwirft ein genaues Bild von der

Märzbeweguna des Jahres 1848 in Berlin .
Genosse S r o k a weist besonders auf die Bedeutung des Um -

standes hin , daß die deutsche Armee 1871 mitgeholfen habe an
der Unterdrückung der Pariser Kommune .

Gennffe Dornbusch bemerkt , daß zwei Namen besonders
zur Kennzeichnung des Bürgerthums von 1848 und heute dienen .
nämlich die Namen : Robert Blum mid Hans Blum .

Uuter dem begeisterten Gesänge der Arbeiter - Marseillaise geht
die Versammlung auseinander .

Vviefkttflen vor Aedskkion «
Bei «nsragen bitten wir die MbonnementZ - Quittung bitzufügen . Brieflich

Antwort wird nicht errheilr .

Kreuzbera . Ueber die hypothekarisch für Ihren Vater ein -

getragenen övv Thaler können Sie gemeinschaftlich mitJhrer Mutter

verfügen , auch ohne daß eine Umschreibung auf Sie Beide erfolgt
ist . Beim Tode Ihrer Mutter würde Ihnen allein das Ver -

fügungsrecht zustehen . Daß Ihnen durch Unterlassung der

Unischreibung Ihr Recht verloren geht , ist nicht zu befürchten .
K. H. 32 . Sie sind , da Ihr Halbbruder noch vollbürtige

Geschwister hinterlassen hat , nicht erbberechtigt . Nur an dem

Nachlasse Ihrer Mutter haben Sie ein gleiches Erbrecht , wie

Ihre Halbgeschwister .
F . 14 . Sie können gemeinschaftlich mit Ihren Geschwistern

auf Zahlung des Arzthonorars verklagt werde » , weil Sie Mit -
erbin Ihrer Mutter geworden sind . Gegenüber Ihrem Bruder
können Sie Erfolg des auf Sie fallenden Theils verlangen , wenn
er nicht das von ihm eingezogene Sterbegeld nachweislich ander -
>veit zu Gunsten des Nachlasses verwendet hat .

Moabit 88 . Die Strafe verjährt in 5 Jahren . Die Frist
beginnt von der letzten gegen Ihren Schwager und Schwägerin
vorgenommenen richterlichen oder staatsanwaltlichen Handlung .

Elsaß . Der Leiter einer Versammlung resp . derjenige , wel¬
cher den Saal für den betreffenden Abend gemiethel hat , kann

egen jeden Besucher und selvst gegen den Wirth von seinem
ausrecht Gebrauch machen .

Neuenhagen . Es ist uns von hier aus nicht möglich , Ihre
Beschwerden gegen die Kunsttöpferei von Titel dort zu prüfen . Der'

all eignet sich überhaupt vielmehr zur Besprechung in Ihrem
ewerkschaftsdlatte .

Trotz gegnerischer Anfeindungen
eröffnen mir den Verkauf der Konkursmasse

3101 .

| Baer Sohn . |

Berlin Iii . , Berlin SO . , Berlin O. ,
34a . Chansteestr . 34a . 8 . Kriickrnstraßr 8 . 16 . Gr . Krankfnrterstr . 16 ,

Herren - und Knaben - Bekleidung unter Herstellungspreisen .
Anfertigung nach Maaß von Stoffen unter Tarpreifen .

dauerhafler
einfacher Stoff ,

früher 14 M. ,
jetzt

8,3« R.

in In
gezwirnte , schwer -
garnige Maare ,
früher 16 M. ,

„ jetzt
10,511 1 .

zinst -Asiy
vorzügl . Buckskin
in heil. Mustern ,

früher 30 M. ,

jetzt

17,50 M.

sehr haltbarer�
Buckskm , i . hochf .

karr . Mustern ,
fr . 36 M. , jetzt

M .

A- WstS -
hochfeines , echtes

Kammgarn ,
fr . 42 M. , jetzt

32 M.

2 rech . , vorzugl .
schwarz . Kammg .

sr . 60 M. , jetzt

38 M.

Emmer -
Peletit

engl . imit . Stoff ,
fr . 16 M. . jetzt

0 31t.

Tmmn -

Paletot
ff. Satin - Waare .
in neuest . Färb . ,
fr . 30 M. , jetzt

30 . 5 « M .

Tn » -

P- letot
unübertr . , beste ,
elegant . Äaare ,
fr . 50 M. , jetzt

35 z « .

aus nur besten
Stoffen , in

hübschen Fagons ,
12. 10, 8. 6. 4. 3
bis 3 . 50 M .

Die Geschäfte werde » unter strenger Beobachtung

«ndsätze und stets strigruder Leiftungsfähigllrit fo

nud lautet dir Firma fetzt :

ww* » Baer Sohn .



Kein Concursmassen - Ausverkauf !
Nichts von Verschleierung oder Umschreibung !

Amerilcaniseke Verksuis - ttsIIen .
ZMilkuer Brücke 1s. SMiWr . 39 h. Wienerßr. 69.

Billigste Bezugsquelle d » W- » M » . Herreu - u . Knaben - Garderobe .

Preise� | ren�fest ! I KMgkeit ! Preise streng fest !

ist die bewegende Kraft , welche den Erfolg dieses Verkaufs kontrollirt . Die unten angegebenen Preise geben Jedem einen Begriff
von den Vortheilen , welche in den Amerikanischen Verkaufs - Hallen offerirt werden . _

Das Stück

HMti- WWrS- Aqigc . M. 10,0(1

ßemi - TriiWMyise , � SS ' ' " W5n " ' M. 15,00
Hinn- Wjchrs- Aijiige , M. W,50

u. s. w.

Ei»jel »e öccrtll ' ööskti, w kch »- - », »- ft - « , »- » M- n - - » M. 5,00
kiHtloe Km»ig>>r»-S-scil , H » " " " TÄS " " " " 1 . 0,

u. s. iv .

Das Stück

Henen-Zommer-Pllletsts , - ut » 0 » « str - ng mod » » , W. 10,00

Kerren - Tmmr- Palckts , faubet M. 20,00

Serreil-TMMer-Pllietljts , prima Maare , m schönen Farben , M. Zz,00
u. s. w.

Killlbtll -MjÜge , sämmtliche Grüßen vorhanden , kleinste Größe W. 4,50

EillsegilNgs-Ailjüge ebenfalls kolossal billig .

Zur gefl . Beachtung
. Die wirklichen Amerikanischen Verkaufs - Hallen befinden
J sich nur Spandauer Brücke la , Skalitzerstr . 39

und Wienerstr . 69 und beruhen alle ähnlich klingenden
Ankündigungen auf Täuschung des Publikums . ssai .

lReich illusirirte
1 Preiscoarante

| versenden wir

gratis
und

frank » .

Reich illustrirte
Preiscoarante
oersenden wir

gratis
und

fr « « K - .

Einsegnung
« mpfehlrn wir

Schmuck aus echten böhmischen fein

geschliffenen Granaten .
Spezialitäten in hochfeiner Ausführung .

Apparteste Muster . 7BA

Gediegene Fassung in allen anwendbaren Form - Arten .
Koicdsto Auswahl . Solideste Bedlennng .

Schoustr « ud beliebteste Kraut - und Velegenheitsgefchenkr .

August Goläsehmid & Sohn ,
k. k. österr . Hoflieferanten aus Prag .

Filiale in HerttN W« j
Friedrich - Slrasse No . 175 .

Kitte lesen Sie !
Jedem , der billig und gut taufen will ,
empfehle mein sehr reichhaltiges Lager
von circa 1000 Sommer - paletots ,
2000 Anzüge , sowie einzelne Hödlr ,

Iaquetis , Hofe » , Ivesten etc .
Ferner Uhren . Ketten . Ketten ,
Wäsche , Stiefeln , Kiite , Ueife - und

Kolzlrosfer , Wasch Kessel etc .
Sämmtliche Sachen in alt und neu ,
auch werden verfallene Pfänder verkaust .

Am Wergieny
Schneidermeiner ,

Kestellungen nach Maast werden
gnt und billig ausgeführt .

Bitte sehr , recht genau auf Namen und
Hausnummer zu achten . 13061 .

toito TTllP uuter Garantie
Jcuc Um koitet bei mir

zu repariren [ tg - A: 1 Mir
( außer Bruch ) � » 0 M » .

Kleine Reparaturen entsprechend billiger .
vtinsn , volck - u . Sildvrnennnsn

C. Vunsch , tr &Si .
Bücher jeder Wissenschaft IvtlUft
u. t «leiht A. Hannemann , Kochstr . 56 .

Seiephon I , 4027 . [ 271L

m Hut - Fabrik
E. Bergmann

309L zwischen Bessel - u. Lindenstr .

mit Koiltrolmarken.
Solide Preise , gute Fabrikate . DD

Kindergarderobe
jeglicher Art vom Einfachsten bis

Hochelegant . , vom zartesten Alter
bis zum 16. Jahre empfiehlt zu
außerordentlich soliden Preisen

Moritz Meyerstein ,
Rosenthalerstr . 45 ,

neben der Rothen Apotheke .

Kein Laden , daher f »

billig .
für 1 Mark unter Garantie .
Neue Feder einsetzen 1,25 M. ,
kleine Reparaturen billiger .

Gröbere n. Uebereinkunft . 3021 .
RußtolpO , Liebe , Uhrmacher ,

22 . Adalbert - Straße Nr . 22 ,
dicht bei Bethanien .

G. Scharnow ' s
älteate und anerkannt leiatnngsiähigste ~ ü

Uhren - Fabrik
En gros Berlin S . , Export

Granienstr . 152 , Ecke Moritzplatz ,
besteht seit 1360 . Anerk . beste Bezugsquelle .
Nickel - Remontoir - Uhren von 10 —15 M.
Silberne Remontoir - Uhren v. 17 M. an
Goldene Damen - Uhren . .

do . Ancre - Herren - Re-
montoir - Uhren . . . .

Regülateure

. . . . .

do . in polirtem Nuß -
baum - Gehäuse , ca . 1 Mir .
lang , 14 Tage gehend .

Wecker - Uhren m verschied .
Mustern . . . . . .. . 3,50 M. an

Bitte genau auf die alte Firma : BV Oranienstrasse 152 H
zu achten .

a
«

V
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» 3
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v. 20 M. an J - C
IS -
r ?
§ 2 .

3
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v. 50 M. an
v. 8M . an

v. 14 M. an
m

71 L

kl

18.
von

Wilh . Herbach .

hrwßnibe
18.

Schuhwaarenlager
eigener Fabrik

und aus den renommirtesten Fabriken
des In - und Auslandes .

Anfertigung
von Schuhwerk nach Maaß , fi
Fußleidende der Form des Fuß

und den Moden entsprechend .

Reparaturverkstatt im Hause .

krnuW : Soliiic Waare. Mäßige, aber seße Preise .

Hamburg Amerikanische ,
Pamlfahrt- MenQeseUscM .

Express -

end Postdainpfschiffalipl * .

Hamburg - New - York
vermittelst der tchoasteo nnd groisten

deutschen Post - Dampfschiffe

OceailaM 6 bis 7 Tage .
Anaaerdem Beförderung mit directen deutachen

Fost - DampfachUTen
von Hamborgr nach

Baltimore Canada Westindlcn
Brasilien Ost - Mexico
La Plata Afrika Harana

Nähere Auskunft ertheilt : Wilh . Mahler , Berlin N. , Invalidenstrasse 12!
299L und Auguet Langer , Berün , Platz vor dem Neuen Thor 3.

« kl aas WljMnß Hugo Lewent , Litijriagnßr. 75.

n
14

| EkschästshmS S. Stiie
Chansseestraße 14

5 Die schönsten

4 Kinder - Kleider
m für Mädchen jeden Alten , sowie

ßjMargtllrjjlke, Unterröcke,
Trikattaillen n. Blansen

> auch im Einzelverkauf sehr billigt
« Hassbestellungen n. Reparaturen
J werden prompt erledigt !

sChausseestraßel�
j Geschastsbans 0. Keine.

Ausverkauf .
Da ich zum 1. April d. I . mein

Geschäft nach Oranienstr . 202 ver -

lege , beabsichtige ich wegen Umzugs -
kosten meine Schuh - und Stiefel - , sowie

Eilzwaaren für Herren , Damen und
inder von heute ab 10 pEt . billiger

zu verkaufen , was ich hierdurch meinen
Freunden und Gönnern auss Beste
empfehle . 260L

Chr . Geyer , Oranienstr . 4.

von

August Fuchs ,
Manteuffelstraße 35/36 ,

S k a l i tz e r st r . 39 , a. d. Wienerstraße .
empfiehlt seine Fils - u. Keibenhüte

len zu billigenmit Arbeiter - Kontrollmarken zu
Preisen . 3051 ,

H. Matthies ,
70. Grüner Weg 70 , n. d. Koppenstr .

Svezial - Geschäft
für 7793

Mkjl, «Itii - prifiitk ,
Hülsenfrüchte , Tanbenerbsen und

Vogelfutter
beste Waare z. bill . Press -

on ' 5 Pfd . ab Engroa - Preife .

43 L

KleSny
- . ui . B Uhrmacher . , ,

25 Neue Hochstr . 25
empfiehlt sein Lager aller Arten

Wanb- nnl) Wen -Uhren.
Ueparature « zu satiben Preise -

Verantwortlicher Redakteur : Curt Baak « in Berlin . Druck uud Verlag von Max Babing in Berlin S \ y „ Beuthstraße 2.
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